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Der Generalstreik tu Holland .
Wcnii jemals ein Streik die Sympathien aller civilisierten

Mcilschcn finden ntiißtc . so ist es der Kampf , den unsre holländischen
Genossen jetzt führen , gilt er doch der Abwehr ruchlosester Zwangs -
gcsetze , denen gegenüber selbst die Schande der detitschcn ZtichthauS -
vorläge vcrblastt . In Holland handelt es sich um die Verteidigung
des Grundrechts der Arbeiter , die Koalitionsfreiheit . Um dies zu
schützen , übt das holländische Proletariat daS bedrohte Recht
in der bewunderungswürdigsten Weise auS , heroisch sowohl in
der Energie wie iin Matzhalten . Und wie verhält sich die

bürgerliche Gesellschaft zn diesem gerechtesten aller AuflehnungS -
versuche gegen die kapitalistische Brittalität einer hoch -
christlichen Regierung und einer hochchristlichcn Bourgeoisie ? Man

beschimpft und vcrlemndct die Kämpfer , durch Lügen jeder
Art wird die Kraft der Bewegung zu lähmen versucht , durch falsche
Siachrichtcn Verwirrung gestiftet . Die Berliner Sensationspresse hat
ihre Schmücke als „Specialberichterstattcr " nach Holland geschickt, sie

telegraphieren fade Spätze mtd für die Arbeiter ungünstige Tendenz -

mcldunge » . Nirgends eine Spur von Verständnis oder auch nur von

gutem Willen für die Bedeutung eines Kampfes , der für die grotze
Masse des holländischen Volkes so schicksalsschwer ist . Wo sind nun
all die braven Arbciterfteunde , die dein Proletariat rieten , sich von
der politischen Partei abzuwenden und sich ans die Vertretung der

rein gewerkschaftlichen Arbeiterinteressen zu beschränken : sie Würden

es dann weiter bringen und ihre Interessen wirksamer fördern , unter -

stützt von dem gesamten , ach so, arbeiterfteundlichcn Bürgertum .
Nun , in Holland kämpft man um das gewerkschaftliche Recht
auf gewerkschaftlichem Boden . Und die Bourgeoisie aller

Länder beseelt der gleiche tödliche Hätz gegen diese Arbeiter , wie die

bürgerliche Regierung und die bürgerlichen Parteien Hollands , die

„christlich ' - soeialen sowohl wie die „ liberalen " .
Der holländische Streik regt die Bourgeoisie in ihren heiligste »

Gefühlen auf . Diese Arbeiter wagen eis zu beweisen , datz that -

sächlich von ihrem Willen es abhängt , ob der ganze millionenfältig
verschlungene wirtschaftliche Mechanismus der modernen Welt auf

ihrer Arbeit beruht , datz er still steht , sobald sich ihr Arm senkt ?
Die kapitalistische Ordnung ist die Sklaverei in der fiktiven Rechts -
form des freien Arbeitsvertrages . Die Fiktion der Arbeits -

f r e i h e i t aber Uetz man wenigstens bisher bestehen . Mit dein

drohenden Erstarken der Arbeiterbewegung fällt auch die letzte fromme

Heuchelei . Ter Wutfchrci der kapitalistischen Söldner , der jetzt durch
die Pretz - Zntemationale der Bourgeoisie geht , bedeutet nichts andres ,
wie die Forderung des Arbeitszwangrs . Die holländischen Streik -

gcsetze . die jetzt in der Kannner verhandelt werden , sind die Para -

graphiermig des Arbeits z w a n g e s. Der Kapitalismus , der angeblich
die Klassengegensätze mildert , hat damit die alte Sklaverei nicht nur

auch formell aufgcnomnien , er hat sie auch raffinierter und grau -
samer gestaltet . Die Sklaven bleiben „frei " , insofern als der

Sklaveneigncr keine Verpflichtung übernünmt , für sie zu sorgen ; er

kann sie entlassen , wen » es ihm gefällt . Der Arbeiter aber soll kein

Recht haben , über seine Arbeitskraft frei zu verfiigen , er soll arbeiten

müsse n. Das Recht auf seine Ausbeutung soll nicht einmal durch
die ftciwillige Einstellung der Arbeit eingeschränkt werden können .

Die koloniale Methode des Arbeitszwanges wird damit zum Gesetz
auch in den kapitalistischen „ Kultur " ländcrn erhoben .

Diese Anschauung hat die holländischen Zwangögesctze geboren .

sie tritt auch in der deutschen Unternchmerpresse in plumper

Offenheit hervor . Wenn diese Blätter mahnend schreien : In Holland

sieht man , wohin die Socialdcmokratie führt , also schlietzt Euch bei

den Wahlen gegen den gemeinsamen Todfeiitd , die Socialdcmokratie ,

zusammen — so erneuern und bestärken solche Offenherzigkeiten
fiir uns die Erkenntnis des Gegenteils : So sieht das letzte

Ziel der kapitalistischen Bourgeoisie auö ; Wiedereinführung
des Arbeitszwanges , Vernichtung des ersten und

einzigen Rechtes der Besitzlosen , der organi -
sierten Verwertung und Verweigerung der

Arbeitskraft .
* . »

Der Generalstreik erklärt !

Am Mittwoch ist mmmehr in Holland der Generalstreik für alle

Lcrufe erklärt worden . Er soll am Donnerstag früh beginnen .

Die Depeschen des offiziösen Telegraphenbureaus der bürgerlichen
Blätter überbieten sich , von einem Abflauen der Bewegung zu

berichten . So behauptet ein Rotterdamer Telegramm gar , datz
80 Prozent der Eisenbahnangestellten sich bereit erklärt hätten , die

Arbeit wieder aufzunehmen . Es fehlten nur noch die Rangierer
und Weichensteller zur vollständigen Wiederaufnahme des Dienstes .

Wie uns dagegen am Mittwochabend auö Amsterdam tele -

phoniert wird , sind diese Angaben der Eisenbahngesellschaften falsch .
Der Streik der Eisenbahner nimmt im Gegenteil immer größeren

Umfang an . Dasselbe gilt auch von dem Bäckerstreik , der

angeblich in Amsterdam „fiir den Augenblick als gescheitert anzu -

sehen sei " .
Wenn ferner telegraphiert wird , der Eisenbahnverkehr nehme

allmählich wieder seinen regel mähigen Gang an , so wird

dies „ allmählich " wohl mit sehr grotzen Zeiträumen messen .

Der Ausstand verläuft nach wie vor in äutzerster Ruhe . Nur

die OrdnungSretter verüben telegraphisch Excesse.

Der socialdrmokratische Parteitag

ist , wie uns aus Amsterdam telegraphiert wird , verschoben worden .

Die Loge drängt zum Handeln , nicht zum Beraten .

Die holländische Kammer
berät unterdessen die ZwangSgcsetze in der Specialberatung . Am

Mittwoch nahm sie mit 80 gegen 6 Stimmen den Artikel l an .
Nur die Socialdemokraten stimmten dagegen .

Die Streiklage am Dienstag . .
Die Telegramme des offiziösen Telegraphen - Burcaus sind , wie

sich auS den Nachrichten unsres Amsterdamer Korrespondenten er -

giebt , durchaus „ordnungSretterisch " gefärbt ; sie geben ein völlig
unzutreffendes Bild von den tiefe » Wirkungen , die durch die Arbeits -

einstellung hervorgerufen sind .
Unser Korrespondent schreibt unS unterin 7. April :
Der Ausstand breitet sich aus . Nachdem gestern auf Anordnung

dcS centralen Abwehrkomitees nur die Transportarbeiter zu Wasser
und zu Lande die Arbeit niedergelegt hatten — , also nur die Eisen -
bahn - und Hafenarbeiter — . wurde heute , ebenfalls auf Beschlutz
des Komitees , der Generalstreik iin ganzen Lande für die Bäcker
und Metallarbeiter proklamiert .

Heute ist der Eisenbahnverkehr bereits geringer als gestern , da
die Streikbrecher Montag ftüh alles in bester Ordimng vorfanden ;
die Maschinen waren von den streikenden Arbeitern in ihren
Schuppen gut verwahrt usw . Mit jedem Tag jedoch , den der AuS -

stand dauert , wird die ausgezeichnete Ordnung , in der die Eisen -
bahncr die Stationen verliehen , von den bleibenden „ Ordnung ?
Männern " in ein Chaos verwandelt werden . Das geht schon daraus

hervor , datz die Amsterdam heute verlassenden Züge bedeutend

geringer an Anzahl sind als gestern . Die beiden grotzen Eisenbahn -
Gesellschaften haben besondere , sehr eingeschränkte Dienstregelungcn
für de » Eisenbahnverkehr auf ihren Linien publiziert . Sehr un -

ivahrscheinlich ist es aber , ob selbst diese regelmätzig ausgeführt
werden können . Die Lokomotiven der noch gehenden Züge werden

nutzer von der im Dienst gebliebenen sehr geringen Anzahl
Maschinisten und dem für den Dienst bereits für�un tau glich erklärten

Personal , von Werkmeistern ( gewesenen Maschinisten ) und Ingenieuren
bedient . Die Züge gehen durch die auf „unsicher " gestellten
Signale einfach hindurch . Datz das reisende Publikum sich unter

solchen Umständen diesen Zügen nicht gern anvertraut ist begreiflich ,
zumal unter den Streikbrechern viele „ Farbenblinde " sind , die wieder
in Dienst genommen sind . Die Eisenbahngescllschaften halten den

Verkehr so viel bis jetzt noch möglich ausrecht ohne Signale ;
es wird von einer Station der nächstfolgenden telegraphisch gemeldet ,
datz ein Zug zu erwarten ist .

Man sieht , zu welchen Mitteln die Eisenbahngesellschaftcn greifen
müssen , um den Schein zu erwecken „gerüstet " zu sein . Gesten ,
flunkerten sie noch in den der bürgerlichen Presse wohlwollend

zugestellten Mitteilungen , datz der Streik sich nicht über das ganze
Land verbreitet habe . Aber dies war in vielen Fällen nur Zufall ,
da zum Beispiel infolge eines MitzverständnisscS die Eisenbahner des

HauptknotenpunkteS Lceuwardcn gestern noch nicht die Arbeit ein -

gestellt hatten . Heute jedoch ist auch dort der Ausstand ans -

gebrochen , sowie an verschiedenen andern kleineren Stationen , so
datz der Verkehr auf den Eisenbahnlinien stets geringer wird . Auch
die Danchfftratzenbahnen stellen den Dienst hintereinander ein , da

ihr Personal ebenfalls in den Ausstand tritt .
Die Berichte aus beinahe allen Plätzen sind sehr ermutigend .

In Rotterdam hat sich beinahe niemand mehr zum Dienst gemeldet ;
ebenso im Haag . Rozendeel , Arnhcim , Apeldoorn , AmerSfoort , Enschedö ,
WinterSwyk , Maastricht , Venloo , Utrecht usw . Ueberall herrscht unter
den streikenden Eisenbahnern ein guter , mutiger Geist . Ucbrigcns
trachten die Eisenbahn - Gesellschaften in erster Linie , den inter -
nationalen Verkehr zu sichern sowie den Postdienst , welch letzterer
gestern und heute jedoch bereits für einen nicht geringen Teil durch
Automobil und Wagen geschehen mutzte .

Zu erwähnen ist , datz einige Studenten der Polytechnischen
Schule zu Delst den Eisenbahn - Gesellschaften ihre ( Streikbrecher - )
dienste angeboten haben .

Im Amsterdamer und Rotterdamer Hafen stockt alles Leben .
Die Lagerhäuser sind geschlossen , die Seeschiffe liegen still , die

Dampfkrähne ruhen aus , die Anlegestellen der Schiffe und die

Schuppen sind geschlossen . Man sieht nirgends Arbeiter . Ruch die
Streikenden halten sich fern , der Mahnung des AbwehrkomiteeS und

ihrer Organisationen pflichigemätz Folge leistend . So rauben sie den

Scharfinachern jede Gelegenheit , mit bewaffneter Gewalt den Ausstand

gegen die Zwangsgesetze niederzuschlagen . Militär mit geladenen Ge -

wehren —jeder Soldat soll mit 120 Patronen versehen sein —und Polizei
sind denn auch beinahe die einzigen lebenden Wesen , die gelangweilt
den Hafen unsicher machen . Zwar wird noch an den Danipfern der

Binnenschiffahrt gearbeitet , die Nationale TranSport - Föderation wird

heute nacht jedoch auch diese stilliegen . Damit ist Amsterdam auch

zu Wasser vom Verkehr gänzlich abgeschloffen . — Der deutsche
Dampfer „ Gautz " ist gestern mit Bestimmung nach Bremen leer

von Amsterdam abgegangen . — Für Amsterdam und Rotterdam

bestinunte Dampfer sind nach den Berichten der Blätter teilweise

nach Antwerpen und deutschen Häfen dirigiert . Die niederländischen

Hafenarbeiter rechnen aber auf die Solidarität ihrer ausländischen
Kameraden . Bon Marseille sind bereits Berichte eingelaufen , datz die

dorttgen Hafenarbeiter alle niederländischen Schiffe boykottieren .
Die letzten Berichte aus Rotterdam melden , datz dort ebenfalls

alle ? still liegt .
In Amsterdam liegen verschiedene Fabriken bereits still , da die

Metallarbeiter sich dem Ausstand anschlösse ».
Die „Schiitterey " ( Bürgerwehr ) ist aufgerufen zur „Verteidigung "

des — vollkoinmen ruhigen Amsterdam I Heute nacht mutzten die

Schütters " zu Ziveien mit geladenem Gewehr je einen Polizisten
auf dessen Rimde durch seinen Stadtbezirk begleiten und müssen das

auch in den folgenden Nächten thun . So werden diese beklagenS -
werten Bürger aus ihrem Beruf und ihrer Ruhe geholt . — Der

Obrigkeit war es nicht genug , datz sie schon zwei Jahrgänge der

Milizen an den Abgrund ihrer wirtschaftlichen Existenz brachten .

jetzt sollen auch noch die Aushebungen von 1893 und 1899 auf -

gerufen werden I
* **

Französische Gewerkschaften und holländischer Generalstreik .
Paris , 7. April . ( Eig . Ber . ) Die „ Konföderation der Arbeit "

( Sonderorganisation der Gewerkschaften ) richtet soeben einen Aufruf
an die ftanzösischen Arbeiter zu Gunsten der holländischen
Streikenden : „ . . . In so ernsten Umständen mutz sich die inter -
nationale Solidarität desto kräftiger bethättgcn , als ihre Resultate

rascher und wirksamer sein können . Es gilt das kapitalistische und

gouvernementale Holland ohne Gnade zu boykottieren ! Die

Arbeiter aller Länder müssen die holländischen Proletarier nicht nur

durch Worte , sondern auch durch Thaten unterstützen . "
Denigemätz fordert das Komitee die französischen Hafenarbeiter

auf , keinerlei BerladungS - oder Ausladungsarbeit zu thun für die

nach Holland bestimmten oder von dort kommenden Schiffe . Ferner
eröffnet das Komitee eine Geldsammlung .

Der Hafenarbeiter - Gewerkschaftsvorstand von D ü n k i r ch e n

hat bereits nach Anhörung des Delegierten der Konföderation , der
alle Hasenstädte bereisen wird , beschlossen , fiir die Bohkottierung des

Schiffsverkehrs mit Holland zu wirken .

poUttfeKe dcbcrficht ,
Berlin , den 8. April .

Ein Tranerfpiel des Monarchismus .
In Dresden ist cS feit jeher der Brauch , datz am 1. Mai

sowie am vorhergehenden und folgenden Sonntag alle Mafsenfpazier -
gänge und Maffcnansammlunge » durch Polizeierlasse von vornherein
verboten werden . Das loird diesmal wenigstens für den 3. Mai , der auf
einen Soimtag fällt , anders sein ; eS werden für diesen Tag Massen -
anfammlnngen auf den Straßen nicht nur nicht verboten , sondern
sogar befohlen , und sogar den k ö n i g k. Beamten befohlen .
Wenigstens sind entsprechende Anffordenmgen , ivie die „ Säch -
fische Arbeiterzeitung " berichtet , bereits den Eisenbahnbeamtcn
durch die Geueraldircktton der StaatSbahuen und den Steuer -
beamten durch die Steuerverwaltung zugegangen . Sie sollen
init Kind und Kegel in festlichem Aufzuge auf de » Ströhen er -
scheinen mid , datz sie das thun wollen , vorher schriftlich
bestätige ».

Man denke an keilten Aprilscherz ! Die Sache ist buchstäblich
wahr . Am 3. Rkai will nämlich König Georg von Sachsen
aus den » Süden in seine Residenz zurückkehren und deshalb die un -
gewöhnlichen Erlasse der genannten Staatsbehörden . Das Eirlular
der Geueraldireltiou der Staatsbahu ersucht alle dienstfreien
Beamten , in Civil mit ihren Frauen und Töchter » auf de »
Straßen anwcsritd zu sei », die der König passiert . Und die Steuer -
behörde lvlliischt neben Frauen und Töchtern auch noch andre
Angehörige zu sehen tmd verlangt , datz jeder Beamte
die Teilnahme für sich und seine Angehörigen
vorher unterschriftlich bestätigen soll . Die
königlich sächsischen Staatsbehörden haben in ihrem patriotischen
Eifer nur vergessen , für eine einheitliche Regie dieses alouigaempfanges
zu sorgen : Während die Eisenbahntöchler in weißen Kleidern zum
Empfang befohlen werden , lehnt die Steuerbehörde die weißen
Kleider ebenso ab wie die schwarzen und schreibt „ Helles
farbiges Straße nkleid " vor .

Wahrlich ein Trauerspiel des Monarchismus ! Die sächsischen
Behörden müssen ein ungewöhnlich geringes Zutrauen zn der
monarchischen Gesinnung der Beamten haben , datz sie zu einem solchen
Mittel greifen . Es scheint ihnen gar nicht zum Bewußtsein gekommen zu
sein , datz sie mit diesem Verfahren ihren » königlichen Herrn selber
einen sehr schlechten Dienst erweisen , der durch die große festlich
gekleidete Volksmenge in den irrigen Glanben versetzt wird , die Leute
seien a»ts Freude über seine Ankunft anwesend . Er wird sich
täuschen : Die Leute sind anwesend a » S Sorge um ihre Existenz ;
welcher Staatsbeamte wird wohl wagen abzulehnen , wenn er von
scincin Vorgesetzten ersucht Wird , sich schriftlich zur Teilnahme an
einer monarchischen Demonstration zu verpflichten ! Die Mitz -
stimmung , die unter den Beamten durch die koinmandierte

Begeisterung eittstanden ist , kann man aus der Thatsache
ersehen , datz der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " mehrere Zuschriften
aus Bcamtenkreiscn zugingen , die ihr die Cirkukare init bitteren Be -

merkungen mitteilen .

Wir haben natürlich nichts dagegen , wenn man durch solchen
Gesinnungszwang uns auch schwankende Elemente vollends zutreibt ,
aber vom Standpunkt der Monarchisten begreift man es doch schwer .
wie sich die Leute selber solche » blauen Dunst vormachen könne » .
Was erwartet ina » eigentlich von der kommandierte » Feststimmung ?

Wahlvorbereitungen .
Der Stichwahltermin . Ans der mimdlichen Mitteilung eines

württembergischen Regierungsbcamten will die „ Franks . Ztg . " er -
fahren haben , datz der Bundesrat sich dahin geeinigt haben soll , die
Stichwahlen im ganzen Deutschen Reich bereits auf den 22 . Juni
zu verlegen . Da § erscheint jedoch kaum glaublich , da erst am vierten
Tage nach der Hauptwahl das Ergebnis der Wahl anttlich festzu¬
stellen ist . _

Berlin .

Erster Wahlkreis . Iin socialdemokratischcn Wahlverein
hielt Gcnoffe O P P c l am Dienstag einen Vortrag über „ die
Pflichten und Ausgaben dcr Niitglieder während
der Wahl " . Der Redner führte aus . datz sich unsre Agitation
im ersten Wahlkreise vor allem gegen die Freisinnigen zu richten hat .



Diese Partei aber bietet , ntmt braucht nur an die Zolldebatten zu
erinnern , außerordentlich viel Angriffspunkte dar . Hat doch ihr
Kandidat jüngst erklärt , man dürfe sich zwar nach rechts keine . Blöße
geben , muffe aber nach links scharf vorgehen . Daß derarrige Elemente in
seiner eignen Partei scharf bekämpft werden , daran muß jeder
wirklich Freisinnige selbst ein Interesse haben . Die Organisation
unsrer Partei aber ist seit 1888 stark gewachsen , so daß wir mit
einer weit größeren Stimmenzahl zu rechnen habe » als 1883 . Jedes
Mitglied des Vereins sollte nun mit ganzer Kraft an allen Arbeiten
für die Wahl teilnehmen , um den. Sieg lmsres Kandidaten zu
sichern . — An der Diskussion über den mit Beifall aufgenommenen
Vortrag beteiligten sich die Genossen Seiler und Dr . Arons . Der
Kandidat unsrer Partei , Dr . Arons , Ivies darauf hin , daß sich 1898 nur
88 Proz . der Wähler an der Wahl beteiligt haben , also noch eine große Zahl
vorhanden war , die zur Wahl herangezogen werden müßte . Ferner
trat der Redner der Auffassung entgegen , daß der erste Wahlkreis
wegen der Abnahme der Bevölkerung , die dort stattfindet , für uns
gar nicht oder nur sehr schlver zu geivimicn sei . Man hätte guten
Grlmd von der Voraussetzung auszugehen , daß der Kreis gewonnen
werden könne , dann werde es auch erst möglich werden . — Nachdem
noch eine Aussprache über die Beteiligung an gegnerischen Ver -
sammlungeu stattgefunden hatte , erfolgte der Schluß der gutbesuchten
Generalversammlung .

Gcuossiuucu !

Mit dem Tage der Veröffentlichung des Wahltermins ,
der auf den 16. Juni festgesetzt ist , sind im preußischen Vereins -
gefetz die Beschränkungen des 8 wonach politische
Vereine „ Frauenspersonen , Schüler und Lehrlinge "
als Mitglieder nicht ausnehmen dürfen , durch den § 21 aufgehoben .
Dies gilt nach Entscheidungen der Obergerichte für die ganze
Wahlzeit , also bis zur vollständigen Erledigirng der Wahlen . In
dieser Zeit dürfen wir Frauen Wahlvereine bilden ilnd auch Mit -
glieder solcher Wahlvereine von Männern werden , die n u r für die
Agitation für diese ReichStagSwahlen einschließlich etwaiger Stich -
Wahlen gegründet worden siiid .

Dieses nur wenige W o ch e in w ä h r e n d e Recht zu ge¬
brauchen und auszunutzen ist unerläßliche Pflicht .

Den weiblichen Vertrauenspersonell empfehle ich daher , sich sofort
mit ihren Genossinnen am Orte ins Einvernehmen zu setzen und
unverzüglich , wo es irgend möglich , einen Wählverein zu gründen .

Genossinnen ! Die in Aussicht stehenden Wahlen sind für uns
Frauen von solch eminenter Wichtigkeit wie ivohl kann , je
zuvor . Wir Frauen müssen uns daher eifrig an der Agitation und
allen andern Aufgaben des Wahlkampfes beteiligen . Die bereits
aufgeklärten Frauen sollten keine Gelegenheit vorüber gehen lassen ,
z. B. bei Gesprächen mit Nachbarinnen , Arbeitskolleginnen , bei Ein -
käufen usw . auf die Wichtigkeit der Reichstagswahl und die Ver -
tretung durch Socialdcmokratcn hinzuweisen .

Die Frauen müssen ferner , so weit sie in der Lage dazu
find , beim Flugblattverbreiten helfen , sich am Gcldsammeln beteiligen ,
Adressen und Listen schreiben ; auch am Tage der Wahl den Männern
helfend zur Seite stehen .

Haben wir Frauen auch noch kein Wahlrecht , so haben
wir doch die P f l i ch t , dafür sorgen zu helfen , daß die Männer ,
die das Wahlrecht besitzcii , es auch richtig anwenden .

Wir Frauen sind durch u n s e r T h u n und Lassen mit
verantwortlich dafür , ob Arbeitslosigkeit , Hunger und
Laster weiter wüten können , oder ob durch die Wahl einer
großen Anzahl Socialdemokraten der Weg gc -
bahnt wird , Not , U n t c r d r ü ck i, n g und Unbildung aiiS
der Welt zu schaffen und für alle ein menschenwürdiges Dasein
herbeizuführen .

Darum . Genossinnen ! A n d i e A r b e i t ! Keine Mühe gescheut ,
und der Erfolg wird nicht ausbleiben . Wir lvollen den Wahl -
sieg dann in dem Bewußtsein mitfeiern , daß es nicht nur unser
Vorteil , sondern daß er auch mit nnser Werk , die Frucht unsrer
Arbeit ist .

Ottilie Baader ,
Lertraucnsperson der socialdcinokratischen Frauen Deutschlands .

Gegen den Grafen BaUesirem wenden sich die Polen in Ober -

schlesien in einer Heftigkeit , die der „ Germania " Sorge bereitet .
Man trägt es dem Präsidenten des Reichstages besonders nach , daß
er einmal gesagt habe , den polnischen Agitatoren müßte gelegentlich
auf den Mund geschlagen werden . Die Partei des „ Katholik " er -
klärt offen , die Polen sollten die Kandidatur des Grafen Ballestrem
in seinem Wahlkreise Lnblinitz - Toft - Gleiwitz nicht unterstützen . Die
„ Germania " erklärt dazu :

„ Gras Ballestrem ist durch die allein maßgebende Stelle der

CentrinnSpartci in Schlesien als Kandidat für Lublinitz - Tost -
Gleiwitz wieder aufgestellt , nnd dabei muß es bleiben . Wir wollen
den Herrn Grafen Ballestrem als den Priifidentcn des nächsten Reichs -
tages erhalten wisse », und zwar unter allen Ehren als Vertreter
seines heimischen bisherige » Wahlkreises . Ein
Mann wie Graf Ballestrem kann nimmermehr mn ein Mandat

außerhalb seines heimatlichen und bisherigen Wahlkreises ge -
wissermaßen „betteln " gehen . DaS dürfen die Polen in Ober -
schlesien nicht verlangen . "

Es ist nicht anzunehmen , daß die Opposition der Polen den

Wahlkreis des Grafen Ballestrem ernstlich gefährden wird . Graf
Ballestrem wurde 1898 mit 14 690 Stimmen gegen 889 freisinnige
und 2366 socialdemokratische gewählt ; ein polnischer Kandidat erhielt
nur 40 Stimmen . —

Graf v. Mirbach will in den Reichstag zurückkehren . Es wird

gemeldet : Rittergutsbesitzer v. Queis - Malschöwen , der den

ReichStags - WahllreiS Sensburg - OrtelSbnrg in der gegen -
wärtigcn Legislaturperiode vertritt , ist von der Kandidatur zurück -
getreten und als Vertreter des Wahlkreises Herr v. Mirbach - Sorquitten ,
der stühere langjährige Abgeordnete , aufgestellt worden . Graf Mirbach
Vertrat den Kreis 1878 —81 und 1886 —98 .

Mainz . Das Centrum stellt in Mainz als ReichstagS - Kandidatcn
den Oberpostrat Dr . König aus Berlin auf . Jetzt ist der Wahlkreis
vertreten durch den Eenirumö - Abgeordneten Dr . Schmitt , der 1898
in der Stichwahl mit 12 881 gegen 12 994 socialdemokratische Stimmen

siegte .

AnS Altenburg schreibt man uns : Als ein recht sonderbares
Gewächs hat sich die liberale Partei entpuppt , die hier vor einigen
Wochen plötzlich auftauchte , ohne daß man in den weitesten Kreisen
eine Ahnung davon hatte , wo denn eigentlich die liberalen Mannen

stecken könnten . Wie sich jetzt herausstellt , war diese liberale Partei
als ein Sammelsurium der verschiedensten Elemente gedacht , vom

Nationalsocialen angefangen bis hinüber zu dem aus irgend welchen
Gründen momentan etwas verschnnpftcnKonservativen . Als Kandidaten

brachte man einen gänzlich unbekannten Mann , den AmtsgerichtSrat
Dr . H a r t m a n n aus Berlin : er schien den Machern offenbar
geeignet , aus dem tiefgehenden Zerwürffiis zwischen Konservativen
und Bündlern Vorteil zu ziehen . Unsre Genossen wollten doch mal

sehen , was eigentlich hinter diesem liberalen Mischmasch verborgen
sei , sie klopften auf den Busch nnd lver kam zum Vorschein ? Der
berüchtigte Berliner Freisinn Eugen R i ch t e r s ch c r
Observanz , der seit Jahren in unsrcin Laude völlig ab -

gewirtschaftet hatte . Um den Herren etwas auf den

Zahn zu fühlen , suchten unsre Genossen zwei liberale

Wählerversanunlungen auf . In der einen hatte man , wohl in

Vorahnung der kommenden Dinge , cS vorgezogen , die Annielduug
einer Diskussion zu — vergessen ! Das Reiullat war , daß der
Kandidat sein Programm vor einer Menschenmenge , bestehend aus

elf Personen , entwickeln konnte , die Arbeiter halten das Lokal

sofort verlassen . Zu der andrcn Versammlung war als

Referent der freisinnige Reichstags - Abgeordnete Dr . Wie m e r
aus Berlin erschienen . Dort erztvongen wir uns das Zu -
geständnis , das Wort zu erhalten . Auf eine Anzapfung unsreS
Redners hin , wie die Freisinnigen sich im Falle einer Stichwahl
zwischen dem Socialdemokraten und dem Agrarier verhalten würden ,

erklärte Dr . Wiemer folgendes : Bei der Stichwahl gilt auch
für uns dsr Grundsatz von dem kleineren Hebel , dieses
kleinere Nebel s nid aber die Socialdemokraten

nicht . Und höhnend rief er unsren Parteigenossen
zu : Die Socialdernokratie hat dem Freisinn bei den Stich -
wählen nicht seiner schönen Augen willen geholfen , sie
m u ß auch fernerhin den Freisinnigen einem rechtsstehenden
Kandidaten vorziehen . Ob die Socialdemokraten darob schmähen ,
kann dem Freisinn höchst gleichgültig sein . — So viel kann jetzt
schon gesagt werden , angesichts dieser Haltung wird eS diese Sorte

Freisinn in unserm Kreffe nicht einmal zu einem Achtungserfolg
bringen . —

Kninpf gegen Socialdemokraten und Ultramontane ist die Wahl¬
parole der R a t i o n a l l Hb e r a l e n in Bayern r. Rh . Der

geschäftsführende Ausschuß der Partei läßt den nationalliberalen
Blättern eine große Erklärung zugehen , in der es heißt :

„ Der Landesausschuß der nationalliberalen Landespartci in

Bayern r . Rh . hat in der in seiner Sitzung vom 1ö. März einstimmig
angenommenen Resolution die Partei - Angehörigen in Stadt und
Land dringend aufgefordert , unter Fortistzung des steten Ver -

teidigungskanipfes gegen die autimonarchischen und antinationalen

Bestrebungen der Socialdernokratie für die zur Zeit noch vor -

dringlicher gewordene Abwehr nnd Jurückdämmung dcS übermächtig
gewordenen Ultramontanismus mit aller Kraft Mld Entschieden -
heit einzutreten , insbesondere aber bei den nächsten Reichstags -
Ivahlen diesem Grundsatze gemäß zu handeln und speciell bei
den Stichwahlen , wo nur immer ciucni Socialdemokraten oder
Ultramontanen ein nicht ultramontaner , monarchisch gesinnter
Kandidat gegenübersteht , auf diesen bis auf den letzten Mann ihre
Stimmen zu vereinigen . "

I » der ganzen Erklärung findet sich jedocki kein Wort darüber ,
wie sich die Herren Nationalliberalen in den Fällen verhalten wollen ,
wo Socialdemokraten und Ultramontane in der Stichwahl gegen -
emander stehen . Ob ihnen dann der Kampf gegen den llltramon -
tanismuS noch dringlicher fein soll wie der gegen die Socialdemokratie ,
lvollen die Herren vermutlich erst noch ailsknobelil .

Deutsches Rdch .

Klerikale Endziele .

Im Berlage von Butze u. Berker zu Kevelaer ist aus der Feder
dcS Kaplans Heinrich F a l k e n b e r g zu Mehlem bei Bonn eine
Streitschrift erschienen , in der unter dein anziehenden Titel

„ K a t h o l i s ch e S e l b st v e r g i f t n n g
" offenbar gemacht wird ,

wohin der Kurs des strengen Klerikalisinus zielt . Der eifernde
Kaplan zu Mehlem hat entdeckt , daß bis tief in die brave EentriimS -
presse hinein der moderne Abfall von Tugend und Sittlichkeit seine
Berheernngen angerichtet hat . Die CentrumSprefse selbst vergiftet die
frommen Seelen der Gläubigen ! Ter Kaplan hat mit Enffetzen
gesehen , daß in katholischen Zeitungen Schriften besprochen und zum
Teil belobt werden , die jeder sittenstrenge Katholik fliehen müßte .
Er zählt — wir entnehmen diese Mitteilungen aus der Kaplansschrift
der „ Münchener Post " — folgende Teufelswerke auf :

„ Anzengruber , B. Auerbach , Böhlan , Börne , Bürger , Byron ,
M. Conrad , Dahn , Ebers , Ebiier - Efchenbach , O. Ernst , Efchstruth ,
Foiltane , Freytag , Goethe , Grillparzer , Hebbel , Heiberg , Heiniburg ,
Heine , Henckel , W. Hertz , Heyfe , H. Hofffnann , Ibsen . Jakobolvski ,
Jensen , G. Keller , K. v. Kleist , M. Kretzer , Js . Kurz . Lenau ,
Lessing , Marriot , K. F. Meyer , A. Pichler , Polenz, Rosegger ,
Sienkcwicz : Quo vadis ?, Scheffel : „ Elkchard " und „ Juniperus " ,
Scherr , Schiller , Spielhagen , storm . Sudermann : Frau Sorge ,
C. Telmann , Tfchechoff , Viebig , R. Voß , Wieland , A. Wilbrand ,
Jul . Wölff .

Ferner aus der mehr wissenschaftlichen Litteratur : Vchse , Jll . Gc -
schichte des preußischen Hofes . Schlosser - Jäger , Weltgeschichte nnd
Geschichte des 18. und 19. Jahrhunderts . Spamer , Jll . Weltgeschichte .
Jäger , Geschichte der nenesten Zeit . Ranke , Weltgeschichte ; Deutsche
Geschichte im Zeitalter der Reformation ; Die römischen Päpste .
Bezold , Geschichte der deutschen Refonnation . Gothein , Ignatius
vou Loyola . Taiiie . Die Entstehung des modernen Frankreich .
Breysig , Kulturgeschichte . Heime am Rhyn . Kulturgeschichte .
Scherr , Deutsche Kultur - und Sittengeschichte i Germania . Eucken ,
LcbenSanschauung der großen Denker . Vorländer , Geschichte der

Philosophie . Paulscii , Geschichte deS gelehrten Unterrichtes .
Zicgler , Th. , Die geistigen und socialen Strömungen des 19. Jahr -
hniiderts . Krämer , Weltall und Menschheit . Meyer , Das deutsche
Volkstum . KarpeleS , Allg . Geschichte der Lilteratur . König ,
Deutsche Littcraturgeschichte . Leixner , Deutsche Litteraturgeschichte ;
Geschichte der fremden Litteraturen . Scherr , Geschichte der Welt -
litteratur . Äünsllcrmouographien . Klinger , M. , Seine Haupt -
werke , in Mappe . Die Kunst für alle . Brockhaus ' und Meyers
großes und kleines Konversationslexikon .

Wie ist das möglich ? " ruft der Kaplair voll Schrecken .
Der eifrige Reiniger der katholischen Presse zeigt an einigen Bei -

pielen , wie verderblich die Empfehlung solcher Bücher ist . Er macht
das so, daß er z. B. aus dem ganz verwerflichen Jörn Uhl des

protestantischen Pfarrers Franßen Stellen zusammenstöbert , die

„ modisch " seien und darum verderblich ; solche Stellen sind z. B.

diese : die kleinen Mädchen singen : Junge , wenn du lvulltl DaS

Vieh ist im Mai im Stall unruhig ! Ein Buch , in dem so etwas

leht , das sollen fromme katholische Jungfrauen lesen ! Schrecklich .
Ueber Ibsen urteilt Kaplan Falkenbera also :

„ lind doch sind diese Dramen nichts als Krankenstuben -
gcschichten , voll krasser Unnatur und voll widerlichen Schmutzes .
Sie wollen sociale Bilder sein , sind aber Zerrbilder einer wüsten ,
gern iin Unreinen wühlenden Eindildungskraft . Man fragte sich ,
wie es wohl möglich sei , daß die wohlerzogene junge Dame , die

sich scheut , ohne Handschuhe etwas anzugreifen , diesen Abhandlungen
über allerhand ekle Kranlheitserscheiimllgen lauschen konnte . Und

doch hat sieS gethan , oft nnd gern gethan . "
Auch die Klassiker sind natürlich voll deS Verderbens . Da

man sie aber nicht ganz verbieten kann , so giebt Kaplan Falkenberg
Regeln zu ihrer rechten Bemitzung . Er sagt :

„ Ich lvill mich bemühen , das Verhältnis des Katholiken zu
den Klassikern in eine Forinel zu bringen , in der die christlichen
Interessen wie die litterarischen zu ihrem Rechte komme » .

1. Jeder Gebildete , überhaupt wer immer genügendes Interesse
dafür besitzt , soll die Klassiker lesen und besitzen , aber nur das von
ihnen , was klassisch ist und keine Gefahren bringt , also die Haupt -
werke in Auswahl , die event . durch Beigaben ( Einleitung , An -

Merklingen usiv . ) in einen gewissen Einklang mit den Anforderungen
deS Christentums gebracht sind .

2. Jeder , der nach einer wirklich gediegenen litterarischen
Bildung strebt durch ernstes Studium , mutz auch mit denjenigen
Schriften sich bekannt machen . die für die Entwicklung der
Verfasser oder der Litteratur bedeutungsvoll sind , z. B. Werthers
Leiden , Schillers Prosaschristen usw . Dazu genügt aber
vollkommen die zeitweilige Entnahme der

Schriften a u S B i b l i o t h e k e n. ES ist nicht überflüssig zu
bemerken , daß hierzu derjenige nicht berechtigt ist ( vom litterari -

scheu Standpunkt geurtcilt ) , der nicht bereits mit den erstklassigen
Werken der übrigen Klassiker ( Homer . Sophokles , Wolfram ,
Calderon usw . ) sich an der Ouelle gründlich vertraut gemacht hat ;
bis dahin genügt eine gute Litteraturgeschichte .

3. Lektüre und Besitz der Gcsamtschriftc » ist ausschließlich Sache
deS Fachinanlics , des Littcrarhistorikers , Schriftstellers usw . —

Das gewöhnliche Volk darf die Schriften der großen Dichter
und Denker überhaupt nicht lesen oder höchstens in einer Auswahl ,
in der alles „ Anstößige " beseitigt und voller Einklang mit dem
Christentum , d. h. mit der „Sittlichkeit " der KaplanSprüderie her -
gestellt ist . Aber selbst die Fachleute dürfen ketzerische Schriften nur
mit großer Vorsicht genießen . Begeben sie sich in die Gefahr , durch
Lesen deutscher Litteraturwerke ihre Seelen zu vergiften , so hilft nur
gleichzeitig Beten und geistliche Lektüre ; da lautet das Rezept des
Mehlemcr Predigers :

„Jedenfalls sollte ein katholischer Listerat neben fleißigem
Studium der Religion keinen Tag vorüber gehen lassen ohne eine
ernstliche geistliche Lesung . Ich erlaube mir ( als „ Fachmann "
auch meinerseits ) zu dem Zwecke besonders zu empfehlen , neben
der Nachfolge , der Philothea ( wenn sie zusagt ) und vor allem dem
Neuen Testament ( Handausgabe von Weinhardt , Freiburg ;
Taschenausgabe von Gründl , Augsburg ) : WilmerS Handbuch der

Religion ; Pesch , Christliche Lebcnsphilofophie ; Doß , Gedanken und
Ratschläge ; Hainmerstein , DaS Kirchenjahr nnd Sonn - und

Festtagslesungen für die gebildete Welt ; Denifle , Das geistliche
Leben . "

Das ist das Gegengift . Doch das bessere ist . nicht erst das ver -
derbliche Gift zu sich zu nehmen , vielmehr sich der schädigenden
Lektüre von Schiller nnd Goethe nnd ähnlicher Antichristen gänzlich
zu enthalten .

Hätte der Klerikalismus die Macht , er würde solche Ziele durch -
sichren und wäre es durch Folter und Scheiterhaufen ! —

SS Die Kolmarcr Streikmetzelci . In der italienischen Deputierten -
kaminer stellte , wie dein „ B. T. " telegraphiert wird , am Dienstag
der Socialift C a b r i n i eine Anfrage an den Minister deS Aeußern
über die Säbelhiebe , die friedliche italienische Arbeiter ,
die nicht als Streikbrecher dienen wollten , in Colmar von deutschen .
Gendarmen erhalten hätten , —

Im Zeitalter von Babel - Bibel . Nächster Tage beabsichtigte
der Prediger der B r e s l a u e r freireligiösen Gemeinde im
Geloerkschaflshause einen Vortrag zu halten über das Thema :
Hat Christus überhaupt gelebt ? Die zur Ankündigung
dieses Vortrages aufgehängten Plakate ivurdeii jedoch von der

Polizei entfernt . Am selben Tage erfolgte auch die Kon -
fiskation einer Nummer der „ Vollswacht " wegen „ Befchimpstmg der

katholischen Kirche " . Anscheiuend soll also auch in Breslau dem
Volke das kirchliche Dogina unversehrt erhalten bleiben .

Nuslanä .

Die Wahrheit marschiert .

In Ergäliznlig _
der gestrigen Depeschen über die stürmische

Sitzung der französische » Deputierte nka in mer ist mitzuteilen .
was Jaurös über das Zugeständnis eines der Richter von Rennes

vor der Kammer darzulegen in der Lage war . Innres führte
darüber anS :

Einige dieser Richter haben bereits angefangen , ein Geständnis
abzulegen . Ich glaube , es ist nieine Pflicht , Ihnen e i n

Schreiben vorzulesen , das in »leinen Händen ist . ( Große
Bewegung , die Kammer wird dann vollständig ruhig ) Der Ver -

fasier dieses Schreibens ist ein Arzt , er heißt Dumas , er ist
der Freund eines der Richter , des Hauptmanns Merke ,
nnd ist bereit , seine Aussagen unter seinem Eide zu wiederholen .
Er schreibt :

„ Ich hatte am 13. Oktober voriges ?' Jahres eine Unter -

redung mit dem Hauptmann Merle , den ich in Avignon traf .
Ich fragte ihn , ob er oft Mitglied des Kriegsgerichts gewesen
sei . Er antwortete : „ Ja , oft . " Ich fragte ihn , ob er nie
von Zweifeln geplagt worden sei . Er verneinte . Ich fragte .
ob er auch an der Schuld des DreyfuS nie gezweifelt
habe . Er entgegnete : „ Nein , ich hatte absolute
Gewißheit . Ich ivendete ein : „ Sie meinen , Sie

hatten die absolute lleberzeugung ? " Aber er facste :
„ Nein , ich halte Gewißheit ! " Und er fügte
hinzu : „ Es ist unmöglich für jeden andren als
die Richter , _bie Wahrheit zu kennen . " Ich
fragte : „ « tützen Sie sich auf die Ausjage Merciers ? " Er
antlvortetc : „ Stein , die Aussagen sind Neben -

fache . Wir haben andre Beweise , die Sie nicht
k e n ii c n. "

Ich fragte : „ Sie meinen da- Z Bordereau ? "
Merle antwortete : „ DaS Bordereau hat keine Bedeutung . "
Ich : „ Also ist an der Geschichte von dem Briefe des Kaisers
oder Randbemerkungen deS Kaisers etwas Wahres ? "
Merle schien peinlich überrascht und sagte : „ Ich kann
nicht reden . Die Affrfire könnte wieder auftauchen . Ich
habe nichts gesagt . Wenn jemand gesprochen hat , war ich es

nicht . " I » einer späteren Unterredung sagte er : „Gut ,
wenn ich mich getäuscht haben sollte , verlange
ich nichts Besseres als eine neue Untersuchung . " Ich ( DumaS )
sagte ihin , ich würde seine Worte nicht für mich behalten . Er

entgegnete : „ Thun Sie , ivas Sie wollen " .
Meine Herren ! Ich will die Bedeutung dieser ersten Er -

klärung nicht überschätzen . Ich will nur sagen , daß es ftir die
Partei unsrer Gegner nur zwei Möglichkeiten giebt , entweder sie
hat an die Echtheit des kaiserlichen Briefes geglaubt , dann ist sie
auf eine so tiefe Stufe der Intelligenz gesunken , wie noch nie
eine Partei ( Stürnnscher Beifall links ) , oder sie hat nicht daran
geglaubt , dann ist sie auf eine so tiefe Stufe der Ehrlichkeit gc -
funken , wie keine Partei je zuvor . ( Anhaltender stürmischer
Beifall . )

Der Ausgang der langen wild erregten Sitzung bedeutet einen
großen Erfolg Jaurös nnd derjenigen , welche endgülttge Wahrheit
und Klarheit in der DreyfuS - Frage fordern . Nach der unentschiedenen
Stinilimng , die bor Jaures Rede unter den Radikalen herrschte , war
der Erfolg , der thalsächlich erzielt wurde , kaum zu erwartet «. Aller -
dings ist durch die unglanblich schwankende Haltung des
Ministerpräsidenten CombeS die schon durch den Kriegsminister
selbst gebilligte Tagesordnung JaureS ' , in der die neue Unter -
uchung deS DreyfuS - Prozesses gefordert wurde , zu

Fall gekommen und es gelangte nur die Tagesordnung C h a q u i S

jur Ännahine , welche der Regierung Vertrauen ausspricht und
' ordert , daß die DrcyfuS - Affaire den Bereich der Justiz
nicht verlassen solle . Doch auch dieser Erfolg ist vollauf hinreichend .
Jaures hat drei neue entscheidende Enthüllungen beigebracht : den
Brief Pellieux ' , die Bceinfliffsiliig des Gerichts von RenneS durch den
gefälschten Brief des deutschen Kaisers , das Zugeständnis des Haupt -
mannS Merle . Und der KriegSminister Andre hat bereits eine neue
Untersuchung zugesagt . Wollte selbst die Regierung wiederum
zögern , die neu aufgepeitschte öffentliche Meinung würde
sie nötigen , endlich die Gerechtigkeit zu erfüllen . Hierüber
täuscht sich selbst ein Teil der nationalistischen Presse nicht . —
Der „ Jntransigeant " meint , daß der KriegSminister die Untersuchung
einleiten und die Akten dem Rasfationshofe übermitteln werde , der
dann in aller Stille die Freisprechung Dreyfus ' verkünden werde .
Die socialiftische „Pctitc Repnblique " sagt , trotz Ribot und Eavaignac
und trotz aller Fälschungen habe die gestrige Kammersitzung zur
Verbreitung des Lichtes und der Wahrheit beigetragen , und es werde
sicher der Tag kommen , wo Dreyfus rehabilitiert sei und die von
dein früheren Generalstab begangenen Verbrechen gebrandinarkt
werdet «.

Militärische Geheimnisse .
- st - Wien , 5. April . ( Eig . Ber . )

Iin Abgeordnetenhause ist Freitag über einen „ geheimen " Erlaß
— so lange geheim , als bis ihn die „ Arbeiter - Zeiwng " veröffcnt -
licht hatte — des ReichS - KriegSministers , und im Gerichtssaale über
die von einem Spion an Rußland verratenen militärischen Geheim -
nisse verhandelt worden . Tie Verhandlung im GcrichtSsaale war

ungleich interessanter , schon weil « « an es in Paul Bartmann mit
eine «» Spion zu thun hatte , der sein schiurpsliches Gewerbe fast aus
einem sittlichen Zwecke , aus dem Haß gegen sein Vaterland betreibt .
Ein Mensch von ungewöhnlicher Begabung und leidenschaftlichem
Temperament ist er durch den Verlust seiner „ Charge " vollständig
aus der Bahn geworfen worden ; ausgestoßen a«ls der

Kaste , deren künstlich produziertes „ Standcsbewußtscin " allein

ihm Halt bot , ging ihm der Lebensinhalt verloren und
er wurde Kundschafter gegen Oestrcich so , wie eine Macht
der andrcn Krieg erklärt . Seine emiueilten militärischen
Kenntnisse «nachten ihn aber auch zu einem gefährlichen Feind ; wenn



W auch Prahlerei ist , daß sein Verrat Oestreich - Ungarn um dreißig
Millionen Kronen geschädigt hat , so hat doch der militärische Sach -
verständige zugegeben , daß der Schaden wirtlich in Millionen geht .
Bartmann , ein gewesener Oberlieutenant , wurde im Jahre 1897 vor
die Geschwornen gestellt und wegen Hochverrat und Ausspähung an -
geklagt . Die Frage auf Hochverrat wurde damals verneint — in
einem Briefe aus der Strafanstalt erklärt der Spion , daß er das

günstige Verdikt dem Umstände zu danken habe , daß die Geschwornen
Antisemiten waren I — die auf Ausspähuug bejaht

*
und

Bartmann zu der gesetzlich höchsten Strafe von fünf Jahren
schweren Kerkers verurteilt . Bei der Abbüßung seiner
Strafe soll man ihn sehr grausam behandelt haben ; um
ihn der RechtSwohlthat der Einzelhaft — die eine Verkürzung der
Strafdauer herbeiführt — zu berauben , schickte man ihir in ein nicht
zuständiges Gefängnis , wo er die ganzen fünf Jahre in einer un -
heizbaren Isolierzelle gequält wurde . Während der Haft verfaßte
er nun ohne jeden Behelf eine Denkschrift , die sich mit dem Problem
eines Krieges Oestreichs mit Rußland beschäftigt , die Mängel der
militärischen Vorkehrungen Oesweichs darlegt und Vorschläge zu
ihrem Ausbau macht . Daß man es in dem Verlorenen thatsächlich
mit einem ganz exccptionellen Dtenschen zu thun hat , geht daraus
hervor , daß diese in der Einsamkeit der Kerkerzelle verfaßte Schrift
von den Männern des Generalstabes als eine ganz ernste Leistung
unerkannt wurde . Die Denkschrift schickte er nun an den Chef des

Generalstabes , von dem er sie nach fünfzehn Wochen zurückerhielt .
Mittlerweile hatte er auch seine Strafe verbüßt und reiste nach
Petersburg , wo er — was für den Verkehr der christlichen Staaten

ganz bezeichnend ist — mit wirklich außerordentlichen Ehren empfangen
und behandelt wurde . Nach seiner Rückkehr schrieb er dann dem

Gcneralsstabschef einen Brief , worin er ihm die Denkschrift " zum
Kauf anbietet , ividrigcnfalls er für sie „ eine andre Ver -

Wendung suchen und finden werde " . Wegen dieser
Worte ist er gestern zu dreieinhalb Jahren schweren Kerkers ver -
urteilt worden .

Die Verhandlung war also nicht bloß wichtig , weil sie einen
Einblick in den internationalen Verkehr gewährt , der nicht bloß durch
Botschafter und Konsuln , sondern nicht weniger auch durch Spione
betrieben wird , sondern sie ist auch , insbesondere das sie abschließende
Urteil , als juristischer Fall eine Rarität allerersten Ranges . Der
Mann ist nämlich aus keinem andren Grunde angeklagt und ver -
urteilt worden als deshalb , weil sich Oe streich - Ungarn vor

ihm fürchtet . Er wird in den Kerker gesteckt , nicht weil er
verraten hätte , sondern weil man fürchtet , daß er verraten würde ;
die Strafe ist nicht Vergeltung oder Sühne , sondern — Vorsicht .
D a r u in ist er verurteilt worden ; die juristische Begründung ist ein

lächerlicher Vorwand . In jenem Satze soll nämlich eine — Er -

Pressung begangen sein , und zwar mit einer Bedrohung des

Eigentums aller östreichischc » Bewohner , durch welche diesen allen

Oestreichern „ begründete Besorgnis eingeflößt würde " . . . Man sieht
auch an dem Fall dieses sonst nicht allzu sympathischen Menschen ,
daß die berühmte Gerechtigkeit sofort flöten geht , wenn es sich um
die — wirkliche oder eingebildete — Notwehr des Staates handelt .
Rechtlich ist die Verurteilung eine Ungeheuerlichkeit , aber politisch ist
sie ganz erklärlich .

Die Verhandlung im Abgeorduetenhanse war eine theoretische
Diskussion „ über Zweck und Nutzen des Duells " . Und

das kam so : Unter dem barbarischen Namen einer „ Anti -

Duell - Liga " ist jüngst eine Vereinigung zur Bekämpfung
des Duells gegründet worden ; die Bekämpfung soll Haupt -

sächlich in der Weise geschehen , daß sich die Mitglieder

verpflichte », bei Ehrenstreitigkeiten ein Duell zu vermeiden und den

Ausspruch von Ehrenräten einzuholen und anzunehmen . Die

Gründung ist sonst unverfälschte . klerikale Mache , ein Werk von

bigotten Fromme » und Feudalen , bei denen ein paar moderne

Menschen die Thätigkeit von „ Schutzliberalcn " vollziehen . Nu » hat
' der Reichs - Kricgsminister in einem geheimen Erlaß — den das

' socialdemokratische Blatt natürlich prompt veröffentlicht hat — den

Offizieren und zwar auch den nichtaktivcn den Veitritt verboten und

«ingeordnet , daß die schon Eingetretenen ihren Austritt sofort durch -

zuführen haben . Es läßt sich nicht bestreiten , daß die Logik hier

auf feiten deS Ministers ist , denn da für Ofsiziere nur der Spruch

ihres militärischen Ehrcnrates matzgebend und verbindlich sein
kann , so könnten sie gewiß mit der Unterwerfung unter die Meinung
der Ehrenräte der Liga mit ihren militärischen Pflichten
in Kollision geraten . Aber da sich die Liga aus sehr hochmögeirden
Herren zusammensetzt , und da unter den Konzessionen , womit sich
die Regierung die Zustimmung zu der Wehrvorlage erschacherte , auch
die Bekämpfung des Duells stand , so erregte der Erlaß eine starke

Erbitterung , die sich in zwei Jntcrpcllattonen an den Landes -

verteidigungS - Minister — die anonralistische Verfassung bringt es mit

sich , daß der schuldige und verantwortliche Rcichs - KriegSminister dem

Parlament unerreichbar bleibt — Luft machte . Trotzdem der licbenS -

würdige Graf WelscrSheimb die erregten Anfragen in ganz zuvor -
kommender Weise beantwortete , bestanden die Klerikale » darauf ,

daß über die Autwort „debattiert " werden müsse . Herausgekommen
ist dabei gar nichts , als höchstens die Empfindung , daß in Oestreich
selbst der so berechtigte Kampf gegen de » Duellunsug durch den

klerikalen Einschlag verleidet und kompromittiert werden kann .

Sonst ist auch heuer der obligate Geheimerlaß gegen die

„ socialistische Propaganda im Heer " erschienen . Dies -

mal hat das Reichs - KriegSministerium einen vollen — Heitcrkcits -

erfolg erzielt . Das so trefflich geleitete Ministerium , dem ein Spion
olle Geheimnisse wegtragen kann , hat nämlich aus „verläßlichen In -

formationen " erfahren , daß demnächst die socialistische Agitation
unter dem Militär „ durch eigne Vertrauensniänner "

betrieben und überhaupt „ planmäßig organisiert " werden

soll , weshalb die „ größte Wachsamkeit " und die „schärfsten Matz -

regeln " nötig sind . . . . Zum Kundschafter hätte Herr v. Pitreich

sicherlich zu wenig Intelligenz ; zum Minister langt ' s . —

Schweiz .
Hetze und Korruption .

Zürich , 3. April . sEig . Ber . ) Gegen den Präfidenten des

Züricher Kassatiousgerichts , Herrn S u l z c r , ist wegen seiner

Zeugenaussage im Berliner Spiritistcnprozeß gegen
das Medium Rothe von der liberalen Partei in Zürich eine

Hetze insceniert worden zu dem Zwecke,� Herrn Snlzcr von

seinem Posten zu verdrängen , da die vierte Dimension mit

der bestehenden Gesellschafts - und Rechtsordnung unvereinbar sei.
Diese Hetze ist Heuchelei und parteipolitisches Manöver , denn die

Liberalen sind Anhänger und Verteidiger der bestehenden Religionen ,
insbesondere der christlichen, wenn auch nicht immer Gläubige der -

selben . Ob man aber zu den christlichen Göttern und den sie umgebenden
Heiligen betet und davon eine bestimmte Wirkung zu seinen Gunsten
erwartet , oder als Spirittst mit den Geistern von Verstorbenen

sich direkt in eine Unterhaltung einläßt , ist im Grunde genommen
kein allzu großer Unterschied . Als parteipolitisches Manöver

erscheint die Hetze , da Herr Sulzer in socialen Dingen
sehr vorurteilsfrei ist und der Arbeiterbewegung freundlich
gegenübersteht . Die Demokraten haben die liberale Einladung , bei

der Hetze mitzuinachen , anständiger - und vernünftigerweise abgelehnt .

Hoffentlich bleibt das liberale Attentat auf die Freiheit des Denkens

und der Wieinungsäußerung ohne Erfolg .
Am Schlüsse der Zollkainpagne gelang eS einem Genossen im

Kanton Zürich festzustellen , daß unter dem Namen „landwirtschaftliche

Wanderberiräge " agrarische Agitatoren auf Kosten des Staalcs

Propaganda für den Zolltarif betrieben . In der letzten
Sitzung des Kantonsrats ' brachte die Affairs unser Genosse
Flach zur Sprache , worauf der agrarische Chef der Volks -

wirtschafts - Direktion , Nägel , nicht nur die Thatsache zu -
gab , sondern auch weiter erklärte , daß dies auch schon früher bei

Gesetzesvorlagen vorgekommen sei , ohne daß man dagegen Ein -

spräche erhoben hätte — natürlich darum nicht , weil man eS nicht
wußte . Uebrigens , meinte der liberale Agrarier , habe ja das

schlveizerische Landwirtschafts - Departement die Hälfte der Kosten dieser

offiziellen Zollagitarion getragen . Genosse Flach gab sich mit dieser
wahrhast unverfrorenen Erklärung nicht zufrieden , konstatierte , daß
acht solcher Vorträge mit je 19 Fr . Honorar nebst der Reise -
entschädigung gehalten wurden und daß es Sache des primitivsten
politischen Taktes sei , für Parteipolitik keine Staatsmittel zu ver -
wenden . Was hätten die andren Parteien gesagt , wenn
solche Unterstützungen der Arbeiterschaft gewährt worden wären ?

Anstandshalber erklärte ein Parteigenosse Nägelis , daß die Landwirt -

schaft an den bedauerlichen Vorgängen unschuldig sei und ebenfalls
mit einer solchen Verwendung von Staatsgeldern sich nicht ein -

verstanden erklären könne . —

Frankreich .
Nationalistische Abdröckelung .

Paris , 8. April . sEig . Ber . ) Auch der Pariser Gemeinde -
rat lvird den Nationalisten untreu . Zahlenmäßig haben sie infolge
der jüngsten Nachwahlen nur einen einzigen Gemeinderatssitz ver¬
loren . Diese Niederlage aber hat — in Verbindung mit ihrer
Kamnrernachwahl - Niederlage von , letzten Sonntag — genügt , um
eine Abbröckelung der nationalistischen Mehrheit zu bewirken . Einige
vorsichttge Ratten beginnen bereits das sinkende Schifflein zu ver -

lassen .
So kam eS, daß bei den Präsidiumswahlen der

natwnalistischc Kandidat , Jean Deville , erst im zweiten
Wahlgang mit 49 gegen 39 Stimmen des Socialisten Paul
Brousse . des Kandidaten der gesamten Linken , zum Präsidenten
des Gemeinderats gewählt wurde . Im ersten Wahlgang aber

erhielt Brousse eine Stimme Mehrheit , 39 gegen 38 nattonalistische
Stimmen . Gesetzlich hätte übrigens Brouffe zum Präsidenten
ausgerufen werden sollen . Der zweite Wahlgang wurde angeordnet
infolge der widergesetzlichen Hinzurechunng eines weißen
Stimmzettels zur Zahl der „abgegebenen " Stimmen . Im
G e s a m t b u r c a u schließlich hat die socialistische und
radikale Linke die Mehrheit erlangt : sie besitzt 5 Bureau -

Mitglieder gegen bloß 3 Nationalisten , und zwar 1 Vicepräsidenten ,
3 Schriftführer und den Syndikus , welch letzterer mit 41 gegen 38

nationalistische Stimmen gewählt wurde an Stelle der seit drei

Jahren wiedergewählten Nationalisten . —

England .
Parlamentarische Arbcitervertretung .

London , 4. April . ( Eig . Ber . )
Mr . William Crooks , der Abgeordnete für Woolwich , stellte und

begründete letzten Mittwochabend seinen Antrag auf Beseitigung der

Wahlkosten , die bekanntlich in England sehr hoch sind , und auf

Zahlung von Diäten , damit es den Arbeitern möglich wird , ihre
Vertreter ins Parlament zu schicken . DicS war gleichzeitig die Ge -

legenheit für Crooks , seine Jungfernrede zu halten . Er sprach sehr

gut , hier und da mit überschießendem proletarischen Bewußtsein ,
indem er das praktisch - politische Wissen der Arbeiterführer höher

schätzte als das der Herren von Oxford und Cambridge . Es war

eine Rede von der schwieligen Faust , wie sie im britischen

Parlamente noch nicht gehört worden war . Sir H. Camp
bell - Bannerman unterstützte den Antrag , nur belehrte er

den Antragsteller , daß im britischen Parlamente gar kein

Unterschied zwischen den Verttetern der Nation gemacht werde . Alle

werden mit gleichem Respekt behandelt . Noch mehr , gerade die

Arbeitervertreter iverden mit außerordentlichem Interesse angehört .

Nach diesen kölnischen Bücklingen des radikalen Führers ergriff Lord

Percy im Namen der Konservativen das Wort . Offenherzig und

ohne alle Schmeichelei lehnte er den Anttag ab , da Aenderungen
des Wahlrechts eine sehr ernste Gefahr für das öffentliche
Leben , ja für die ganze britische Konstiwtton bedeuten würden . Die

ganze Debatte dauerte kaum eine Stunde und damit war die Sache

erledigt . Wenn es noch eines Beweises bedurste , daß die Arbeiter

verkauft und verraten sind , wenn sie sich nicht als selbständige

proletarische Klassenpartei konstituieren , diese Debatte hätte ihn

erbracht . Sie war die reinste Komödie . Im politischen Leben muß
eine Partei gefürchtet sein , um ernst genommen zu werden . Hört

sie auf Furcht einzuflößen , so hat sie ihr Spiel verloren . —

Ruhland .
Die Demonstration in Tomsk ( Sibirien ) , von der jüngst das

„ W. B. " kurz berichtete , wird von Augenzeugen folgenderweise ge¬
schildert : Die Dcmolistration begann am Gerichtsgebäude des

Friedensrichters . Ein Sttldent Solowkin hatte denunziert , daß bei

einem Gymnasiasten verbotene Schriften aufbewahrt werden ; er
wurde deswegen zum Spion gestempelt , worauf dieser beim Friedens -
richter klagte . Der Beklagte ivurde freigesprochen und das beim

Gerichtsgebäude versammelte zahlreiche Publikum empfing Solowkin
und die Polizei mit Pfeifen und Gejohl . Von dem Gerichtsgebäude
zogen die Versammelten zu der Universität . Hier wuchs die Menge
stark an und nun ging der Zug unter den Klängen der Marseillaise
und andrer revolutionärer Lieder in daS Innere der Stadt .

In dem Zug wurde eine rote Fahne getragen und in den Gesang
mischten sich Rufe : „ Nieder mit dem Absolutismus !" „ Hoch die

Arbeiterbewegung ! " Da die Polizei nichts ausrichten konnte , so

inarschierte sie an der Spitze des ZugeS . An dem Uschaika - Fluß

angelangt , sah man . daß bereits Militär in Wirksamkeit getreten
war . Lner über die Straße war eine Barrikade ans Droschken

aufgebaut , die von Infanterie besetzt war . wahrend auf der Brücke

Feuerspritzen , Polizisten und Feuerlvchrmänncr aufgepflanzt waren .
Die Polizei rief außerdem verschiedenes Lumpengesindel zusammen ,
das auf die Demonstranten losgelassen wurde . ES wurde schrecklich

gewütxt . Besonders hatte man es aus die Studenten abgesehen .
Die Polizei zog blank . DaS versteht sich , daß diesem be -

waffneten Anprall nicht lange zu lviderstehen war , die Demonstranten
wurden auseinandergesprengt und hinter den Fliehenden her raste die

ganze Verfolgermeute . Viele , die hinter dem Flußgitter Schutz
suchten , wurden in den Fluß hinabgeworfcn . Verhaftet wurden
71 Personen , doch wurden sie gleich am Abend desselben TageS
freigelassen . Am Tage darauf veröffentlichten die Juristen in Tainsk
eine Protestresolution gegen die Urheber der Metzelei und die Pro -
fesforen der Universität und des Technologischen Instituts sandten an
den Minister des Innern ein Telegramm , in dem sie eine Unter -

suchung des ganz « » Geschehnisses forderten . An demselben Tage fanden

Versammlungen der Studenten statt , in denen beschlossen wurde ,
das Vorgehen der Behörde, : mit einer neuen Demonstration zu bc -

antworten . Dieser Beschluß wurde in der Nacht gleich in der ganzen
Stadt bekannt gegeben und am andern Tage früh warteten schon
größere Menschenmengen auf den Beginn der zweiten Demonstration .
Um 12 ' / , Uhr vereinigten sich die Studenten des Technologischen
Instituts " mit den Universitäten , entfalteten rote Fahnen mit den

Inschriften : „ Nieder mit dem Absolutismus ! " „ Hoch der

Socialismus !" und zogen zu dem Platz vor der Kathedrale .

Während des Aufmarschicrens wurden in den Straßen
unter das Publikum Proklamationen verteilt , die mit

großer Begeisterung aufgenommen wurden . Bei der Universität

hatte sich der Vicegouvcrneur Delwig eingefunden ; er hielt
hier eine Ansprache , in der er die Demonstration als un -

gesetzlich usw . bezeichnete . Niemand hörte aber darauf . Auf dem

Platz vor der Kathedrale wurden mehrere Reden gehalten . Als man
aber weiter wollte , erwies es sich, daß die Sttaßen von Militär ab -

gesperrt waren . Man versuchte den alten Weg zurückzugehen , aber

auch hier konnte man nicht vorwärts . Ein Teil der Studenten wurde

umzingelt und von der Menge abgeteilt . Der Vicegouverneur hatte
sich abermals eingefunden . Die Umzingelten erklärten , nur dann
auseinander gehen zu wollen , wenn das Militär entfernt wird ,
womit der Vicegonverneur einverstanden war . Bei der Universität
und den Kliniken fanden zu derselben Zeit größere Versammlungen
statt , in denen von Arbeitern und Studenten kräftige polittsche Reden
über den Zarismus , das Elend des Volkes usw . gehalten wurden .
Ein andrer Augenzeuge bemerkt zu der Demonstratton folgendes :
„ Die ganze Stadt beisammen ! Die Arbeiter verliehen die Fabriken .
Auf die Fragen der Unternehmer hieß es überall : „ Die Studenten

stehen für uns ein , tvir tvollen jetzt für sie einstehen " . Die Schüler
liefen ans den Schulen fort . . . " Wie lvichtig diese Ereignisse der

Regier , mg erscheinen , geht auch daraus hervor , daß der Chef der
Gendarmerie , v. Wahl , aus Petersburg nach Tomsk abgereist ist . —

Slsien .

Peking , 7. April . In den Gesandtschaften wird dem Ausgange
eines russisch - japanifchen Konfliktes üher eine Konzession in der
Mandschurei an der Mündung des Jalufluffes mit Spannung ent -

gegensehe ». Der frühere russische Finanzagent in Korea hatte Holz -
konzessionen auf beiden Ufern des Jaln und entsandte kürzlich
Agenten zur Ausbeutung der Konzessionen . Die Agenten fanden
Japaner vor , die sich in Besitz der Konzessionen gesetzt hatten und
sich weigerten , den Platz zu räumen . Der russische Konzessionär
wandte sich an den Gouverneur in Port Arthur , der 899 Mann
Infanterie und einige Kosaken nach dem betteffenden Gebiet ab -
sandte . —

_

Der Generalstreik in Rom .

Die Hauptstadt Italiens ist zur Zeit der Schauplatz eines ans «

gedehnten Streiks , der durch das provokatorische Eingreifen der

Polizei und die übermüttge Haltung der Unternehmer schärfere

Formen angenonnnen hat , als es der Fall gewesen sein würde ,
wenn man die Bewegung nicht gewaltsam in ihrem

ruhigen Verlauf gestört hätte . Die Veranlassung des

gegenwärtigen Generalstreiks ist ein Ausstand der Schriftsetzer ,
der anfangs des vorigen Monats begann . Die Setzer forderten
die Verkürzung der Arbeitszeit , die 9 —19 Stunden bettägt . auf
3 Stunden , sowie eine Erhöhung ihres Lohntarifs , und als die

Forderung abgelehnt wurde , traten sie in einer Anzahl von ctlva
2999 in den Ausstand . Länger als einen Monat währt der Streik

bereits , ohne daß sich etwas Besonderes ereignete . Die Unter -

nehmer suchten Streikbrecher aus der Provinz heran -

zuziehen , andrerseits bemühten sich die Ausständigeif , die

Streikbrecher wieder zur Abreise zu bewegen , was auch in vielen

Fällen gelang . Den Unternehmern , deren Sieg immer zweifelhafter
wurde , kain nun in letzter Zeit die Polizei zu Hilfe . Sie
unterdrückte die friedlichen , gesetzmäßigen Demonstrationen der

Streikenden und suchte so die Interessen der Unternehmer wahr¬

zunehmen . Dies parteiische und provokatorische Eingreifen

mag wohl die Arbeiter andrer Berufe veranlaßt haben ,

zu Gunsten der von der Polizei arg bedrängten streikenden

Buchdrucker Partei zu ergreifen und ebenfalls in den Ausstand zu
treten , der denn auch am vergangenen Dienstag erklärt lvurde , und ,
wie es nach den vorliegenden Nachrichten scheint , fast allgemein
durchgeführt wird .

lieber die gegenwärtige Lage des Generalstreiks geben folgende
Nachrichten Kunde .

WolffS Bureau meldet :

Rom , 8. April . Die Stadt hat heute fast das gewöhnliche Aus -

sehen . Die Läden , Cafes und Wirtschaften sind geöffnet . Außer
den Buchdruckern streike » noch die Fiakerkutscher , die Angestellten
der Straßenbahn , die Maurer und einige andre Arbeitergruppen . Die

Kutscher der zwischen den Bahnhöfen und der Stadt verkehrenden

Fiaker sotvie der Hotelfiaker thun wie gewöhnlich Dienst . Auch einige

Wagen der Straßenbahn sind in Betrieb . Die Händler für die

notwendigsten Lebensmittel werden in einer Bekanntmachung des

Bürgermeisters angehalten , ihre Läden offen zu halten . Der Vorrat
inr städtischen Schlachthause bcläuft sich auf 679 Stück Rindvieh .
Eine Bekaimtnrachung der ArbeitSlanuner mahnt die Ausständigen

zur Ruhe . Als Vorsichtsmaßregel lvird in verschiedenen Stadtteilen

Militär bereit gehalten . (!) Bisher hat sich kein Zwischenfall ereignet .

Einige Versuche zu Zusammenrottungen wurden sofort vereitelt .

Rom , 8. April , mittags . Der Ausstand verläuft bis jetzt ruhig .
Die Zeittlilgen sind heute morgen noch erschienen . Die Sttaßen -

bahnen und Omnibusse verkehren in ausreichender Zahl unter dem

Schutze von Karabinieri . Es wurden vereinzelt Versuche gemacht ,

Wagen aufzuhalten , jedoch ohne Erfolg . In verschiedenen Stadt -

teilen , auf dem Colonnaplatze , dem Venedigplatze , dem Corso
Vittorio Emanuele und an der Garibaldi - Brücke fanden Ansammlungen
von Ausständigen statt , die aber ohne Widerstand zerstteut wurden .

Die meisten Läden sind geschlossen . Die Lebensmittelgeschäfte sind
wie gewöhnlich geöffnet .

Heute morgen ivollten die Ausständigen eine Versammlung ab -

halten , fanden das Lokal aber von der Polizei ge -
sperrt , welche die Ausständigen vertrieb , wobei
eine Anzahl Verhaftungen vorgenomnien wurden .

Dein „ B. T. " wird ans Rom vom 8. Slpril telegraphiert :
Rom ist heute mitten im allgemeinen Streik . Keine Droschke ist

sichtbar , nur wenige elektrische Tramwagen verkehren mit Carabinicri

auf dem Perron . Da und dort stehen Pikets Soldaten in voller

Feldausrüstung . Trotzdem ist die Stadt völlig ruhig . Die Läden

sind meist halb geöffnet . Die Bevölkerung geht mit Ausnahme der

auf fünfundzwanzigtausend geschätzten Streikenden ihren gewohnten
Beschäftigungen nach .

Trotz der Streikbewegung waren gestern abend die Theater und

Cafä Chantants gut besucht , wenigstens im Centtum hat die Stadt

dasselbe Bild wie immer .
Der VerpflegnngSdicnst schreitet regelmäßig fort . Die Bäcker

sind größtenteils noch nicht in den Stteik getteten , außerdem funk -
tioniert die große Militärbäckerei auf der Piazza Pepe . Ferner erließ
der Bürgermeister ein Manifest , worin alle Verkäufer von Eßwaren ,
die willkürlich schließen , mit schweren gesetzlichen Geldstrafen bedroht
werden .

Diese Nachrichten lassen erkennen , daß die Polizei ihre Provo -
kationen fortsetzt . Die Streikenden Verhalten sich ruhig , sie werden
aber durch die Polizei gehindert , Versammlungen abzuhalten . Polizei
begleitet die Straßenbahnwagen , fcldmäßig ausgerüstete Soldaten

stehen zun : Dreinschlagen bereit . Wenn trotzdem die Ruhe nicht
gestört wird , so ist daS ein Zeichen von der Besonnenheit der

streikenden Arbeiter , die sich auch durch die aufreizende Handlung ? -
weise der Polizei nicht aus der Fassung bringen lassen .

Rom , 8. April . ( W. T. B. ) Auch am Nachmittag herrschte
überall Ruhe . Eine Gruppe Ausständiger suchte nach der Peters -
kirche zu ziehen , wurde aber mit Leichtigkeit zerstreut . Die Zugänge

zur Pctcrskiche werden nunmehr von Truppen besetzt gehalten ; in

der Umgebung streifen Kavallerie - Patrouillcn . Alle Gerüchte , daß

Personen vcrlvnndet worden seien , entbehren durchaus der Be -

gründnng .



GewerkfchaftUcbe�
Berlin und Umgegend .

Streit und Aussperrung in der HolzbearbeitungS - Brauche .
Nachdem die Vorstände der Berliner Holzindustricllen beschlossen

haben , 25 Proz , ihrer Arbeiter auszusperren , sind thatsächlich zu de »
bisher Ausgesperrten nur noch einzelne Maschinenarbeiter hinzu -
gekommen , so daß die Gesamtzahl 337 beträgt , von denen 53 in
Betrieben , welche nicht ausgesperrt haben , wieder in Arbeit getreten
sind . Mithin sind inr ganzen 334 Ausgesperrte vorhanden .

Im Anschluß hieran machen wir folgende Firmen . Ivo sämtliche
Maschinenarbeit angefertigt wird , bekannt : Charlotten bürg :
Iahncke u. Sohn , Gutenbergstr . 5. Norden : Hanns , Anklamer -
ftraße 33 . Herder Nachfl . , Willdcnowstr . 22/23 . Maychrzak . Lieben -
tvalderstr . 31 . Walz , Bernauerstr . 71 . Schräder , Kastanien - Allce 74.
Karl Müller , Schönhauser Allee 161a . Weißeusec : HolzbearbeitungS -
Fabiil . Neu - Weißensee : Friedrichstr . 22. F. König , Generalstr . 03.
Osten : Dahinter . Blumenstr . 30 . Röhrborn . Frankfurter Allee 47 .
Jäkel , Landsberger Allee 37 . Rothermund , Markushof . Gustavus ,
Pallisadcnstr . 83. Erbach , Weidenweg 64. S n dosten . Süden
und Westen : Blume u. Stolzenburg , Hagelsbergerstr . 52 . Gehlhof ,
Reichenbergerstr . 154 . W. Hildcbrand , Rcichenbcrgerstr . 57 . Keßler ,
Lausitzerstr . 22 . Kluge u. Lange , Naunhnstr . 63 . Äurtzke , Reichen -
bcrgcrstraße 107 . Mühmel u. Sohn . Köpilickerstr . 169 . Schmidt
u. Winst , Waldcmarstr . 55 . A. Schulz , Bellc - Alliancestr . 84 .
I . Schröder , Britzerstr . 7. Seidemaim , Lausitzcr Platz 14/15 .
Trauwiann . Alte Jakobstr . 20. Vogclmmm u. Schumacher , Alte
Jakobstr . 20 . Treidel , Alte Jakobstr . 20. Mocker , Stallschrciber -
jtratze 22 . KamenS u. Co. , Knescbeckstr . 50 , Ripdorf .

Nähere Auskunft erteilt unser Büreau , Kleine AudreaSstr . 15 .
Verband der au HolzbcarbeiwngS - Maschincn beschäftigten Arbeiter .

Achtung , Schuhmacher ! Der Streik in der Filzschnh - Fabrik von
Jakobowski , Reicheubergerstraße . ist beendet . Die aufgestellte »
Forderungen wurden zwar nicht vollständig errungen , doch sind ganz
wesentliche Lohnerhöhungen erreicht worden . Die Ausständigen
Waren zum größten Teil nicht organisiert und suchten nainentlich
mit Rücksicht auf die Osterfciertage anderweit in Arbeit zu komme » .
Die Ausständigen wurden von Tag zu Tag weniger und es
bestand die Gefahr , daß der Streik bei längerer Dauer
rcsultatlos verlaufen müßte . Soweit wie die Äusständigcn
nicht anderweitig in Arbeit getreten waren , sind dieselben wieder
auf ihre alten Plätze zurückgekehrt mit Ausnahme des Stanzers ,
dessen Stelle durch einen Arbeitswilligen besetzt ist , demzufolge seine
Aicderciiistellung nicht erreicht werden konnte .

In der Filzschuhfabrik von H i n tz e , welche auch dem Fabrikanten -
Verbände angehört , ist den Zwickerinncn auf den Filz - Schnallcnstiefeln
ein Lohnabzug von 1,50 auf 1,20 M. . also 30 Pf . pro Dutzend gemacht
worden . 3 Zwickcrinnen haben sich geweigert , die Arbeit für diesen
Preis zu machen und sind entlassen worden . Wir machen
namentlich die Zwicke rinnen auf diesen Lohn -
a b z u g a u s in e r k s. a in . Die Kollegen und Kolleginnen werden
aus dieser Thatsache wieder ersehen , wie der Fabrikantcn - Vcrband
versucht , die Lohnverhältnisse immer weiter zu verschlechtern . Wir
können Euch nicht dringend genug zurufen — organisiert
Euch ! Denn es scheint , daß wir durch die fortwährenden Lohn -
reduktionen in absehbarer Zeit zu schweren Konflikten kommen
werden .

Die OrtSverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .
Die Rohrleger und Helfer besprachen enn Dienstag in ihrer

Branchenversaminlung abermals die aus der Durchbrechung bezw .
Nichtinnehaltnng des Tarifs erwachsene Situation . Bei der Bericht -
erstattung über die einzelnen Betriebe ergab sich , daß seit dem
1. April thatsächlich eine Anzahl Firmen , besonders solche, die keiner
Unternehmer - Organisation angehören , die Tarifbestimuiungeu in
manchen Teilen ignorieren . So wurde Beschwerde geführt über
llnterentlohnung von Rohrlegern , HilfSmonteurcn und hauptsächlich
von Helfern , denen die vereinbarte Lohnerhöhung von 50 auf 55 Pz .
für Rohrleger und 37 Vj auf 40 Pf . für Helfer nicht überall gezahlt
Ivird . Auch um die Bestimmungen betreffs der Lohnzahlung an den
Sonnabenden sowie der Entschädigung für Lauf - und Fahrzeit suchen
sich verschiedene Unternehmer herumzudrücken . Nach reger Ans -
spräche wurde beschlossen , an der bereits früher gefaßten Resolution
festzuhalten und die organisierten Drückeberger unter den Unter -
nchmern durch die Schlichtungskommission resp . das Gewcrbcgericht
zur prompten Jnnchaltung der Vercinbamngen anzuhalten , die
unorganisierten Unternehmer jedoch durch rücksichtslos ge -
führte Einzclstreiks zur Anerkennung des Tarifs zu zwingen .

Die Müllkntscher der Abfuhrgesellschaft „ Triesetau " , Kicfholz -
straße , hatten schon seit geraumer Fch _ unter einer unverhältnis¬
mäßig langen Arbeitszeit , 14 bis 15 Stunden täglich , zu leiden .
Vom 8. April ab sollte das Arbeitspensum trotzdem noch erhöht
werden , indem die Kutscher anstatt der bisherigen zwei Fuhren täg -
lich drei machen sollten . Hiermit waren die Kutscher , die zum
Teil dem Handels - und Trausportarbeiter - Vcrbandc angeschlossen
sind , aber nicht einverstanden und wählten eine Kommission , die bei
der Geschäftsleitung um Zurücknahme der neuen Anordnung vor -
stcllig wurde , widrigenfalls sie die einmütige Arbeitsniederlegung
sämtlicher Kutscher in Aussicht stellten . Angesichts dieses ent -
schlosscnen Vorgehens erklärte sich die GeschäftSlcitung zur Zurück -
nähme der fraglichen Bestimmung bereit und haben demzufolge die
Kutscher auch in Zukunft nur die bisher üblichen zwei Fuhren per
Tag zn machen .

Achtung , Holzarbeiter ! Seit 7 Wochen befinden sich die Tischler ,
Drechsler und Polierer der Firma Wunderlich in Lübbenau im
Ausstände . Durch fortgesetzte Abzüge und durch Maßregelung dcS

gesamte » Vorstandes der Zahlstelle dcS Deutschen Holzarbeiter - Ver¬
bandes wurden die Arbeiter gezwungen , in den Streik einzutreten .
Alle Verhandlungen , die von feiten des Vertreters der Orgnuisation
angebahnt wurden , scheiterten an der Starrköpfigkcit des Unter -

uchmers . Jedenfalls hofft Herr Wunderlich , genügend „ RauSreißer "
zu bekommen , denn in Berlin , Breslau , Liegnitz tocrden Arbeits -
willige verlangt . Der Bildhauer Lewinfohn ist eigens zu diesem
Zweck in Berlin , uni Arbeitswillige für Lübbenau anzuwerben . —
Die Tischler , Möbelpolicre und Maschinenarbciter inLuckenwalde
sind wegen Lohnkürzung von 20 Proz . in den Ausstand getreten . Unter
einer Deckadrcffe werden in Berlin Arbeitswillige für
Luckenwalde verlangt und zwar im Lokal des Herrn Resagk ,
Blumenstr . 24 . Dieses mögen die reisenden Kollege » , sowie die in
Berlin Ansässigen besonders beachten . Trotzdem Herr Resagk Kennt -
niS davon erhielt , daß in Luckentvalde die Holzarbeiter sich im Aus -
stände befinden , bemühte er sich doch , Leute nach dort anzuwerben .
Darum , Kollegen , haltet den Zuzug nach den beiden Orten

strengstensfern . DerGauvorstand .
Die Streikko in Mission in Luckenwalde teilt uns

mit , daß ein Herr Büse in . der Berliner .. Volkszeitung
" ebenfalls

Tischler nach Luckenwalde sucht, die als Streikbrecher Verwendung
finden sollen . Also Vorsicht !

Deutkehes Reich .

Die bevorstehende Aussperrung in Iserlohn .

Kein Zweifel , die Unternehmer wollen durch die beschlossene Aus -

sperrung einen vernichtenden Schlag gegen die Organisation der
Arbeiter führen . Um den schändlichen Plan um so sicherer durch -
führen zu können , hat man in Untcrnchmerkreiscn ein Schelmen -
stück ersonnen , dessen sich jeder anständige Mensch schämen
würde . Wie die Streikleitung mitteilt , ist den Arbeitern
und Arbeiterinnen seitens der Fabrikanten in Aussicht
gestellt , daß sie während der Aussperrung erhebliche Unterstützung
erhalten würden , falls sie schriftlich ihren Austritt aus der Organi -
sation erklären . — Natürlich wird kein ehrenhafter Arbeiter für einen

Judaslohn seine Klassengenossen verraten . — Tie kleinen Geschäfts -
leute in Iserlohn sehen der Aussperrung , welche auch sie schwer
schädigen würde , mit Sorge entgegen . Sie haben in einer Ver -

samnilung eine Eingabe an den Regierungspräfidenten beschlossen .
worin dieser ersucht wird , Einigungsverhandlnngcn anzubahnen .

Die Böttcher in Frankfurt a. O. haben mit den Arbeitgebern
einen Tarif vereinbart , durch den der bisherige Stundenlohn um
5 Pf . erhöht wird und die Accordsntze eine Aufbesseriuig von 17 Proz .
erfahren .

Zum Bauarbeiter - AuSstiind in Bromberg berichtet ein dortiges
bürgerliches Blatt , daß am Mittwoch Einigungsverhandlungen vor
dem Gewerbcgericht stattfanden . Die Arbeitgeber lehnten jedes Zu -
gcständnis ab ; die Arbeitnehmer erklärten sich zur Aufnahme der
Arbeit unter den früheren Bedingungen bereit . Die Arbeitgeber be -
hielten sich die Entscheidung vor .

Ein Privat - Telegramm aus Broniberg zeigt uns
an , daß der Streik noch nicht beendet und der Zuzug von
Maurern . Zimmerern und Bauarbeitern nach wie vor fernzu -
halten ist .

°

Hustand .

Streikbewegung in Ungarn .
Wie wir schon öfter mitteilten , machen sich zur Zeit in ver -

schiedencn Städten Ungarns Lohnbewegungen vieler Gewerkschaften
bemerkbar , die in manchen Ottcn bereits zum Streik gefiihrt haben .
Besonders lebhaft ist bekanntlich die Bewegung aller Gewerkschaften
in Preßburg . Die Bäcker haben einen Streik über ganz
Ungarn beschlossen , der am 15. Mai proklamiert werden soll .
Während in Debrcczin der Streik bereits ausgebrochen ist , haben die
Bäckcreiarbeiter in Budapest , Prcßburg , VcSzprim , EpcricS , Groß -
wardein , Kronstadt , Szabatka in großen Bersammlungen den An -

schluß an die Bewegung beschlossen . Folgende Forderungen wurden

aufgestellt : Zehnstündige Arbeitszeit . Bewilligung eines Kostgeldes
von wöchentlich 6 ff . Wochenlohn für Ofcnarbeitcr 10 ff. , für Weiß -
mischer 8 ff . , für Schwarzmischer 7 ff. und für Neben -
arbeiter 4 st . Separate , den sanitären Anforderungen entsprechende
Schlafstätten . Strenge Einhaltung der Sonntagsruhe . Bei Doppcl -
feicrtagen Festsetzung einer 24 stündigen Ruhezeit am elften Feiertage ,
Bewilligung eines ganztägigen oder zweier halbtägiger Ruhetage in

jedem Monat . Lehrlinge unter sechzehn Jahren dürfen zur Nacht -
arbeit nicht angehalten werden und darf erst auf drei Gehilfen
ein Lehrling entfallen . Freigabe des 1. Mai als Arbeiter -

Feiertag von 4 Uhr früh angefangen . — Die Arbeiter der

Preßburger Petroleum - Raffinerie » Aktien -

gesellschaft „ Apollo " haben der Direktion die Forderung der

10stündigen Arbeitszeit und einer Lohnerhöhung von20 Proz . eingereicht .
Die Handelsangestellten faßten in einer zahlreich besuchten
Versammlung den Beschluß , mit aller Entschiedenheit für die voll -

tändige Sonntagsruhe einzutreten . Es dürfte dabei zu Konflikten
kommen , nachdem die Chefs beschlossen haben , sich diesen Forderungen
der Gehilfen gegenüber ablehnend zu verhalten . — Die Schmiede ,
deren Forderungen von den Meistern abgelehnt worden , haben sich
an die Gewerbcbehördcn um die Einleitung des schiedsgerichtlichen
Verfahrens gewendet . — Die Gehilfen der Steinmetzen und
N a g e l s ch m i e d e in B u d a p e st sind in den Ausstand gcttetcn .

Am Mittwoch sind die Angestellten der S t r a ß e n b a h n in

Budapest , etwa 600 , in den Ausstand getreten . Die Gesellschaft
bemüht sich , den Verkehr in beschränktem Umfange aufrecht zu er¬

halten . Die Ausständigen haben Plakate angeschlagen , in denen sie
das Publikum um Unterstützung ihrer Forderungen ersuchen .

Budapest 3. April . ( W. T. B. ) Der Straßenbahii - Berkehr hat
durch den Ausstand einige Einschränkung erlitten . Eine Abordnung
der Ausständigen ersuchte heute den Bürgermeister , zu ihren Gunsten
bei der Gesellschaft zu vermitteln , der Bürgermeister hat das

Ersuchen jedoch abgelehnt . DaS Auftiahmeburcau der Sttaßenbahn
ist von einer solchen Menge von Bewerbern , die an die Stelle der

Ausständigen treten «vollen (?) , umdrängt , daß die Polizei zur Auf -

rechthaltung der Ordnung herbeigerufen werden mußte .

Die Hutmacher » an Cureghem iBelgicn ) sind , 400 an der Zahl .
in den Ausstand getreten . Der Direktor der Fabrik hatte Lohn -
kürzungen und Einführung der Accordarbeit angekündigt .

Das Ergebnis des pcmifvlvanischen Kohlenarbeiter - Streiks .
( Eig . Bericht . ) New Bork , den 27 . März . Endlich ist der Bericht
der „ Authracit - Koiiimiffion " . über dessen Inhalt in der letzten Zeit
die „ wildesten Gerüchte " in Umlauf waren , zur Veröffentlichung
gelangt , nachdem er schon eine Woche fertiggestellt und dem Bundes¬
präsidenten Rooscvclt übermittelt worden «var . Bei den Minen -
arbcircrn und in sonstigen Arbeiterkreiseu wurde er mit sehr „ gc -
mischten Gefühlen " aufgenommen . Während der Präsident des
Bergarbeiter - Verbandes , Mitchell , und derjenige der Fedcration of
Labor Gompcrs ihre Befriedigung darüber ausdrückten , betrachten
mehrere der Verbandsbeamtcn im Anchracitgebict die Sache mit sehr
mißtrauischen Augen . — Ter Hauptpmitt des Berichtes ist der -
jenigc , welcher die Mincr als zu einer Lohnerhöhung von 10 Proz .
berechtigt crtlärt . Aber nach dem Wortlaut bezieht sich dies nur
auf die eigentlichen Kohlcngräbcr ( und indirekt deren Helfer , die
von ihnen , nicht von den Unternehmern , bezahlt werden ) , nicht aber
aus die übrigen Arbeiter . Mitchell meint zwar in seiner Erklärung ,
daß dies nur auf «inen Fehler in der Abfassung beruhen könne » aber
es bleibt abzuwarten , wie die Unternehmer sich dazu stellen . Im
übrigen wird durch die Lohnerhöhung , ivic schon in früheren Be -
richten ausgeführt worden ist , zum Teil nichts , zum Teil nichts
Neiuteiiswertes an den im Aulhracitgebict herrschenden Zuständen
rcsp . in der Lage der Arbeiter geändert , selbst angenommen , daß die
Lohnerhöhung , gleich derjenigen von 1900 , nicht durch gewisse
„ Tricks " illusorisch gemacht «vird .

Von den übrigen Empfehlungen der Kommission ist zunächst
diejenige auf Einführung der neunstündigen Arbeitszeit zu er¬
wähnen . Auch diese bezieht sich nur auf eine besondere Kategorie
von Arbeitern ( den au Maschinen beschäftigten . Maschinisten .
Heizer und Pumpenwärter ) , deren Zahl nach Mitchells Angabe
ca. 10 000 beträgt . Mitchell hegt zwar die Meinung , daß daraus
auch die Arbeitszcit - Vcrkürzung für die übrigen Arbeiter resultieren
müsse : aus den Kreisen der Miner wird jedoch dagegen behauptet ,
der Effekt würde nur sein , daß ihnen weniger Wagen geliefert
würden und sie also weniger Kohlen würden fördern können . Des
Iveitercn enthält der Bericht die Ablehnung der künftigen gemein -
samen Regelung von Differenzen durch die Unternehmer mid die
Beamten des Bcrgarbeitcr - VerbandeS ; dagegen die Einführung
einer „ gleitenden Lohnskala " nach dem Marktpreis , Einsetzung von
permanenten Vermittelungskomitees , Abschaffung der „ Kohlen - und

Eiscnpolizei " , Bezahlung der Helfer durch die Unternehmer und An -

stellung von Wägenieistcrn , deren Gehälter von den Löhnen der
Arbeiter abzuziehen sind .

Während Mitchell die Einführung der „ gleitenden Lohnskala "
als einen Vorteil für die Arbeiter betrachtet , welche dadurch zu den

zehn Prozent Lohnerhöhung noch ein lveiteres Prozent gewinnen
würden ( in seiner 5lalkulation seht er den regulären Preis der
Tonne Hartkohle ab Lieferungsstelle , so daß also noch die Fracht -
kosten bis zu den BestimmungsplStzen hinzukamen , auf 5,50 Dollar
an , « vährend der Preis für die Kons u m e n t e n an letzteren vor
dem Stteik — richtiger vor dem großen Raubzug der Unternehmer —

4,50 bis 5,00 Dollar per Tonne war ) , erklärte einer der Amvalte ,
welche die Minenarbciter vor der Kommission vertreten haben , daß
nur die Unternehmer Vorteil von der Lohnskala haben würden , und
in diesem Sinne ist die Sache auch allgemein in der Arbeiterpresse
während der Kommissionsverhandlungen betrachtet worden . Auch
an den „ VermittelungS - Komitees " findet M. nichts auszusetzen .
obwohl es ans der Hand liegt , daß bei der proponierten Zusammen¬
setzung derselben ( je ein Vertreter der Unternehmer und Arbettcr .

der BmideZrichtcr des betreffenden Distrikts und ein von diesem zu
bestimmendes viertes Mitglied ) die Arbeiter in Ivichtigen Fällen
stets den kürzeren ziehen «vürden .

Die direkte Bezahlung der Helfer durch die Unternehmer ( statt
durch die Gräber ) «väre freilich eine Maßregel , die zum Besten der
Arbeiter dienen könnte ; es fragt sich nur , ob nicht die Bestimmung
über den Prozentsatz der Anteilnahme der beiden Gruppen am
Förderlohn Differenzen unter diesen selbst verursachen wird . Man
wird sich erinnern , daß schon häufig seitens der Helfer Klagen über
ihre schlechte „ Ablöhnung " seitens der Kohlengräber laut geworden
sind . Vor etiva anderthalb Jahrzehnten bestanden die Gräber fast
ausschließlich aus cingeborciicn Amerikanern und englische » Ein¬
gewanderten , lvährend die schon seit mehreren Jahren vorher im -
porticrtcn Arbeiter aus Galizien — die von jenen „ Hunnen " gc -
nannt lvurdcn — als Helfer und Außcnarbeitcr fungierten . Als
ccstere dann gegen eine offerierte Lohnreduktion zum Streik griffen ,
verlangten sie von den Helfern , die sie mit Hungerlöhnen abgespeist
hatten , daß dieselben ebenfalls streiken sollten , was diese aber ab -
lehnten und im Gegenteil deren Stellen besetzten . Eine steigende
Zunahme der Grubenkatastrophen war die Folge .

Die Bezeichnung „ Aägemeister " ( cliecl : wcigliman ) — welcher
vom Uiitcrnchmcr angestellt , aber von den Arbeitern bezahlt werden

soll — könnte den Irrtum hervorrufen , als ob die Kommission damit
einer der Hauptforderungen der Mincr , die von denen des 1. Distrikts
sogar allen " andren Forderungen vorangestellt worden ist , nämlich der -

jenigcn ans Bezahlung nach Gelvicht , entsprochen hätte . DicS ist
jedoch nicht der Fall . Sie hat überhanvi diese Angelegenheit gar
nicht in Erivägung gezogen . Es handelt sich bei ihrem Borschlage
nur um Beamte , «velchc darauf zu achten haben , daß das bestehende
System der Berechnung nach Grubenkarrcn - Ladungcn „gerecht ge -
handhabt " «vird . Diese „ Karren " sind im Laufe der Zeit zu solchen
Timensioneii „ ausgewachsen " , daß von den Minenarbeitern als

„ Tonnen " von 2800 bis über 3000 Pfund geliefert loerden müssen .
— Uebrigeiis bleibt abzuwarten , «velche der Kommissions -
Empfehlungen schließlich überhaupt „ realisiert " «Verden !

Letzte INfachncbtcn und Depefchen ,
Die Erdrosselung des KoalitiouSrechts der holländischen Eisenbahuer .

Haag , 8. April . ( W. T- B. ) Zweite Kammer . Die Annahme
dcS Artikel 1 der die Ausstände betteffendcn Vorlage , «velcher die

Freiheit der Arbeit gegenüber anSständigcn Arbeitern sicherstellt , erfolgte ,
nachdem eilte Reihe von GeschäftSordiuingS - Anträgcn der Socialisten ,

durch die die Beratung der einzelnen Artikel vereitelt werden sollte ,

abgelehnt «varen ; im Laufe der Verhandlungen hierüber kam

es zu sehr erregten Secucn . Bei der Beratung des Artikels 2. be -

treffend die Bestrafung in Ausstand tretender Eisenbahn - Angestellter
erklärte die liberale Linke , sie «verde für den Artikel stimmen , da ihr
die nunmehr erfolgte Regelung der Verhältnisse dieser Angestellten
genügend scheine .

Zum Arbeiterkampf in Holland .

Amsterdam , 8. April . ( W. T. B. ) Infolge der Entlassung von

45 städtischen Pflasterarbeitern , welche sich geweigert hatten , mit

Material zn arbeiten , das von Streikbrechern herangebracht «var .

haben die Arbeiter der sechs städtischen Dienstzweige beschlossen , heute

abend eine Bersannnlniig abzuhalten , um sich niit den Entlasseneu

solidarisch zu erklären .

In einem lveiteren Telegramm hat die Holländische Eisenbahn -

Gesellschaft Versprechungen gemacht , die sie nach Lage der Sache

«vohl schwerlich halten kann . Es lautet :

Amsterdam , 8. April . ( W. T. B. ) Die Holländische Eisenbahn -

Gesellschaft hat den ausländischen Bahnverlvaltungen mitgeteilt , daß

der Durchgangsverkehr für englische und deutsche Güter über Salz -

bergen morgen früh in regelmäßiger Weise «vicdcr aufgenommen
werden wird .

_

Englisches Unterhaus .
London , 8. April . <W. T. B. ) Ministerpräsident Balfonr

beantragt die Vertagung des Hauses bis zum 21 . April . Bei der

Generaldebatte über diesen Antrag berührt Gibson BowleS nochmals
die Frage der Bagdadbahn , die seiner Ansicht nach ein deutsches

Unternehmen sei , und hebt deren politische und wirtschaftliche Be¬

deutung hervor .
Dille erklärt sich bezüglich dieser Frage durch die von Balfour

abgegebene schriftliche Erklärung befriedigt .
Fitzmaurice bespricht die maccdonische Frage und sprickit

die Hoffnung aus . daß die Regierung derselben criijte Auftncrksamlcit
widme .

Balfour erwidert , die Lage in Macedonien sei natürlich ein

Gegeiistand schwcrcr Beunruhigung für die Regierung ; aber

der Stand der Dinge sei gegenwärtig ein durckmus andrer
als früher . Die neue Thatsache sei die , daß Oestreich -
Nngain und Rußland gemeinsam und in aufrichtiger Weise

thätig seien , um die dortige Lage zu verbessern . Diese beiden

Mächte seien nach ihrer Meinung und auch nach derjenigen
der englisrven Regierung direkt und in erster Linie auf Per
Ballanhatbinsel interessiert , und er fürchte , daß , was diese
Mächte durch ihre ficnndschaftliche und aufrichtige gemein¬
same Arbeit nicht erreichen könnten , überhaupt nicht erreichbar sei .
England könne wohl seinen Einfluß in demselben wohlwollende »
Sinne geltend machen , wie die genannten Mächte sich zum Ziele
gesteckt hätten , aber , wenn die Durchführung für diese zu schwierig
sein sollte , so habe er nur schtoache Hoffnung , daß die andren

Signatarmächte des Berliner Vertrages , so lebhaft auch ihr Wunsch
sei , den dortigen unhaltbaren Zuständen ein Ziel zu setzen , ein gc -
nügendes Heilmittel für das schmerzliche Leiden finden könnten , an
welchem dieser Teil des türkischen Reiches kranke .

Balfour erklärt sodann , die Regierung sei gegenlvärfig mit der

Prüfung der Fragen , die sich bezüglich der Bugdadbahn erhoben haben ,
beschäftigt . Der Verdacht , daß die Regierung sich an den Rock deutscher
Finanzmänner hänge , habe nicht die geringste thaffächliche Unterlage .
ES sei nie davon die Rede getvesen , mit der deutschen oder mit der

französischen Regierung zu unterhandeln , tvclch letztere an der

Angelegenheit ebenso «ehr interessiert sei . Die deutschen und die

smiizöstschelt Finanzgruppen , fährt der Minister fort , sind darüber

einig , daß , welches Verfahreil immer die englischen Finanzlcute
oder die englische Regierung einschlagen mögen , früher oder später
das große Unternehmen ausgesührt werden wird . Eine Schwierig -
leit bezüglich der Geldbeschaffung ist nicht vorhanden , ob
die Engländer den Plan unterstützen oder nicht . Freilich
steht es in der Macht der englischeit Regierung . jedes
derartige Projekt zu behindern und ihm Unbequemlichkeiten zu
bereiten , aber daß das Projekt schließlich mit oder ohne uiffte

Zustimmung oder Teilnahme durchgeführt iverden wird , ist
außer Frage . Der Punkt , über de » die Regierung schließlich
ihre Entscheidung zu treffen haben «vird . ist der , ob
cS nicht wünschenswert ist , daß , wenn diese Bahn , die die
OperationSbasen des Mittelmeers mit dem Persischen Golf ver -

bindet , gebaut werden soll , britisches Kapital und britische
Jnteresscn dabei in so hohem Maße vertreten sein
sollen , als Kapital und Interessen irgend einer andren

fremden Macht . Es sind noch wichttge Rebenftagen zu bcrücknchtigeii ,
aber die eben erwähnte ist die Hauptftage . Die geplante Erhöhung
der türkischen Eingangözölle verdient unsre sorgfältige Aufmerksamkeit .
lieber eine etwaige baldige Entscheidung der Regierung kann ich
noch nichts sagen . _

Magdeburg , 3. April . (95. H. ) Der im Jahre 1883 sahnen -
flüchtig gewordene jetzige Schntiedenieister Ludelvia wurde vom

Kriegsgericht zu 1 Jahr Gefängnis venirteilt . Er hatte 17 Jahre
unter seinem Namen in der Altmark gearbeitet , che er entdeckt
wurde .
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Partei - I�ackrickten .
Die Agitationskomuiisfion für die Gemcindcwnhleil in Preutzen

hatte an den Parteivorstand das Ersuchen gerichtet , im Anschluß au
die preußische Konferenz über die Besprechung der Landtagswahlen
eine Konferenz der preußischen Gcmeindevertreter stattfinden zu
lassen . Der Parteivorstand hat dieses Ersuchen abgelehnt mit dem
Hinweis , daß sich einer der nächsten deutschen Parteitage
generell� mit der Festsetzung allgemeiner Leitsätze für die Gemeinde -
Wahlen befassen wird . Die Kommission beabsichtigt deshalb ,
die Konferenz preußischer Gemeindevertreter erst stattfinden zil lassen .
nachdem sich der deutsche Parteitag mit der Angelegenheit befaßt
haben wird .

Militär und Civil gegen die Magdeburger „ Bolksstimmc " . Das
Warenhaus Barasch in Magdeburg war von der Militärbehörde
boykottiert worden , weil es im Erfrischungsraum auch die socialislische
„ VolkSstinune " auszuliegen hatte und in diesem Blatte inserierte .
Da jedoch unsre Marsjünger für Strumpfbänder , Bismarckheringc ,
Bartbinden und Apfelsinen nicht viel Aufwendungen inachen können ,
mußte sich die Militärbehörde mit einen : Pseudosieg zufrieden geben
und hob den Boykott auf , als das Warenhaus das Auslegen von
Zeitungen überhaupt aufgab , ohne jedoch die Inserate in der
„ Vollsstimme " zurückzuziehen . — Rabiater war die Direktion
des „ Walhalla - Theaters " , der die „ Volksstimme " noch kurz vorher
in einen : Censurstreite mit dem Polizeipräsidium wacker zur
Seite gestanden hatte . Der Direktor lebt der fixen Idee , die Polizei
habe Kinderarbeit auf der Bühne seines Musentcmpels nur deshalb
inhibiert , weil er in der „ Volksstimnie " inseriere . Wer das gesunde
sociale Empfinden unsrer preußischen Polizeibehörde kennt , weiß
natürlich , daß das Ui: sini : ist . Nichtsdestoweniger bot der Direktor
des Theaters der „ Volksstimme " an , er wolle gern das
Jnseratengeld bezahlen , nur sollten die Inserate
nicht mehr aufgenommen lv e r d e >: ! Darauf koimte
natürlich die Redaktion nicht eingehen und so zog die Direktion des
Theaters ihren Juseratenauftrag zurück . — Wird die Polizeibehörde
voi : Magdeburg — pardon ! die Direktion des Walhalla - Theaters —
einen ebenso schneidigen Erfolg davontragen wie die Militär -
behörde ?

Mit der Bürgerschaftswahl in Lübeck beschäftigte sich dieser Tage
eine Versammlung des dortigen socialdcmokratischen Vereins .
Sowohl der Referent , Genosse S ch w a r tz , als auch fast alle
Diskussionsredner sprachen sich auf das entschiedenste gegen jedes
Kompromiß mit den bürgerlichen Parteien resp . Vereinen aus .

Der Harzvezirk des ersten brannschweigischen Reichstags - Wahl -
krciseö hielt an : Sonntag zu Hasselfelde eine KreiSkonfercnz ab .
Auf der Konferenz wurde festgestellt , daß die Zahl der socialdemo -
kratischen Gcmeinderäte erheblich gewachsen sei . Leider sei nicht in
demselben Maße die Erkenntnis gewacht eu, was unsre Vertreter als
Socialdemokratcn zu thun hätten . Nach den Wahlen sollen deshalb
überall Versammlungen mit dem Thema „ Kommunalpolitik " ab -
gehalten werden . — Zu den Rcichstagslvahlen beschloß man ,
gegnerische Versammlungen nicht durch den Besuch der Genossen zu
füllen und interessant zu machen . Nur wenn die örtliche Partei -
lcitung den Besuch für durchaus notwendig hält , hat sie für einen
Diskussionsredner zu sorgen und Order zum Besuch auszugeben . —
Der Punkt Landtagswahl wurde vertagt .

Pfui ! In D i e b u r g in Hessen trugen die Genossen den der -
storbenen Mitkämpfer I o st zu Grabe . Als nun der Vorsitzende des
socialdemokratischen Wahlvereins mit einigen Widmungswortcn einen
Kranz am Grabe niederlegte , rief ein anwesender Lehrer zu dieser
pietätvollen Handlung ; „ Pfui 1" Auch der anwesende Kaplan erlaubte
sich eine Bemerkung , deren Sinn jedoch in der Aufregung über den
Ruf des Lehrers nicht verstanden wurde . Die Empörung unter
den Leidtragenden tvar eine allgemeine .

Die Abomientenzahl der socialdemokratischen Presse Nordbayernö
soll nach der „ Rationallib . Korresp . " im letzten Vierteljahr von OOUO
aus 15 000 gestiegen sein . Wie unser Nürnberger Parteiblatt mit¬
teilt , ist es richtig, daß die Abonnentenzahl der in Betracht konnncnden
Blätter eine bedeutende Steigerung erfahren hat ; was jedoch die

Zahl der Abonnenten anbelangt , so betrug dieselbe schon vor einem

Vierteljahr mehr als 15 000 .

Tie Rcichstagswahlcn und uusre Genosse » in der Schweiz . Der
in Zürich domizilierte Landesansschuß der deutschen und östreichisch -
ungarischen Socialisten in der Schweiz versandte bereits an die Organi¬
sationen Sammellisten , um Gelder zur Unterstützung des Wahlkampfcs

unsrer Genossen in Deutschland aufzubringen . Ii : den , beigegebenen
Aufruf heißt es nach den Hinweisen auf den Huiigertarif , die parlaincn «
tarischei : Staatsstreiche und die Bedrohung des bestehenden Reichstags -
Wahlrechts u. a. : „ Parteigenossen ! Es ist uns nicht gegönnt , aktiv
an : Wahlkampf teilzunehmen . Dafür wollen wir um so mehr den
kämpfenden Genossen in Deutschland indirekt uusre Hilfe zu teil
werden lassen . Heiß wird der Kampf fem , ungeheure Opfer wird er
verschlingen . Wir wissen ja wohl , daß unsre Genossen auch in der
Schiveiz schwer unter der wirtschaftlichen Krise zu leiden haben :
aber dennoch appellieren wir an Euch , das Möglichste zu thun , um
den Landesäusschnß in die Lage zu setzen , auch bei diesem Wahl -
kämpfe eiue recht ansehnliche Summe an bei : Parteivorstand in Berlin
abschicken zu können . " Das Cirknlar schließt : „ Vorwärts an die
Arbeit I Nieder mit dem Brot - und Fleischwucher I Nieder mit der
Reaktion ! Es lebe der Wahlkampf I" Die Sammlungen sind im besten
Gange und bereits 178,80 Frank öffentlich ausgewiesen . Bei der
letzten Reichstagswahl in : Jahre 1893 konnte der Landesausschuß
die Summe von 3187,65 Frank an die deutsche Socialdemokratie ab -
liefern .

Wieder ein socialistischcr Bürgermeister . Aus New Uork
meldet eii : Telegramm : In Anaconda , im Staate Moirtana , tvurde
cii : socialistischer Bürgermeister gewählt .

poli - nlicbes , Gerichtliches uk » .

Rcdakteurfrcndeu . Gehaussucht wurde an : Dienstag in der
Redaktion der „ Breslauer Volkswacht " , ebenso in der Druckerei des
Blattes und in der Wohnung des Vera nt > v ortlichen
Redakteurs . Gesucht wurde nach dem Manuskript eines Artikels :
„ Die katholische Kirche als Bittstellerin " und nach Exeuchlarcn der
Sonnabendnummer . Von diesen letzteren wurden einige bcschlag -
nahmt ; das Manuskript wurde natürlich nicht gefunden . In den :
Artikel soll ein Religionsvergehen enthalten sein . — Vernommen
wurden abermals in Hamburg die „ Echo " - Redakteure Stengel ,
S t o l t e n , Krause und Fischer wegen des Babylonicr - Artikels .
Auch hier verlief die Sache für die Behörde unbefriedigend . —

Strafantrag wegen Beleidigung stellten mehrere Lehrer
gegen die „ Rcußische Tribüne " in Gera , weil diese ihnen die über -
mäßige Züchtigung eines Ofährigen Kindes vorgeworfen hatte .

— Keine berechtigte » Interessen hat nach dem Urteil des Land -
gerichts in Leipzig der Genosse S e g e r gelvahrt , als er wegen der
an den Genossen Bebel gerichteten Schmähkarte gegen den Galla
vorging . Das Gericht veriagtc ihn : den Schutz des 8 1�3 unter
andern : auch , weil ihm Bebel zu fern stände , als daß er dessen
Interessen währnehmen könne . Die „ Leipziger Lehrcrzeitung " frägt
nun : „ Weshalb hat nur da der Abgeordnete Bebel die Karten an
die „ Bolkszeitung " geschickt , wenn nicht , damit diese seine Interessen
wahrnehmen möge ? " — Nur fein stille ! Man muß schon zufrieden
sein , daß der schwer beleidigte Genosse Bebel nicht als Mitthäter
neben Seger Platz nehmen mußte !

Offcnbacher Kreistages
Dorfbürgcrmcister als
radikal mit seinen
und nickt „ humaner "

Sociales .

Zum Aerztekonflikt in Mühlhausen ( Thüringen ) tvird gemeldet ,
daß wiederum zwei öffentliche Versammlungen oen Kassenvorständei :
ihr volles Vertrauen aussprachen . Die Vorstände hielten eine ge -
mcinsame Sitzung ab , über deren Resultat Stillschweigen beobachtet
wird , um den Aerzten keine Gelegenheit zu Gegcnmaßrcgeli : zu
geben . — Die Aerzte erklären in einem Zeitimgsinserat : „ Wir sind
entschlossen , den uns aufgezwungenen Kampf in verschärfter Form
fortzusetzen ( selbstverständlich aut dem Boden des Rechts mit mög
lickster Wahrung der Standesehre ) . Wir werden von jetzt an die
erkrankten Ärankeukassenmitglieder mir zu einer sogenannten Kampf -
taxe , nämlich den dreifachen Betrag der Mindestsätze der
preußischen Gebührenordnung , behandeln . "

Die achttägige Lohnzahlung am Freitag ist auf Anregung unsrer
Genossen im oldenburgischen Landtage für die Werkstättenarbeiter
der Eisenbahn in Oldenburg allgemein eingeführt . Die Freitag ?

Lohnzahlung besteht auch auf der Werft in Wilhelmshaven : leider
findet dieselbe dort aber nur alle 14 Tage statt . Durch die lltägige
LohnzahlungSpcriode gehen die Vorzüge der FreitagS - Entlöhuung
für die Arbeiterfamilie zum großen Teil wieder verloren , da die
Arbeiterfrau dabei vorteilhafte Einkäufe auf dein Wochenmarkt nur
alle 14 Tage machen kann .

lieber die Schönheiten uusrcr socialen Gesetzgebung in der Praxis
klärt ein Fall auf , der einein Arbeiter in Velbert ( Rheinprovinz )

passierte . Derselbe hatte am 12. November v. I . einci : Unfall er «
litten und wurde deshalb den : Elbcrfclder Krankenhause überwiesen
und dort operiert . Nach Ablauf von 13 Wochen wurde er aus den :
. Kraukenhause als nngeheilt entlasten , weil die Unterhaltungspflicht
für die Krankenkasse abgelaufen war und sonst niemand für den
Verletztet : zahlen wollte . Der Arbeiter wandte sich nun an die

Berufsgenossenschaft , worauf ihm folgende Antwort zu teil wurde :
„ In Ihrer angeblichen Unfallsäche haben wir noch weitere

Ermittelungen angestellt . Bevor dieselben incht zum Abschluß
gelangt sind , können wir Ihnen definitiven Bescheid nicht erteilen .
Wir geben Ihnen anHein : , sich an die A r m e n v e r w a I t u n g
dortselbst zu wenden . "

Darauf schrieb der Arbeiter zurück , daß er mit der Armen -

Verwaltung nichts zu thun habe , und sollte ihm nicht sofort eine vor -

läufige Unterstützung zukommen , Ivürde er sich beschwerdeführend an
das NeichS - Versicherungsamt wenden . — Man sollte doch meinen ,
daß nach Ablauf von über vier Monaten auch der komplicierteste
Fall aufgeklärt sein könnte . Was nützt aber der Arbeiterschaft über -

Haupt eine Socialgesetzgebung , bei der von den berufenen Organen
zur Ausführung derselben iclbst auf die Armenunterstützung als

letzten Rettungsanker verwiesen wird .

Dir Institution des Schularztes ist in den Landgemeinden noch
ziemlich unbekannt und wo dieselbe eingeführt ist , ruft diese Neuerung
anfänglich noch manches Kopfschütteln hervor , weil sie eben Geld -

kosten in : Gefolge hat . Das zeigte sich auch in der Sitzung des
am Montag . Da empfanden es einige

sehr drückend , daß der neue Schularzt so
Verbesserungen im Schulwesen vorgehe
sei . Als ciilen Eingriff in ihre Rechte

betrachteten es diese Herren , als der Schularzt in dem Referat
über seine Thäfigkeit eine ausreichende Bezahlung der

Schul dien er forderte , damit diese auch eiue zweckentsprechende
Reinigung der Schulräumlichkeiten vornehmen könnten .

Auch der Kreisrat gab den Gemeindevorstehern den gleichen Rat ,
was sie anscheinend wohl nicht erwartet hatten . Als Charakteristikum
sei erwähnt , daß es eins der KreistagSmitglieder nicht begreifen
konnte , wie der Schularzt die Forderung nach neuen Schulbänken
stellen konnte , während bisher doch bei den alten Bänken die Knaben
alle gesund und kräftig geworden seien . Der Beweis dafür se : der

Umstand , daß sie sämtlich Soldaten wurden .

Die München er Aerzte wollen gegen die ihnen unsympathischen
Bestimmungen der Novelle zum KrankenversichcrungS - Gesetz in der -
selben Weise auftreten wie die holländischen Eisenbahner gegen die

Vernichtung ihres Koalitionsrechtes , durch einen allgemeinen Streik

nämlich . In einer allgemeinen Aerztevcrsammlung beschlossen sie
einstimmig als Protest gegen die Verletzung der ärztlichen Standes -
intcresscn durck die Novelle :

„ Die sämtlichei : Verträge mit dci : Krankenkasse ! : , welche von
der Novelle berührt werden , zum gesetzlichen Termine für erloschen
zu erklären und die Verträge mit den übrigen Krankenkassen zum
nächsten gesetzlichen Termin zu kündigen . "

Das „ Berliner Tageblatt " weiß seinen Beifall mit diesen :
Beschluß incht origineller auszudrücken , als indem es schreibt :
„ Auch der Wurm krümmt sich , wem : er getreten wird . " In derselbe ! :
Nummer meldet das Blatt aus Holland : „ Wie verlautet , wird von
liberaler Seite heute der Kanuner vorgeschlagen werden , die

Streikgesetzentwürse ohne weitere Debatte anzunehmen , so daß
Amendements unmöglich werden .
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�IKeater .
Donnerstag , den 9. April .

Ansang VI , Uhr :

Opernhaus . Voranssührung des
10. Symphonie - MmdS der kgl.
Kapelle .

Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Opern - Dheater . Geschlossen .
Deutsches . Die Wildente .
Berliner . Alt - Heidclbcrg .
Lessing . Die ZwillingSIchtvestern .
Neues . Pcllcas und Melisande .
Residenz . Gespenster .
Westen . Der Troubadour .
Central . Geschlossen .
Thalia . Der Biberpelz .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Der ledige Hof.
Schiller Zk. ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Der Probekandidat .
Belle - Alltance . Geschlossen .

Karsrcitag : Großes Konzert .
Carl Weist . Der Liebe Gebot .
Buntes . Winterschias .
Luisen « Geicr - Wally .
Kleines . Nachtasyl .
Teianon . Dcnise .
Casino . EllcrnIoS . Specialitäten .
Metropol . Mein Leopold .
Apollo . Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshnlle « . Stettiner Sänger .
Pasiage - Theater . Specialitäten .
Passagc - Panoptiknni . Specialitäten .
Palast . Geschlossen .
Urania . Tanbenstraste 48/40 .

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr : Dr .

C. Müller : „ Die Bildung der
Nährstvfse durch die Pflanze . "

Jnvalidenstrafte 57/02 . Stern¬
warte . Täglich gcöjsnct von 7
bis ll Uhr .

I ' kalia - 1 ' keater .
gM - Der Karwoche wegen

nur am Donnerstag u. Sonnabend :
Ter Biberpelz . An den Feiertagen
abends ' [ ß Uhr ; Der Posaunen -
Cngel . NachmiltagS 3' / , Uhr : Char -
leys Tante .

Urania .
Taudenstrass « 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Lrand Tirol .
Im Hörsaal rirn 8 Uhr :

Die Bildung : der N&hrstoffe durch
die Pflanze .

Sternwarte
Invalldenstrasse 87/62 .

Passage -Tlksater.
Anfang Sonnt . 3, Wochent . 5,

Abendvorstellung 8 Uhr .

Das Sensation . April - Programm :

Olga Wohtbriieh
in ihrem Kepertoire .

Cake » Walk .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den dritten Monat

den Kopf über A O A »
Die schwebende Jungfrau !

14 ersklassige Nummern .

Castans Panoptikum.
Fricdrichstr . 465 .

Gr . Promenaden -
SW Konzert . " WW

Neu ! Cteo Otero , Sand »
und Bauch - Malerin .

d. hellsehende
Dame .

der künstliche
Mensch .

Berliner Bilderbogen etc .

Real Pythia , 1

Mropos ,

Buntes Theater .
Winterschlaf.

In Vorb . : Hockenjos . Eglin . Tins
und Luttart . HinUber - Her .

Schiller - Theater .
Schiller - Theatop O.

( Wallner - Thcatcr ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Derletllgo Hof .

Schauspiel in 4 Alien v. L. Anzengruber .

Freitag : Geschlossen .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der ledige Hof . _

Schiller Theater ST.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der Probekandidat .

Schauspiel in 4 Ausz . v. Max Dreher .

Freitag : Geschloffen .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Heimat .

Central » Theater
Donnerstag u. Freitag : Geschlossen .

Sonnabend VU Uhr :

C I o ■ C 1 o *

Sonntag , 12. , nachmittags 3 Uhr ,
halbe Preise : Cirftfln Pepl .

Abends VI , Uhr : Clo - Clo .
Montagnachm . 3 Uhr : Gräfin Pepl .
Abends VI , Uhr : Clo- Clo .

Residenz-Theater
Gosamlgastspiel dänischer kgl . Hof¬

schauspieler aus Kopenhagen .
Ansang VI , Uhr :

Gespenster .
Frau Alviug : Betty Henninas .

Freitag : Geschlossen . Sonnabend :
Die Wildente . ( Hedwig : Betty
Hennings , Hjalniar : S. LaMenburg .
Sonntag m' d solgende Tage : I - nttl .
Sonntagnachm . : Seine Kammerzofe .
Montagnachm . : Sein Doppelgänger .
Tiensiagnachm . : Der Unterpräfekt .

Neues Theater
Schiff banerdamm 4 a — 5 .

Anfang VI , Uhr .

Pelleas und Melisande .

Casino « Theater
Lothringerstr . 37.

Glänzender Erfolg des neuen Progr .

DernrkOEMarceUUes trols Bergs.
Heu! Elternlos . Neu!

Dir . Berg — Lilli 0cHIc _ qI3 Cake
walk - Iäiijcr . — 8 Uhr , Sonnt . ?>/, .

„Fritzcheu u. Lieschen " zc.

Luisen-Theater.
Die Geiervally .
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Die Grille .
Sonntag 3 Uhr : Die Geierwally .
8 Uhr : Königin Luise . Hierauf :

Das Versprechen hinterm Herd .

Leute Donnersteg :

Mein Leopold .
Volksstück i. 3 Akten v. L' Arronge .
Gottlieb Weigelt : Emil Thomas a. G.

Anlang 8 Uhr .
Bauchen überall gestattet .

Karfreitag gcschloaiüeii .
Sonnabend , den 11. April :

Mein Leopold .
Ostersonntag u. Ostermontag

und die folgenden Tage ;

Neuestes !

Allerneuestes !

Selle - UIliance - Theater .
Heute : Geschlossen .

KarMag: Qrosses Konzert
Orchester Przywarski.

Harte Götze. Beinrleii Griinleld .

Pariser Weltausstellung 1900
Von der Jiitcrnationalen Jury wurde den

Smger - Mhmafehmen
der

GRAND PRIX
der höchste Prel * der Ausstellung , zuerkannt .

Die Nähinnschineii der Singer Co . für den Familien -
gebrauch , Kunststiderei sowie induswielle Zweck « jeder
Art verdanlen ihren Weltruf der mustergültigen Kon¬
struktion , vorzüglichen Quaülät und grotzen Leistungs -
sähigkett , welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen .
UnentgeltlichcrUitterrichtii : d. modernen Kunststickerei .

Singer Co. Miimascliinen Äel . - Ces .
Berlin W. , Leipzigerstr . 93 . 104152 *

Goldene Medaille
der Handwerker -
kammerOorlmund

1902.

Kleines Tlieater.
Unter den U in den 4 - 4 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

Trianon - Theater .
Gcorgenstrabc ,

zwischen Friedrich - u. UnivcrsitälSswaße .

Die Notbrücke .
Lustspiel In 3 Akten von Fred Grösac

und Francis de Croissct .
Ansang 8 Uhr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die
kJebeeeehaukel .

I
• iiUHUiiv auvitewi «

Direktion : Robert Dill .
Brnnneustratieie 10 .

Wegen Vorbereitung z. d. Feiertagen :

Geschlossen .
Wiedercrössnung am l . Ostcrsciertag

mit : Mutter und Sohn .
2. « nd S. Osterseicrtage : Ein ehrlicher

Makler .

Carl Weiss - Thealer .
Groste Frankfurter - Strasse 43S .

Ansang 8 Uhr .

Der Liebe Gebot .
Soimtagnachmiiiag 3 Uhr lParkcit

69 Ps. ) : Dorf und Stadt . Moniag
3 Uhr : Othello , der Mohr von Venedig .
DicnSIag 3 Uhr : Ilse Römer . Abends :
Der Liebe Gebot .

Apollo -Theater.
Grossee Speeialitäten - Programm fUr

Donnerstag und Sonnabend .

12

. . . . . .

AÄ . 1 . f Cesluileliall .
1. Poiertagnachm . : Lysistrata .
% „ Die schöne Galathöe .

erliner Ulk - Trio .

Felix Scheuer u Stnlsulmtr . I.

Sngliseh . Itnlerricht
IN und außer dem Hause

( Einzel - oder im Cirkel > erteilt 10802 *

6. Swienty Liebknecht ,
Schöncberg ) ' TedanslraheS ? , HL



Schluss d. Saison unwiderrufl . 16. April .

in
Donnerstag , den 9. April 1903 ,

abends T' /j Uhr :

AosseronlenOleb grosse YorsteUniig .
Die Enthüllung des geheimnisvollen

Koffers ' durch Clown Adolf .

Miss Alix
mit ihrem Motor Oar

Loopingthe Hoop .

Die teip » Heiielberser .
IPf Morgen Freitag keine

V orstellung .
Sonntag , 12. , Montag , 13. , an

beiden Osterfeiertagen ; Je zwei

grosse Vorstellungen . , Nachm . :
Pierrots Weihnachten mit dem Bon¬
bonregen und Miss Alix in beiden
Vorstellungen .

Steidl - x� Theater
Linien - Dramen »

ftrajje 132. Burger Thor .
Während der Karwoche

geschlossen .
An allen drei Dster - Feiertagen :

Absciiieds-Yorstellungen
der Beliebten Steidl - Sänger vor

ihrer Abreise nach Hamburg .
Ansang 7 resp . 8 Uhr .

Mittwoch , den 15 . April :

Palast - Theater
Suvgftrohe 22. Früher : Feen - Palast .

Das Theater bleibt bis

11 . April geschlossen .
DM " Sonntag , 12. April : - MM

kr. Kstör-Test-Vorstellung .
Montag und Dienstag :

Grofxe Oster - Fest - Vorstellungen .
An allen Z Feiertagen :

8' / . Uhr ; S' /3 Uhr :

Meine itrft .
Die glänzenden April-Numniern.

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

BeriM Rose- Theater
Badstraße 58.

1. Osterfeiertag : Salon und
Kloster . VoUsschanspiel In fünf

Alten von Georg Horn .
Anfang ö' /j Uhr .

3. Osterfeiertag : Die schöne
Ungarin . Gr . Posse mit Gesam
in 4 Alten von W. Mannstädt un

A. Weller . Anfang 6' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : ' Üanis .

3 . Osterfeiertagst Der Dornen¬
weg . Schauspiel in 3 Akten von

Felix Philippi . Anfang k>/ , Uhr .
Nach der Vorstellung : Vansi .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47- 49.

1. Osterfeiertag : Der Dornen¬
weg . Schauspiel in 3 Akten von

Felix Philipp ! . Zlnfang 6' / , Uhr .
3 . Osterfeiertag : Die Töchter

der Hölle .
Preislustspiel in 4 Alien v. R. Kneisel .

Ansang K' /3 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tan . ! .

3 . Osterfeiertag : Griseldla .
Schauspiel in 5 Akten von Fr . Halm .

Anfang 6' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : Tarn .

Volletändig
neues Programm : " WE
Pantzer Brothers , Akrobaten .
Ralph Johnstone , BicycUst .
She , die 4 Elemente .
Renee Oebauga , Kaleidoscop - Tänz .
Hoshi Tokio , Japanertruppe .
Charlotte Kara , CreolischeSängenn .
Bachus Jacoby , Humorist .
Les Provenjales , Französisches

Gesangs - Quartott .
Mlle . Mlette . Par . Strassensäng .
I . a Belle Toledo , Span . Tanz .

Harry Houdiiii,K «nrucr .
Das Fest d . Lucollus , Ballett .
Oer „ Biograph " .

VI . Wahlkreis
Montag , den 13. April 1903 (zweiter Osterfeiertag ),

mittags präcise 12 Uhr :

Sieben Matineen
in folgenden Lokalen :

Berliner Prater , Kastanien - Allee 7/9 .
Auftreten der Volks - Theater - GeseUschaft Strzelewica . BiUet 30 Pfennige .

Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee .
Auftreten der , , Xorddeatschen Sönger " ( Fuhrmann , Borst und Walde ) .

Billet 30 Pfennige .

Borussia�Festsäle , Ackerstr . 6/7 .
Unter Mitwirkung des Herrn Holm , Recitator , Frau Anders , Opemsängerin , und des Gesangvereins

„ Freundschaft II " . — Billet 25 Pfennige .

Bernhard Rose = Theater , Weimanns Volksgarten ,
Badstrasse 58 . Badstrasse 56 .

Auftreten der Bernhard Kose - Theater - Gesellschaft und Spcclalltttten .
Billet 25 Pfennige .

GermaniasSäle , Chausseestrasse 103 .
Unter Mitwirkung der Hambnrger Sänger ( Steidl , Woiff , Werner , Holder , Feldow - Bechiy , Brüning ,

Christen , Bachhoter ) und des Gesangvereins „ Vord wacht " . — Billet 25 Pfennige .

Berliner Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .
Auftreten der Volkssänger - Gesellschaft l - ewandowsky . — Billet 30 Pfennige -

[ 219/C ] Die Komitees .Zu zahlreichem Besuch laden ein

Willi ! ! ! SanarbeHer . Willig !

Etablissement

| Buggenhagen
| am Moritzplatz .

Jeden Tag :

j Donnnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Jtf Von Ende April ab wird
| das berühmte Orchester d. Signor

Vinconzo Femara konzertieren .

Aufpassen !

Die Rabitz - Spanner stehen seit Montag , den 6. d. MtS . , in einer Lohnbewegnng . Die Ver -

Handlungen mit den Arbeitgebern haben zu keinem Resultat geführt , ja man mtitete uns sogar eine

beträchtliche Lohnreduzierung zu . 32/20
Wir haben zur Kontrolle rote Legitimationskarten ausgegeben . Jeder Rabitz - Spanner , der zu

den neuen Bedingungen arbeitet , mutz im Besitz einer solchen Karte sein .
Wir ersuchen unsre übrigen Kollegen im Baugewerbe , uns zu unterstützen und auf jeder Arbeits -

statte , wo Rabitz - Spanner beschäfttgt sind , diese zu kontrollieren und sie nach der roten Karte zu fragen .

In Fällen , wo Rabitz - Spanner ohne diese Karte angetroffen werden , wolle man uns unverzüglich

Mitteilung davon zugehen lassen .

Bewilligt haben bis jetzt : C . Selmltze , Charlottenburg , Schade & Barth ,
A . Kranss , Brillier , P . Zöllner & Co . , Wagenknecht und Ehlcrt .

Hoch die Solidarität !

Verband der Kau- , Erd - und gelverblichen Hilfsarbeiter Deutschlands .
Die Bcrbandsleitung Berlins und Umgegend .

' typOTraphia .
höchste üebungsstandc am Freitag , den 17 . April .

Heute Donnerstag , abends Präcise 9 Uhr : Treffpunkt Liefen
ftrajje . Ecke Neue Sochstrosje .

Sonnabend 8' / , Uhr : Treffpunkt „ Neue Welt " lTageSresiaurant ) .
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

RcichshaHen .

Bf.
Ansang : Sonntags 7,

Wochentags 8 Uhr .

ble allen Freunden ». Bekannten
hinein Weiss - , IJaj - rlschbler

und gr . Speisegeschäft . Reich
haltiges Frühstück von 30 Pf , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Zlbendtifch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinsziminer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Stramm , Rest . Ritterftr . 133

teett - Saceos ,
Capes, Slusen,

Hanssonci .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hoffinanns

tiordileiitselie Sänger .
Neu cinftubtert :

Die

Lieder d. Musikanten .
Bolksstück mit lVes. in 521 ».

von Rudolf Kneisel .
Lebrecht Winter , ein Musikant : Adolf
Hoffmann . — Ans. Sonntag 7 Uhr ,

Montag u. Donnerstag 8 Uhr .
I . Ostertag : Die bieder dos Musikanten .

billig
her Fabrir

CraMsSierhallen
Theater u. VarittO

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Carl Haverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

Hpril - �rogramitt .
Nor allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag ». Mittwoch

nach der Vorstellung :
AM " T A X X. - tMS

Königstadt - Kasino .
iHolzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr . l

Gr . Extra - Vorstellungen . Das
ergr . Lebensbild : Durch Klippen
u. Weilen u. Der Armut Piazo .
Auf » , sämtl . Specialitäten .
Ans. 8 Uhr . Sonnt . 6\ la Uhr .

11802 *als in jeder Fabrü

WM - kette
zu Kostümen , Damen -
Mänteln , zu Mädchen - u.

Knnhen - Siachen .

Oskar Bäsch, stra °Ä: pt .

Besten Nordhänfer
Liter von 50 Pf . an, garantiert reines
Getreideprodutt . ff. Liqueure . sll732 '
Marlin Borndt , Ritter - u. Prinzensi . - Ecke.

Dr . Simmel , Prinren -
Str . 41.

Speeialarzt für 1108/11 »
Bant - and Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 2 - 4 .

Die schönsten Herren -
Somuierpaletots , A- rühjahrsanzüge ,

Hosen in neu , sowie speeicll
- Monats - Garderobe

von Kavalieren zurückgelegte Sachen , wenig getragen , für jede Figur
eu staunend hilligen Preisen zuhaben
Bitte genau aus die Hausnummer
zu achten . BeqiimeFnhvverbindlinz .

ffothan fttancl ,
129 Skalitzerstr . 129 .

Die schönsten 220b

liei ' sen-8cmmei ' -?aiötct8
und Anzligs

Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
fast neu , für jede Figur paffend ,
sind in großer Auswahl stets zu
staunend billigen Preisen zuhaben .

ffothan TOand ,
1129 Skalitzerstr . 129 .

Bitte aus Hausnummer zu achten .

Orts - Kranhenhasse
der

f ii Beml;
Montag , den 20 . Zlpril 1903 .

abends 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engel - User

Nr. 15 ( . 2- aal 7) :

MvMWlliiig derMeitgeiier
wozu sämtliche Arbeitgeber , welche
Beiträge aus eignen Mitteln zahlen ,
eingeladen sind .

Tagesordnung : ErgänzungSwahl
von 19 Vertretern der Arbeitgeber .

In demselben Lokale abendS
8' l , Uhr :

General - Versammlung
wozu die Vertreter der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ergebenst einge -
laden werden .

Tagesordnung : 1. Mnahme der
JahreSrechnung 1902 . 2. Neuwahl
des zweiten ftaffcnßeamtcn vom
1. Juli 1903 und Festsetzung des
Gehalts desselben . 3. Neuwahl der
Ärankenbesucher . 4. Verschiedenes .

Bertrelerkarte legitimiert .
Fr ! « Nicolai , Vorsitzender .
Johannes Aftmann , Schrffisührer

d>B. Sämtliche Verordnungen ,
außer Rezepte , bedürfen der Gegen -
stempelung seitens der Kasse , da
Wein , Eognae , Malz , Irrigatoren ec.
auf der Kasse abgegeben werden .

Der Jahresbericht pro 1902 ist er -
schienen und kann im Kaffenloknle in
Empfang genommen werden . j272/S

I
Jede Taschenuhr reinigen

oder Feder einsetzen l . Zv Mk.
u. Garantie . Massiv silberne
Herren - u. Damen - Remont .
7,50 . Massiv gold . Damen -
Ziemontoir 13,50 . Wecker 1,75 .

€». Paetzcl , Wallstr . II und
6862 * Durmstr . 65 .

_ _ Bandwürmer
milÄops , frisch in Spiritus eveut . Wasser
taujen a Mk. 2,00 . I - lnnaca .

Invalldenstr . 105 . *

Orts Krankenkasse
für das

GoldsGlniiiedegewerbe
zn Berlin .

Sonnabend , 18. April , abends 8' / , Uhr ,
im Dresdener Garten , DreSdenerft . 45 :

Mnti . Generäi-Vemiiliiiig
sämtlicher Vertreter der Arbeit -

geber und Kassenmitglieder .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht .
2. Bericht der Revisoren ,
3. Ersatzwahl eines Arbeitgebers .
4. Abänderung deS § 14 Absatz 1 des

Statuts .
5. Novelle zum Kranlenversicherungs «

Gesetz .
6. Verschiedenes .

Um pünktliches und zahlreiches Er -
cheinen wird gebeten . ö32b

Der Vorstand .
I . A. : Ernst Davidshäuser , Vorsitzender .

Hugo Hertz , Schriftführer .

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . Fl . 50 Pf . und
t M. Ebenso Schwaben , Russen
Franzosen , Blattläuse 2c. Schachtel
30, 60 Ps. u. 1 M. Zahlreiche An¬
erkennungen . 9992 *

1000 Milkh Seiohnullg
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Nur allein echt
bei Bngo Barth , Drogerie , jetzt
Brunn enttr . 1-1. früher Nr . 18.

freie Volksbühne .

Lessing - Tliealer .

Keine Vorstellung.

Sonntag , den 12 . April er . , nachmittags 2,/4 Uhr :

Metropol - Theater .
11. /12 . Abteilung .

Helden .
Von Bernhard Shaw .

Die Vorstellung der 1. /2: Abteiig. findet Montag , 13. April
( 2 . Osterfeiertag ) statt .

Opern - Vorstellungen im Berliner Theater :
7. Juni : Der Wildschütz . 14. Juni : Die Instigen
Weiher . 21. Juni : Das Hlöckchen des Eremiten , i

Ja # - " Die Opemmarken gelangen im Mai zur Ausgabe .
Der Preis beträgt inkl . Opernheft und Garderobe 1 Mark .

228/15 Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

lax Klictns fcstläk , n - t - n » - ! - , - . . .

Sonntag , den 12 . April ( 1. Osterfeiertag ) :

Grosse Wohlthätigkeits - Matinee
veranstaltet vom

„ Verein cter former " ,
ausgeführt vom Orchcsterverein „ Allegra " , ( Dirigent : Herr E. Dochow ) ,
dem Pahlschcn Doppelquartelt und dem Humoristen Herrn S ch n e i d e r.

Anfang präc . 12 Uhr mittags . — Programm 0,30 .
Da der gesamte Uebcrschuß zu Unterstützungszweckcn hilfsbedürftiger

Mitglicdcr Verwendung findet , ladet Freunde und Kollegen hierdurch zu
recht zahlreichem Besuch ergebenst ein
61/2 Der Vorstand . I . A. : W. Friedrich , Schönlcinstr . 22.

„ Zum Spörtshaus " zleisÄi119
Vorort - 8tatlon der Hörlitzer - u . Stadtbahn .

Herrliche Infstsiir von Schmöckuiitz über Rnuchfangwerder .
Gute " Speisen und Getränke . Prima Wcisibier . _

Den geehrten Vereinen :c. zur Herrenpartie bestens empfohlen . - HPlx

Am Karfreitag : Grosses Wnrstessen .
11752 M Mörschel .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 16 , Zinnner 1 — 5. Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß unser Bureau Freitag , den 19 .
und Montag , den 13 . April , den ganzen Tag , sowie Sonnabend , de » II .
und Dienstag , den 11 April nachmittags geschlossen ist.
115/6 _ Die Ortsverwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute , Donnerstag , abends 8U „ Nhr , im GewcrkschaftShansc , Engclufcr 15 :

Sitzung der Ortsyemsitung .

Empfehle äusserst preiswert alle Sorten 8732 *

Roh « Tabake
zur Eigarrenfabrikation , als :

Gumnirn , Jm , Vorstenlanden , HaTanna ,
Java - Cuba , Domingo, St. Felix - Brasil ,
Carmen , Seedleaf und Losgut ---

Versand in Postpaketen wie Bahnlolli jeglicher Größe nur unter
Nachnahme ! Preisnota gratis und franco .

C . Bathmaniiy Bremen .
Lager Freibezirk , Comptoir �verzolltes Lager : Hinterm Schütting 12.

Cdürzburgcr �Ubncraugenmittcl
von Dr . H. Fnger . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Ps. Anweisung frei .
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamste Hilfe . DcrSchmcrz ist inöMin .
sort , das Hühnerauge selbst in 3 Dagen . ( Enthält Saiicplsäure u, indischen
Hanscxtratt . ) Ol * , fj . öliger in ölürzburg .

Haupldepot in Berlin ( 20 Pf . ) : Salomon - Apotheke , EharloUenstratze .
Greif - Apotheke , Barnimstraße 33. — München : Schützen - Apotheke . —
Stuttgart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - flpoiheke . 954L «

für Hüte auszugeben , man
erhall auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . ( 6782 *
Knabensilzhüte0,75 - 3 M.
Herrensilzhüte

weich 1,75 —5,25 M.
steif 2,00 - 5,25 ,

Chlinderhütc
4,00 - 12,00 .

Chapean claunes
7,00 - 12,00 M.

im Einzelverkauf bei
Arnold & Fggerl ,

Hnt - EngroS - Geschäst ,
ZlSaldeiuarstr . 11 , pt .

Kein Laden .

Seiden s Hut . Fabrik

No . 3 , Oraiiteiisfrasse > < » . 3 .
Grosies Strohhut - Lager . — Mühen . — Schirme .

> � � - O <�> Reelle Bedienung . �

chul . Tornister
Rindlederne (ohne Pappe) M . 6 pro Stock,

Akten - , A' oten - , Colleg - Mappen .

C. A. Flemmlng »
Gegründet 1838 .

Beuthstrqste II ,
am Spittclmartt .

11362 *



Allen lieben Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die traurige
Nachricht , daß am Sonnabend , den
4. d. Mts, , mein lieber Mann ,
unserVater . Bruder und Schwager .
der Schmied 513b

EJruno Mierdel
nach fünfmonatlichem Kranken¬
lager verstorben ist.

Die Beerdigmig findet am Kar -
freitag , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Moabiter Kranken -
Hauses ( Birkenstraßc ) aus statt .

Um stilles Beileid bitten
vis trauernden Hinterbliebenen .

iMnuer - Gesang - Uerem
FikderluS lI . Ä' f : « .

Allen SangcSbrüdern , Freunden
und Bekannten die traurige Nach .
richt , daß unser treuer und ältester
Sangcsbruder

Bruno Mierdel
am Sonnabend , den 4. d. Mts . ,
nach fünfmonatlicheinKrankenlager
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am Kar -

freitag , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle dcsMoabiterKranken -
Hauses ( Birkenstraßc ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
S17b Ter Vorstand .

DöMei '

Metaliarbeiter - Verband
Berwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schmies

Bruno Mierdel
am 5. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet statt am

Freitag , den 10. April , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Moabiter Krankenhauses ,
Birkenstraßc .

Rege Beteiligung erwartet
115/5 Die Ortsverwaltung .

Centralverband der Hascliinisten
und Heizer sowie Berulspossen

Deutschlands.
Verwaltungsstelle Berlin u. Urngeg .

Todes • Anzeige .
Am 7. d. Mts . verstarb nach

langer Krankheit das Mitglied

Kollkried Heinrich .
Die Beerdigung findet am Frei¬

tag , den 10. d. Mts . , nachmittags
2' / , Uhr , von der Leichenhalle der
LazaruS - Gcmeinde in Wilhelms -
berg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
138/13 Oie Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß meine liebe Frau

AUgUSte g- d. Waldow

am Dienstag , den 7. d. M. , nach¬
mittags 4 Uhr , verstorben ist.

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 10. d. M. , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des En, maus -
Kirchhofes in Britz aus statt .

Heinrieli I . ehniann .
Mantcusselstr . 39. 530b

CenH - VeM der Mwer

DeuMMs . zisrn
Sektion der Pntzer .

Unser » sowie den Mitgliedern
des Gesangvereins der Putzer zur
Nachricht , daß unser Mitglied

�. uxust Müller
durch Absturz vom Gerüst an ,
Sonnabend , den 4. April ver¬
storben ist. 133/13

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am Frei -

tag , den 10. April , nachmittags
3 Uhr , aus dem Friedhos zu
WaidpiannSlust statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die örtliche Verwaltung .

I . A. : H. Neurnan .

Für die innige Teilnahme sowie sür
die kostbaren Kranzspenden bei der
Beerdigung meines unvergeßlichen
ManneS , des Schlossers Otto
Schenke , sage ich allen Freunden
und Verwandten sowie dem Personal
der Firma Semler u. Blciberg meinen
tiesgesühlten Dank . 535b
Witwe Martba Schenke nebst Kindern .

Karl Schenke .

eidenstoffe
Weltbekannt

ist unsre 839L *

Schwarze

Heinseidene Hebe
in glatt und gemustert

10 Meter JVIarK �5,00 .
' Seidenbaus

Paoldrach & Ott,
n . Geschäft ; Oranienslr . 153.

I. „ Rosonlhalerstr . 20- 21.
Man verlange Proben .

Helmnntnmchnng .
Zum bevorstehenden Karfreitag empfehlen wir allen Hausfrauen von
nachstehend aufgeführten frischen Fängen ihren Bedarf für Fischgerichte
zu decken . Unser reichhaltiges Kochbuch , das jeder Käufer gratis
erhält , giebt auch Anfängern in der Seefisch - Kochkunst genaue
Anleitung zur Herstellung ebenso schmackhafter
als nahrhafter Fischgerichte . Wir weisen auch auf unsre
delikaten Marinaden und frischen Räucherwaren hin .

Cabliau — ÄäL - ■
; : .

•

grosse

. . . . . . . . .
. 25 —30

„ 25 —30

Schellfische ohne Kopf und Anschnitt

ScheHflSChe mittelgrosse und kleine .

ca . 35

20 - 35

Seelachs . . . . Pfd . 25 —30 Pfg .
Bratflundern . . „ 25 —30 „
Grosse Schollen . „ 45 —50 „
Rotzungen . . . , 45 —50 „
Austerfisch . . . „ 30 —35 „
Delikatess - Fischsülze „ 50 „

Delikatess - Seeaal in Aspic , in Dos . zu
8 Pfd . 3,75 Mk. , ausgewogen Pfd . 60 Pfg .
aussergewöhnlich billig . XXXXX

Fisch - Coteleff es i. Dos . 1 7 Pfd . 3,50 Mk. ,
8 Pfd . 2 Mk. . 4 Pfd . 1,25 Mk. und
ca . l ' /z Pid . 50 Pfg . XXXXXXXX
Bratschellfische , gebrat . u. mariniert ,
i. Dos . 17 Pfd . 3,75 Mk. , 8 Pfd . 2,25 Mk. ,
4 Pfd . 1,30 Mk. , ca . l ' /z Pfd . 50 Pfg .
Diverse frischgeräucherte Seefische .
Täglich Irische Zufuhr von Silber -
iachs , Zander , lebenden Hummern , See -
muschein etc . — Billigste Tagespreise .

Deutsche Oampffischerei-Gesellschaft „NORDSEE"
Bevollmächtigter General - Vertreter für Berlin Jobs . Skorczyk .

Haupt - Filiale „ Bahnhof Börse " , Bogen 9 - 10 .

II. Lünebürger Strasse
( Ecke Paulstrasse )

Stadtbahnbogen 388 - 389

III. Prinzen-Strasse SO
am Moritzplatz .

IV. Mai -Strasse 22
im Fehles . Bahnhof .

Elsne
Wcrkstlitten Möbelfabrik .

Die besten und billigsten Wohnungs - Einrichtungen
kaufen Sie bei

11611 -

Für bestes und
trockenes Material

garantiert .

Julius Apelt ,

vorzüglicher Schnitt tadelloser Sitz , prima Verarbeitung
in allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten u.

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig
3 . 50 Mk , 6 Mk , 10 Mk , 15 Mk , 20 Mk.

fn Damast n. Merveilleux . . * 25 « k .

Blusen in d. neuest Fantasiestreifen l . 50 Mk , 2 . 50 Mk.

Seiden blusen , entzückende Streifen - und Fantasie

Muster , elegante Fassons 5. 50, 7. 50, 10 Mk.

Eeg . Strassen - itGesellschafts - Kleider 20 , mu.

Früh jah rs - KostQme inSacco - u . Blusenform
in mittelfarbigen neuen Noppe - Stoffen

12 Mk. . 15 Mk , 20 Mk.

Frühjahrs - Saccojacketts u. Paletots in den
neuesten Modellen 10 Mk , 12 Mk , 15 Mk.

Sielmann&�osenberg
v Komraandantenstrassc , Ecke Lindenstrasse .

ÜTtassanfertigung ,

960L *

Tischlermeister,

Spandau.
Den geehrten Vereinen und AuZ.

flüglern , welche in den Feiertagen
aus ihren Partien Spandau berühren ,
bringe mein Lokal in empfehlende
Erinnerung . Für gute Speisen und
Getränke und aufmerksame Bedienung
ist bestens gesorgt . 1171Ö

Paul Kumke
Restaurant „ Vorwärts "

Schönwalderstr . 80.

Charlottenburg .
F. Kunstmann

Wallstr . 1 .
Uhrmacher und Gold '

arbeiter .
Grosses Lager , billige
Preise . — Reparaturen

schnell , billigst . "

Nur richtig vergorenes 10802 -

also iertig zum Selbstfiillen
täglich noch

ff . Märzweißbier , sowie Weih - , Werdersch
und Weizenbier

a Liter 10 Pf . frei Haus liefert

Brauerei i . Lehmann ,
( Die süßen Biere sind mit bestem Rasfinadezucker nachgesüßt . ) _

fAr min - Hallend
I Kommandantenstraße 20 .

Zur bevorstehenden Saison empfehlen wir unsren großen , schattigen £
Uawr - Garten nebst großem Saal

■ mit Nebenräumen , insgesamt über 2000 Pers . fassend , zu Sommer - I
? feste », Sommernachtsbällen ze. ( Für Vereine auch Kafieeküche. ) J

Gleichzeitig bringen wir unsre 8 VereinSzimmer verschiedener Große ß.- - - _ - 1088Ü *M in empsehlende Erinnerung . Ergeben st 10S8L » �
M. « edr . « llelitz , gemio- stallen , Kommandontenstr . SO. M

Teste
H spottbillig sür elegante
MI Herrenanzüge , Paletots ,

JB WllM Kinder - Anzüge usw. *

M Tiielilaiirik -Nieilerlage
Koch & Seeland , Berlin C, Roßftr . 5"

für daS Sllter von 2 bis
18 Jahren *

empfiehlt in reichhaltigster
Auswahl

zu den I » nilg » t « i »
Preisen die

Knaben - Garderoben
Fabrik

" nKarlHustädt ,
0 , Koppenstr . 85 ,

2 Min . b. Schief . Bahnh .

Herren - Garderobe

nach Mass .

Land 2 Mark
pro Woche Abzahlung . Parzelle
840 Meter 300 M. , westlicher Vor -
ort - Verlehr , nur mündlich , oertaust
Herronimy , Blumen straße 79. 10132 »

Verfallene Pfänder ! Zum Fest !
Goldsachen wie Brillanten jeder Art ,
aold . u. silb. Uhren , Ketten , Ringe ,
sauber u. schön, werd. jpoltb . verk. Mies
Gold , Silber w. gel . u. in Zahl . gen. in
Pfandl . Prinzenstr . 28, 1, EckeRitterstr .

Möbel - u . ? olsterwareti ' ? abnk
A . Schulz , Reichenberger - Strasse 5

empfiehlt Ginrichtungen in Rustbaum und Mahagoni von 240 bi « 5000 Mark zu äußerst billigen Preisen .

Coulmiteste Bedingmigen .

k/S

Ner nicht wag ,
der nicht gewinnt .
Durch jahrelange Versuche habe ich es erreicht , Modelle sür

normale sowie anormale

Menschen auszustellen , wodurch ich in der Lage bin ,

fierren - Garderobe
für

jede ftgur passend
herzustellen und solche in

grosser Huswabl zum Verkauf

zu bringen . 11812

Prachtvolle Cualftäf , ausgezeichnete Haltbarkeit , beste
Verarbeitung , vornehme Ausstattung

und

tadelloser Sitz
ist das Kennzeichen meiner Fabrikate , welche vollständigen

Ersatz für jVlassarbeit ,
bieten .

Etwaige kleine Aenderungen , da solche nicht immer au «-
geschlossen , werden kostenlos von sachkundigen Personen aus -
geführt .

Die Preiee sind billig , streng fest
und geschieht der

Verkauf nur gegen Bar . ]
Zur Frühjahrs - Saison empfehle ich :

Backett - Anzüge
von streng modern gemusterten Stossen , chicer , vornehmer Form
mit senkrechten oder geraden Taschen 17,50 » 80 , 85 . 50 »

35 , 40 , 45 u. 50 Mark .

3aekett - Anzüge ,
ein - und zweireihige Form , von Cheviot , schwarz oder blau ,

80 , 85 , 30 , 35 , 40 n. 45 Mark .

Saekett - Anzfige ,
einreihige , moderne Form , von schwarzem Kammgar » , 80 , 85 ,

30 , 35 . 40 . 45 u. 50 Mark .

ftock - Anzfige ,
einreihige , chice Form , von grauen , modern gemusterten Cheviot -

oder Kammgarn - Stoffen , 38 , 43 und 48 Mark .

ftock - Anzüge ,
einreihige Form , von schwarzem Kammgarn , Cheviot « oder Tuch -

Kammgarn , 37 , 33 , 38 . 43 , 48 u. 53 Mark .

Qekrock - Anzfige ,
zweireihige Form , von grauem , modern gemustertem Cheviot oder

Kammgarn , 30 , 48 , 48 u. 54 Mark .

Qekrock - Anzitge ,
zweireihige Form , von schwarzem Rips - , Tuch - oder Satin »

Kammgarn , 30 , 36 , 48 , 48 , 54 U. 60 Mark .

Paletots ,
einreihige , chice Form , mit senkrechten oder geraden Taschen , von
hell - , mittel - oder dunkelfarbigen modernen Stoßen , 80 , 85 ,

30 , 35 . 40 , 45 u. 50 Mark .

Paletots ,
extra lange Form , mit senkrechten Taschen , von schwarz - weiß oder
dunkelgrau gemusterten Stoffen , mit anaewebtem , kariertem

Futter . Amerikanische Verarbeitung . 85 u. 30 Mark .

liaveleeks ,
einreihige Form , ohne Aermel , mit voller Pelerine und Taillen -
riegel , von wettersestem , imprägniertem Loden . Bräunlich , olive ,
grau oder marengo . 8,50 , 18 , 15 , 80 , 85 , 30 u. 35 Mark .

Knaken - Anzüge
halte ich in 45 der modernsten und kleidsamsten Phantasie - Faconb

von nur haltbaren Stoffen am Lager .
Die Preise sind je nach Größe : 3,75 bis 80 Mark .

XX Verlangen Sie gell , den illustrierten Katalog . XX

Knaben - Backett - Anzüge ,
ein - und zweireihige Form , aus haltbaren , blauen oder streng
modern gemusterten Stoffen , nur vonHcrren - Schneidern gearbeitet

in großer Auswahl .
Die Prci/e sind je nach Größe :

8 . 50 . 10, - , 11 . 50 , 14 . - . 15 . 50 bis 17,50 Mark .

Zackett - Auzüge für Sehöler und Jünglinge,
ein » und zweireihige Form , tadellos sitzend , au « dauerhaften ,

blauen oder streng modern gemusterten Stoffen .
Die Preise sind je nach Größe :

II , 13 . 15 , 18 , 80 . 83 . 85 bis 88 Mark .

Xnaken - ? aletot8 ,
ein - und zweireihige Form , blau oder schwarz - weiß gemustert ,

in großer Auswahl .
Die Preise find je nach Größe : 5 bis 18 Mark .

IÜnglings - ? aletots »
einreihige Form mit senkrechten oder geraden Taschen , von streng

modernen Stoffen und guter Paßform .
Die Preise sind je nach Größe : 15 bis 85 Mark .

Carl Stier
Fabrik für Herren- u. Knaben- Garderobe

ßertin SO« , Oramcnstr * 166 .

Potsdam , Nauenerstr . 23 .

Illustrierten Katalog versende nach auswärts
franco und kostenlos .



72 eigene Geschälte . 1600 Arbeiter und Beamte .

Conrad fach & ( Jie
Deutschlands weltberühmte Schuhwaren- Fabriken in BURG M£?ig .
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Mlen in Berlin und yorortea :

C. Spitteimarkt 15,
( X Rosentalerstrasse 14,
0 . Andreasstrasse 50 ,
0 . Gr . Frankfurterstr . 139,
8 . Oranienstrasse 65,
N. Danzigerstrasse 1,
N. Müllerstrasse 3,

NW . Beusselstrasse 29 ,
NW . Turmstrasse 37 ,
NW . Wilsnackerstrasse 22 ,
8W . Friedrichstr . 240 - 241 ,

W. Potsdamerstrasse 50 .

Charlottenburg :

Wilmersdorferstrasse 122 .

Rixdorf :

Bergstrasse 30 —31 .

Potsdam :

Brandenburgerstrasse 54 .

empfebleti Wir unsere weltbekannten und hervorragend preiswerten

Schuhwaren
Beweise unserer Leistungsfähigkeit :

Üamen - Zugstiefel , i » fioasicder . . . . m. 3 . 75

Damen - Zugstiofel , feinst Lastin ? . . ' . . m 3 . 50

| Damen - Knopf - und Schnürstiefel ,
echt ZIegenl . , brann , elegante Fajon . , . 51 . 7 . 50

| Damen- Knopf - und Schnürstiefel ,
la Wichsleder , starker Strassenatic . c! . . M. 5 . 00

j Damen- Schnürschuhe , trann se - aitnchM . 2 . 80
Damen - Knopfschuhe , 7 - 50

] Damen- Spangenschuhe , für die Strasse ,
la Eossleder , braun n. rot Leder . . , . 51 . 3 . 75

l Damen - Hausschuhe , braun ». rot Leder u. 3 . 00

Damen - Hausschuhe , mit Absatz «egeitucbu . 0 . 95

| Mädchen- Knopfstiefel ,
Gr. t »/ ; t 27/18 2» / « ZI, SS «4/311

M. 3 . 10 3 . 50 3 . 90 4 . 30 4 . 70

| Mädchen - Schnürstiefel , «>t ziegenieder
5i- 3 . 90 4 . 50 5 . 10 5 . 70 6 . 30

I Ohrenschuhe , zie - eni , 0,90 . Babyschulie 0,50

Herren - Zugstiefol , m. 4 . 90

Herren - Schnürstiefel , 50

Herren - Schnürstiefel,�� e�ltZiieefa; � 8 . 75 '

Herren - Schnürschuhe , rÄÄchM . 3 . 70

Herren - Zugschuhe , i » Bossieder . . . . » 3 . 90

Herr en- l . edsrschuhe , braunrot u- schvara il 3,50

Herren - Hausschuhe , c�r4Ab!at. I' . d"b. er. *. 1 . 50

Herren - Schnallenstiefel , feinwudroM -

Jeder , Splegelblatt , aehi bequem . . . . » < 9,80 |

Knaben - Schnürstiefel mit Besitz ,
I » Eossleder

Gr. 17/S8 29/30 «I/8S »t/M M/3T 1»

« 3 . 90 4 . 30 4 . 70 5 . 10 5 . 50 5 90 1
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Reizende Neuheiten in Kinderschuhen . Sportsohnfae . Turnschuhe . Radfabrerschnhe .

Kleine /inzeigen . Wi
���J�JBuAataben�zäÄlen�doppeU������ ML W f>

Anzeigen
in den AnnaJimesietlen für Berlin�

' bis 2 Uhr , für die VorortebislVhr ,
inder Haupiexpedltion Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen ,

' den
lin

M
Verkäufe .

«OdbeftiUation mit anschNrkender
Wohnung ist gröfjcjrei , Unternehmens
sofort zu »erlaufen . Miete 1300 .

Sichere Existenz . Schillingftratze 30».

Landparzelle « . Ouadratrute acht
Marl . Neine »lnz�hlung , verkauft
Gastwirt Girle , LstSahn - Borort
Fredersdorf . _

518b *

KarbineuhauS chrotze Frankfurter -
strahe 9, parterre ._

t37 '

Mpeciälfäbrik für Knabcn - Gar -
derobc . Berlin KVV. , Turmstratze 85,
zeigt den Eingang der neuen Früh�
jahrS - Mustcr an. Verkauf in Dutzenden
und im einzelnen zu streng festen .
billigen Preisen . Ein Posten vor -

jähriger Anzüge steht zu Taxpreisen
zum Ausverkauf . Lieferant des Spar -
Vereins Nordwest . _

1544S *

�Hochvarnehme Herren . Anzug »,
Sommerpaletots aus feinsten Maß -
ftoffen herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —1t Mark . Verkauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
flSgerslraße 63, 1 Treppe . 1604fl *

Kaiifgelegenheit ! Kostüme . Pale¬
tots unterm Fabrilprcise vertaust
einzeln Betrlebswerkswite für Damen. . nzc. . . — - ■ ■ ■ * .
konjettion , Schönhauser Allee 9, Fabrik -
gebändc . 499b *

Krawatten sfe große Auswaht .
Wollnertheoterftraße 39. tS39K *

Weiche Herrcnhüte , gute Qualität ' ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Eomptolr
Kaifcrstraße 25 A, früher Barnim -
ftraße 4 und 5. Sonntag « geöffnet *

Steppdecken
Weinstraße 20.

spottbillig . Fabrik
196 *

DePPichet ( sehlerhaste ) w allen
Größen für die Hälfte beb Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Bahubos Börse . _ 119/6 *

Spottbillig Teppiche , Betten , Gm -
dinen , Stores , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommerpaletots ,
Anzüge , Rcmontoiruhren , Regula -
toren , Uhrketten ,. Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Ncanderstraßc 6.
Teilzahlungen gestattet . _ 106/10 *

« erkaufe 2 Zimmer gute , ge¬
diegene Rußbaummöbel — Braut -
leutcn passend — spottbillig . Kleider¬
schrank , Wäscheschrank mir Spiegel «
aussatz,SäuIcntrumeau,5krvstallsPicgcl
20,00 , Plüschsosa , Sosatisch 18,00 ,
Spiegelspindchen , Schlagrcgulator ,
Swtzuhr 10,00 , prachtvolle echte Oel »
aemälde 8,00 , Stehsänlcn 4,00 , Rohr -
lehnstühle 3,00 , Verschiedenes , Plüsch -
tischdecke tc. , Georgenkirchstraße ta .
beim HauSeigentümcrll . Etage . fl09/l8

Steppdecken . imitierte Seide ,
seltener Kauf , statt 9 Mark jetzt 3,75 .
Julius Neumann , Belle - Alliance
ftraße 105. 483b *

Mtiibelverkaus . In meinen großen
Fabriträumen , Oranienstraße 53.
Moritzplatz , stehen verschiedene Boh .
nungS - Einrichlungen , neu « und ver -
liehen gewesene , zum schleunigen
Ausverkauf . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verkaufen .
Sosa 10, Spind 23, Panecilosa 65,
Trumeau 40. Bettstelle mit Matratze
18 , Tisch 9. hochelegante Tuch
garnitur 75. Teilzahlung gestattet

Mödelangebät . Im Auktion ».
Möbclspeichcr , Möckernstraße 25, Hoch
babn - Haltestelle Möckcrnbrticke . sollen
verschiedene gediegene Nußbaum .
mebcl . Einrichtungcn verkaust werden ,
darunter Hochseine Salongarnituren ,
PaneelsosaS , Nußbaumpianio , Biblio¬
theken , Anklcideschränke . Nußbaum -
busfetS , Schreibttsche 26,00 , sunkel -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22. 50, hochcleganterTäulen .
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon .
teppiche , schon 18,00 , Zimmcrleppiche
8,00 , reichgestickte Uebergardinen ,
Spnchtelstorcs . Tüllgardwen , Stepp -
decken, Salonbllder , Standuhren ,
Plüschlischdcckcn 5. 00. verschiedene
Gelegcnhcilen spottbillig . Lidete ,
Auktionator . 1534K *

Möbelverkauf . JnmcinemMöbel -
KaushauS , Gneisenaustraße 15, am
Hallcschen Thor , stehen viele Woh -
nungs . Einrichwngcn , verliehen ge-
wesene und neue Ausstattungen zum
sehr billigen Verkauf . Teilzahlung bei
ganz geringer Anzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Durch
große Gelegenheitskaufe zu billigen
Preisen liefere ich gediegene Einrich -
tungen für 150, 200, 300, 400 Mark ,
hochelegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders empfehlenswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , ce noch soft neu
und Im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Kleiderspind 24, Kommode 18.
Sosa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Micschelspinde . VcrtikoS
36, Plüschgarniturcn 105, Muschelbett -
stellen mit Matratzen 40, Büssett »,
Bücherspinde , PaneelsosaS mit Dattel -
laschen 85, Schreibtisch 40, Chaise¬
longue , Englische Schlaszimmer , Speise -
zlnimcr . Salon » , auch Jugendstil , sehr
billig . Gekanste Möbel werden drei
Monate lostensrei ausbcwabrt . durch
eigne Gespanne geliefert . Musterbuch
gratis . _ _ _

1566K *

�Zr. ppiche mit Farbcnseblcrn Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraß « 9,
parterre . �37*

Pianino , gut erhalt «
käuflich Nittcrstraße 120.

; Iten, sofort ver -
I. 108/16 '

Riiigschiffchen . Bobbin , Schnell
näher , ohne Anzahlung , Woche t,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraßc
60/61 , Prenzlauerstraße 59/60 , und
Große Frantfurterstraße 43. j - OS*

Gratis großes prachtvolles Bild
erhält jeder , welcher während der Er
öisnungSwoch « vom 6. bis 11. dieses
MonatS in der neu eingerichteten
Bilderhandlung granscckistraße t . I.
Ecke Schönhauscrallee , einen Einkauf
von mindestens 5 Mark macht . Schöne
passende Geschenke für Hochzeiten und
andre Gelegenheiten . ZticsenauZwahl .
Billigste Preise . _

534b

Bild gratis . Siehe oben . 534b

�Mi lchverka « f » - Kübel , Kannen .
Milchsiebe . Wiegeschalen billigsl .
Jordan , Kleine Markusstraße 28. *

Kahrrcider . Teitzahlimgen . 125
Marl , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer -
ftraße 40. _ 1601 « *

neu : Ringschi ss. Ad
Ecntral - Bobbin , Orion ( Rotations
Bobbtn ) , Vesta , Tambouricr , Elastie ,
Säulen - » nd Biesen - Maschinen . Ele -
gante SluSstattung , billige Preise , bei
Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Bellmann . Gollnowslraße 26 , nahe
der LandSbergerstraße . _

159311 *

GaskocherhauS ! CinlochgaSkocher
1,00 , ZweilochgaStocher 3,00 , Drei -
lochgaSkocher , GaSbratöfen 7,00 , Gas -
bügelapparate , GaSplätteise », GaS -
lvren spottbillig ! Wohlauer , Wallncr -
theatcrstraße 32.

_
4196 *

Abessynierpumpen . Sauger ,
Rohre sehr billig . Schröder , Hoch -
straßc 43. 295b *

Borsührtge elcganle Herrenhosen
aus scinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkaut Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II 1536K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Fronkfurterstratze 9, parterre . f - 37*

Kinderwagen , « portwagen , Kind er
Bettstelle , seltene Gelegenheit . Hülm .
Richthoscnstraße l3 II .

_ 132/2

Strickmaschinen , auch Tcilzah
lungen , Bredereck , Engel - User 20.

Ringschiss , Adler ,

Paneelsofa , gediegenes , mit Aussatz
55,00 , Garnitur , verltehen gewesen,
verkaust Jnvalidenstraße 36, Sos .

Dame verlaust sofort Plüschsosa
48,00 , Wäschespind . Garnitur , alles
gut erhalte ». Friedrich ftraße 1316 ,
IV links . _ _ _ 89/1

Berkaufe sofort zwei Kleiderschränke ,
Berttko , Bettstellen , Taschensosa , Aus -
ziehttsch , Stühle , Säulentrnmeau ,
Nußbaumpianino , Spiegelspmd , Spie -
gel , Waschtoikelle , Regulator , Bilder ,
Teppich , Tischdecke , Gaskrone , Küchen -
fachen spottbillig , auch einzeln , Wal -
demarstraße 27, vorn 1. 132/12

Brautbetten , zwei gute Stand .
a 36,00 verkäuflich Adalbcrtjtraße 78.
I rechts . _

S3tb

Wirtschaft , »och neu , verkaufe
sofort . auch emzeln . darunter ac -
schlifsencr Säiclcntrnmeau 35. 00,
Taschcnsofa , elegant , 45,00 , Mnichel -
spiegcl 10,00 , Poneelsosa , Bettstellen ,
Vertiko , Kleiderspind . Tische , Stühle ,
Bilder , Tcppich für jede » Preis .
Händler ausgeschlossen . Garlen
ftraße 85, I links . ( Stettin «; Bahn -
bös. ) +136 '

Restauration billig zu verlausen
wegen Uebcrnahme einer Baukantine .
Jnvcntarpreis . Lortztngstratze 33.

Kinderwage « ,
kaust billig Mariini ,

dreirädrig , ver -

_
Wjenerstraße 34.

Papageien aller Slitcn , größte
Auswahl Berlw « , Kouimandanten - .
ftraße 52. Restaurant . _ 132/11

Parteilokal mit Vorgarten , Ver
einSzimmer , voller Schank , billige
Miete , umständehalber sofort zu ver
lausen . Brauerei Hilst. Zu erfragen
bei Wengels , Große Frantjurter -
straße 133.

_ jV5'
Herr Franz Ranke . Zimmerstraße 15,

giebt Kuntzeschen Kautabak Wieder�
verkäusern zu Originalpreisen ab.

Dodes fall » halber Materialwaren - ,
Obst - und Gemüsehandlung , Rolle ,
mit Waren 550, —Mark , Miete 500, —
Mark , sofort zu vertäute ». Neue Vor -
stadt , Köpenick , Kaiser Wilhelm -
straße 103. 541b

Verscliiedenes .

Musikunterricht sämtlicher Lehr
fächer Unbemittellcn Oranien slraße 118.

Steuerbcrufung . Eingabcngesuchc
usw. Petsch , Brunnenstraße 37. f - 148*

Patentanwalt Dammann , L ra <
nicnsttaße 57, Moritzplatz , bis abends

acht . _ _
5006 *

Patentanwalt Tammann wädre . id
des Sommersemesters Bureauschluß
abends acht . _

501b
_

Rechtsbureau Prozcßbeistand ,
Eingabengesuche , Steucrberufung ,
Raterteilimg . Falk . Briinnenslraße
vierzig . _ 503b *

Rechtsbnrean . Langjährige Er -
folge ! Fabisch , Grüner Weg vier -
unvneiinzig ( Andreasplatz ) , Steuer -
berusung , Eingabeugesuchc , Rat -
erteilung . _

5046 *

Augnsta - Bad , Köpenickerftraße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kraulen -
kaffen . _ _ _ 1584K *

Knnststopferei von Frau Kotostq ,
Stetnmctzstraße 43, Quergebäude hoch -
parterre .

Betten reinigt gründlich täglich
Rctzlasi , Alte Jacobstraße 57 —59 . *

BrvckhanSlexikvn und alle andren
Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochftraße 56, I. Amt VI . 3397 . *

F/ahrradgciuch . auch drselt , Ratz -
lasf , Schönhauser klllee lk3a . 94/2 '

Bivisektio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
bkätter des Weltbundes gegen Bivi -
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ticrschutzvcrew ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdrück wird gebeten . _

1616 *

Ariihjahrs - und Sommcrsesilich
keitni lassen sich am schönsten und be-
cniemsten veranstalten bei Wernau ,
Schwcdtcrsiraße 23. Garten mit
Tlieaterbühcie 1000 , Saal 400 Per
sonen fassend .

_ _

großesVereins limnier ,
Simeonstraße 23, Flick.

Jede «

frei ,
,_

161251 *

' Sonntag voigtländlschc
Klöße Ncanderstraßc 30. Zum gemüi -
lichen Sachsen . 528b *

Zinfforderung ! Der Drücker
Richard Meltle , bei Ealm ». Bender
bcschästtgt , wird hiermit aulgesordert ,
seinen Vcrpflichwngen dem Schwimm -
llub » Vorwärts - gegenüber nach -
zukommen . Der Vorstand . 537b

Parteigenossen empfehle meine
VcrcinSzimmer , 20 und 40 Personen ,
zur Zahlstelle geeignet . Lukalis .
Reichenbergerstraßc 133.

_
5366

BrreinSzimmer , 20 —40 Personen .
Manteusiclslraße III .

_ -j-l«
Englische Herren - Garderoben nach

Matz , vornehmer Sitz , feinste Aus -
siihrtmg . I . Brill , Schneidermeister ,
TrcSdencrslraße 45 parterre . 132/9

Äeltere Frau im kleine » Restaurant
mit einwohnt ,
straße 10.

verlangt Grünauer -
72

Vermietungen .

Schlafstellen .

Schlafstelle Buckowerstraße 7, HoslV ,
Biercnte . 132/10

Möblierte Schlafstelle bei Klvsch ,
Ziitterstraße 127, H» s 2 Treppen .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Klavierspieler Sonnabend , Sonn
tag . Manteusielstraße lll . xl

Tüchtige Maurer mit Maurer -
polier , 20 bis 50 Mann , suchen
Stellung . Gefällige Offerten an
Piätro Giulian , Franlenstein i. Schi . ,
Zlosenstraße 6. 525b

« asiendote . Ein seit 1899 als
Kaffenbote thätiger Parteigenosse sucht
sosort ähnliche Vertrauensstellung , am
liebsten Krankenkaffe oder Verband .
Gefällige Offerten unter A. 3 an die
Expedition diese » Blattes . 527b

Tanz . Humorist Fritz Prümm ,
Breslauerslraße 19 » bei Effmert .

Stellenangebote .

Schilder - ? lnmacher , geübte ,
langt Heckert , Prinzenstraße 32.

ver »

Lchrltng sucht Glaserei , Adalbert -
straßc 100. _ fl *

Tischler - Lehrling verlangt Gehrikc ,
Mariannenplatz 13. _ fi

Schlofferlchrling verlangt Stralau .
Tunnelstraße 38. 132/g

Korbmacher , tüchttge , aus BambuS -
und Kongomöbel , verlangt sofort
Fechner , Fürstenstraße 3. l625K

Tüchtiger Graniffchristhauer wird
verlangt P. Vogt , Hohenschönhausen .

Im ArbcitSmarkt durch
desondere » Druck hervorgehobene
A« teigeu kosten 4v Pf . pro Zeile .

Bei hohem Loh « wird ein mit
der Herstellung von vernickelten
Weiffblech - Tabletten nach engl .
Art mit gemustertem Boden »
durchaus vertrauter

Htt ' oder YoraMler
gesucht , der die nötigen Werk -
zeuge selbst anfertigen oder doch
angeben kann . ZcugniSabschristeu
erbeten . Offert , unter Ebiffre 17. V. 822
an Rudolf Moste , Nürnberg . [ 132/7 *

Achtung! HolMbeitkr.
Der Zuzug ist streng fern ge

halten von der Mobelttschlerei
Zl. Lade , Reuterslr . 37 , Rixdors ,
Bautischlerei Raab » . Usedomftr . 31,
und Hetnrmann , Schulstraße .
80/11 * Die Ortsverwaltung .

Achtung, ßorbiuacher !
Der Zuzug ist streng fem zu halten

von d. Korbmöbel - Fabrik ( Mississippi ) ,
Wilhclmstraße 29. _ _ SO/ 13Huaeiycmmm/L 45. vnuyc . xu xaxx»,»,aa, x/vnave-iasaap». XX-V» ». - *, -»* -*' -"*1 �**-*"*' -— »»»»- s 4. «?tz4)xz»zgsgX4X[j� -if .

Verantwortlicher Redakienr : Carl «et » , in Berlm . Für den Inseratenteil oemntioortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlan - Vorwärts Vuchoruckcrei und VerlazSanstait Paul Singer de i !o. , Berlin SW,
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Hus Industrie und Kandel .

Branntweincrzcngung im Betriebsjahre 1W4/02 . DaZ erste Heft
der „ Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reiches " , Jahr -
gang 1903 , bringt u. a. eine Statistik der Branntlveinbrennerei und

» Besteuerung während des Betriebsjahres 1901/02 in , deutschen
Branntweinsteuergebiet . Die Jahreserzeugung an Branntwein betrug
4 233 908 Hektoliter Alkohol gegen 4 Oöl 860 Hektoliter Alkohol im

Jahre 1900/01 , übertraf also die letztjährige , bisher grötzte
Erzeugung noch um 4,6 Prozent . Diese Zunahme entfällt
ausschließlich auf die landwirtschaftlichen Kartoffelbrennereien
als Folge der sehr guten Kartoffelernte des Jahres 1901 . Ins -
gesamt wurden in den Kartoffelbrenirereien erzeugt 3 519171 Hckto -
liter Alkohol ( 1900/01 : 3 302 780 Hektoliter ) , davon in gewerblichen
Betrieben 7276 Hektoliter ( 1900/01 : 6073 Hektoliter ) : an Kartoffeln
wurden verarbeitet 3 088 303 Tonnen ( 1900/01 : 2 789 892 Tonnen ) .
In den Getreidebrennereien ging die Branntwein - Erzeugung aus
594177 Hektoliter Alkohol zurück ( 1900/01 : 613 749 Hektoliter ) .
Die Minder - Erzeugung entfällt fast ganz auf die landwirt -

schaftlichen Getreidebrennereien , in denen nur 230 804 Hektoliter
Alkohol gegen 249 476 Hektoliter Alkohol im Vorjahre erzeugt wurden .

In den Melasscbrennereien wurden hergestellt 88728 Hektoliter Alkohol ,
etwa 5000 Hektoliter mehr als 1900/01 , ein Zuwachs , der in Rücksicht
auf den Wegfall der Brennsteuer gering erscheint , indessen durch die

niedrigen Spirituspreise begründet sein soll . Eine starke Abnahme ,
hauptsächlich infolge der schlechten Obst - und Weinernte , zeigt die

Branntwein - Erzeugung der Materialbrennereien : 36 520 Hektoliter
Alkohol gegen 60 831 Hektoliter im Jahre 1900/01 .

Der Branntweinverbrauch im Betriebsjahre 1901/02 berechnet
sich im ganzen auf 3 509 233 Hektoliter Alkohol ( 1900/01 :
3 573 244 Hektoliter ) , wovon 2399133 Hcktolirer ( 1900/01 :
2 417 373 Hektoliter ) nach Versteuerung beziv . Verzollung in den

freien Verkehr gesetzt , 1 110 050 Hektoliter ( 1900/01 : 1 135 869 Hekto -
Itter ) zu gewerblichen Zlvecken :c. steuerfrei verabfolgt wurden .

Amerikanischer Stahltrust . Nach telegraphischer Meldung aus
New York weist der Geschäftsbericht des Stahltrustes für das mit
dem 31 . Dezember schließende Geschäftsjahr einen Nettogewinn von
133 308 764 Dollar aus allen Betrieben auf . Davon sollen
24 774 389 Dollar für den Amortisationsfonds für die Aktien der

Zweiggescllschaften , für Abschreibungen und Berbesserungcn verlvendet
werden . Bon dem 108 534 374 Dollar betragenden Rest verbleibt

nach Bezahlung von Zinsen . Dividenden und Abschreibungen auf
den Amortisationsfonds für die Bonds des Trustes ein Uebcrschuß
von 34 253 657 Dollar , so daß sich nunmehr der Gesamtüberschuß auf
77 874 597 Dollar beläuft .

Die Ziffern genügen nicht , um einen lleberblick über die Geschäfts -

läge zu gewinnen ; soviel zeigen sie aber immerhin , daß der Gewinn
ein recht magerer ist , besonders wenn man in Rechnung stellt , daß
in dem obigen Ertrag die Gewinne aus der BondsauSgabe mit cnt -

halten sind , und daß die Slbschreibungen sich bisher in außerordcnt -
lich bescheidenen Grenzen gehalten haben .

Das östrcichisch - nngnrischc Eisenkartcll , das erst vor kurzem zu -
sammengeflickt wurde , ist bereits ivieder zusammengebrochen . Nach

Meldungen aus Wien hat nämlich der Ecntral - Direktor Kestranck
im Namen der Prager Eisenindnstrie - Gcsellschaft an das Exekutiv -
Komitee des Oestreichischcn Eiscnkartells ein längeres Schreiben gc -

richtet , worin erklärt wird , daß die Prager Eisenindustrie - Gesellschaft

infolge der von den ungarischen Werken in der Feinblech - Verband -

Frage beobachteten Haltung das Kartell nicht mehr als bestehend

betrachte und demnach die Kartcllfteihcit wieder erlangt habe .

Die Eisenbahnen Kanadas . Nach dem neuerdings veröffentlichten
Bericht des Eifenbahn - DepartcmentS der kanadischen Regierung
wurden in dem Fiskaljahr vorn 1. Juli 1901 bis 30 . Juni 1902 Im

gesamten Gebiet 574 englische Meilen ( — 117 deutsche Meilen ) neue

Eisenbahnlinien gebaut , so daß das Land zu Ende dieses Jahres
ein Netz von 18 868 Meilen Gesamtlänge aufzuweisen hatte . An

Kapital wurden in Eisenbahnen Kanadas im Laus des Fiskaljahres
56 066 667 Dollar neu angelegt , und am Ende 1901/02 bclief sich
das gesamte Eisenbahnkapital auf 1093 852 206 Dollar .

Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken , Berlin - Karls -

ruhe . Die heute abgehaltene Gcncrälvcnammlung genehmigte ein -

stimmig den Jahresabschluß und die Festsetzung der Dividende auf
10 Proz . Darauf wurden die auSsckieidcndcn AufsichtSratsmitglieder
bis auf die Herren Laue und Philipp wiedergewählt . An Stelle

dieser , von denen der eine sei » Amt niedergelegt hat , der andre

verstorben ist , treten die Herren Mar Schinkel , Direktor der Nord -

deutschen Bank in Hamburg , und Fürst Henkel von Donnersmarck

in den Auffichtsrat .
Betreffs der geschäftlichen Lage deS Unternehmens teilte der

Generaldirektor Generalmajor a. D. Fleck mit . daß der Bestand an

Aufträgen im Betrage von 15 793 000 M. , mit dem die Gesellschaft
in das neue Jahr hinubergetrctew sei , sich in den ersten beiden

Monaten des laufenden Jahres um weitere 1 150 000 M. erhöht habe .

Ludwig Löwe u. Co. , Aktiengesellschaft Berlin . In der heute

nachmittag abgehaltenen ordentlichen Generalversanunlung wurde

der Jahresabschluß pro 1902 genehmigt und die Dividende auf
10 Proz . festgesetzt . Die aiiöschcidenden AufsichtSratsmitglieder
gelangten zur Wiederwahl und die Herren Ministerialdirektor a. D.

Höter und Generaldirektor Dr . Wiegand wurden neu in den

Anfsichtsrat gewählt . _

Berliner parte ! - Hnofelegenbeiten »
Parteigenossen von Berlin , Teltow - BccSkow , Niederbarnim

und PotSdam - Osthavelland . /

Am Sonntag , den 3. Mai 1903 , erscheint die nächste Lokal - Liste .
Wir ersuchen daher die Mitglieder der Lokalkommission

von obigen Kreisen , die Neu - Aufnahmen und die genauen
Aendenliigc » bis spätestens Dienstag , de » 21 . April 1903 , einsenden

zu wollen und zwar für :
Teltow - Bcrskow an den Genossen Hermann Schliebitz in Britz ,

Jahnstraße 2 ;
Nieder - Barnim an den Genossen Otto Riebe in Friedrichsfelde ,

Victoriastraße 4 ;

Potsdam - Osthavclland an den Genossen Albert Nene in Spandau ,

Jagowstraße 9 ;
Diverse Orte an den Genossen Gustav Fellwock in Ebcrswalde ,

Eisenbahnstraße 67 ;
Berlin an den Genossen Wilhelm Hinz , 8. 14, Prinzenstraße 66 ;

Die Lokalkommissions - Mitglicder wollen die

Aenderungen und Li e u - A u f n a h m e n für obige Liste

genau besorgen , da dieselbe für Versammlungen zu der am DienS -

tag , den 16 . Juni d. I . , stattfindende ReichStagSwahl als maß -

gebend betrachtet werden soll .

Vielfach kommt es vor , daß Zuschriften in „ Lokalangelegenheiten "
an die Redaktion oder Expedition deS „ Vorwärts " gesandt werden ;

zur schnellen Erledigung derselben ersuchen wir die Genossen , alle

Anfragen und Zusendungen nur an den Genossen Wilhelm Hinz ,
B e r l i n 8. 14. P r i n z c n st r. 66 , zu richten und nicht an den

„ Vorwärts " .
Die Parteiblättcr der oben genannten Kreise

w e r d e n u m A b d r n ck e r s n ch t.
D i e L o k a l k o ni nt i s s i o n.

Zur Lokal - Liste .
Arbeiter l Parteigenossen ! Wir ersuchen bei Ausflügen und

Partien , die zu den bevorstehenden Feiertagen mrternommen

werden , nur diejenigen Lokale zu besuchen , welche auf der Lokal - Liste

verzeichnet stehen , da diese Wirte ihre Lokalitäten zu gewerk -
schaftlichen uird politischen Versammlungen zc.

nncntgcltlich der Arbeiterschaft zur Verfügung stellen .
Weiter ist folgendes zu beachten :

Berlin IV, 0. : Das Lokal von C. KoczorowSki , Schillingstraße 36 ,

steht der Arbeiterschaft zu Versammlungen : c. zur Ver -

fügung .
Alt - Glienicke bei Adlcrshof : Am Sonntag , den 12. April (1. Oster -

feiertag ) veranstaltet der Theaterverein „ H u m o r " in dem
Lokale von K. Schmidt , Rudower st ratze , eine

Festlichkeit . Man versucht nun , in Arbeiterkreisen BilletS

abzusetzen . Wir ersuchen daher , die angebotenen BilletS

zurückzuweisen und das Vergnügen strengstens zu meiden ,
da das Lokal von K. Schmidt der Arbeiterschaft Alt -
Glienickes zu Versammlungen nicht zur Verfügung steht .

Ncucnhagc » a. d. Ostbahn : Der neu erbaute Gasthof nebst Saal
von Maier in Fredersdorf a. d. Ostbahn steht der

Arbeiterschaft zu Versammlungen ec. nicht zur Verfügung .
Wir machen speciell die Fredersdorfer Gesangvereinsmit -

glieder darauf aufmerksam und ersuchen , obiges zu be -

achten .
Werder a. d. Havel : Denjenigen Parteigenossen und Partei -

genossinnen , welche zur bevorstehenden Baumblüte

nach Werder a. d. Havel fahren , diene zur Nachricht , daß
das Lokal von Martin , Am Kugelweg 58 , der Arbeiterschaft

zu Versammlungen zc. nicht mehr zur Verfügung sieht .
Tegelort : L. Kielezki , Restaurant zum Schwan ; H. WeinZ -

b a ch . Restanrmit Bellevue .

Jörsfelde : G. Kuhn , Restaurant Havelschloß ; Fr . Gumlich ,
Restaurant Kurgarten ,

sind mit auf der Lokal - Liste als frei aufzufiihren .
Die Lokalkommission .

Eharlottcnbnrg . Die Parteigenossen des siebenten Bezirks unter -
nehmen am Karfreitag eine Hcrrcnpartie nach PichelSberge und
Spandan . Genossen andrer Bezirke , die sich an der Partie beteiligen
wollen , sind willkommen . Treffpunkt bei Röttger , Leibnizstraße 3,
V' oS Uhr morgens . _

Lokales »
„ Feiertagsruhe " bei der Post .

In wachsendem Matze wird es den Arbeitgebern zur Pflicht ge -
macht , ihren Angestellten Sonn - und Feiertagsruhe zu gewähren .
Im Reiche der Postverwaltung ist seit einigen Jähren eine um -

gekehrte Entivicklung zu beobachten .
Während hier noch vor vier oder fünf Jahren jeder Unter -

beamte zu den großen Festen wenigstens auf einen freien Tag
rechnen durfte , werden jetzt alle „ dienstfreien " Beamten

zur Bewältigung deS stark angewachsenen Ver -

kehrs herangezogen , so daß die drei großen Feste für die

Postunterbeamteir eigentlich nur noch auf dem Papier stehen . Unter -

beamte , die auf Bahnhofs - Postämtern Dienst thun , sind
besonders übel daran . Schon in der Woche vor dem Fest werden

sie in ihrer „dienstfteien " Zeit im Päckerciverkehr als Aushilfskräfte
beschäftigt .

Selbst die Briefträger bleiben hiervon nicht ausgeschlossen .
Wenn sie ihre neun Stunden Dienst hinter sich haben , nenn Stunden

lang ohne Unterlaß treppauf treppab gelaufen sind , dann haben sie
erst noch anzutreten , um vier bis fünf Stunden lang Perronkarrcn

zu schieben usw . Auf einem der Bahnhofs - Postämter Berlins werden

sämtliche Briefträger , lvenn sie am ersten Feiertag von der zweiten
Bestellung zurückkommen , noch zum Päckereidienst herangezogen .
Morgens um sechs treten sie ihren Dienst an , haben bis gegen zwölf

zu thun und niüssen dann ohne Pause in die Packkammer , um hier

zu helfen . Das nennt man bei der Post „ Feiertagsruhe " ! Am

Karfreitag geht es in den Packkammern besonders heiß her , da

müssen auch die Briefträger , nachdem sie ihre zwei Bestellungen
absolviert haben , besonders scharf heran .

Die Postvcrwaltung spart dadurch , daß sie für die Feiertage
die „dienstfteien " Beamten als Aushilfe benutzt und ihnen ihre
Feiertagsruhe nimmt , Arbeitskräfte und Geld . Zu vermeiden ist ja
die Sonn - und Feiertagsarbeit bei der Post nicht völlig . Wenn
aber den u >n ihre Feiertagsruhe gebrachten Beamten dann

wenigstens die U c b e r st u n d e n , die sie leisten müssen , bezahlt
würden ? Oder meint etwa die Postverwaltung , daß es ihren Unter -
beamtcn „ zu gut " geht ? _

Die städtische Vcrkehrsdeputation lehnte am DienStag das An -
gebot der Aktiengesellschaft Siemens u. Halske ab , mehrere von der

Verkehrsdeputation geplante städttsche Straßenbahn - Linien fiir
Rechnung der Stadt zu bauen und zu betreiben . Die Bedingungen ,
die von der Gesellschaft gestellt worden sind , wurden in einigen
Punkten für unannehmbar erachtet . — Von der Großen Berliner
Straßenbahn lag ein Antrag vor , die Betriebslinie Rupfergraben —
Straßenbahnhof Charlottenburg bis nach Westend zu verläirgcrn ,
falls der Magistrat dainit einverstanden ist , daß für diese ganze Strecke
ein Fahrpreis von 15 Pf . erhoben werden darf . Die VerkchrSdeputation
hat diesen Antrag abgelehnt , da die Durchführung deS Zehnpfcnnig -
Tarifs dann abermals vertagt worden wäre . — Ferner beschäftigte
sich die Deputation mit dem Plane der Spree - Havel - Dampfschiff -
sahrts - Gesellschaft , innerhalb Berlin auf den Wasserläufen einen

Motorboots - Verkehr einzurichten . Die Deputation ist bereit , diesen
Plan zu fördern , und genehmigte , daß die Anlegestellen eingerichtet
und beleuchtet werden , wofür die Gesellschaft eine geringe Gebühr
entrichten soll . Der Motorboots - Verkehr , der von einer Tochter -
gesellschaft der genannten Dampfschiffahrts - Gesellschaft eingerichtet
rmd betrieben werden soll , dürste ftühestens 1904 beginnen .

Die Renovierung des Ratskellers beschäftigte gestern die Bau -
dcputation l unter dem Vorsitz des Stadtrats Namslau . Als
1. Rate sind in den neuen Etat 50 000 M. für die ersten Arbeiten

eingestellt worden . Nach den vorliegenden Plänen der Bauvcrwal -

tung werden die projektierten Arbeiten rund 60 000 M. im ersten
Baujahre kosten , so daß im NachtragS - Etat noch 10 000 M. eingestellt
werden müssen . Die geplanten Gartenanlagen vor dem Rathausein
der Köniastraße können infolge der baulichen Veränderungen einst -
weilen nicht ausgeführt iverden . Ferner genehmigte die Deputation
die Entwürfe für zwei neue Fachwerkbauten zur Erweiterung des

Krankenhauses im FricdrichSham um 130 Betten , sowie die Entwürfe
zum Neubail eines BeamtenwohnhanscS der Zwangserziehungsanstalt
für Knaben in Lichtenberg . Das Haus soll rund 82 000 M kosten .

Ein „Rckt »r " - Jiibiläum kann von der Berliner Gemeindeschule
begangen werden . Es ist jetzt ein Vierteljahrhundert verflossen , seit
in Berlin die Gemeindeschulen von „ Rektoren " geleitet werden .
Besondere Gcmeindeschulleiter gab es selbstverständlich schon vorher ,
aber sie führten nur den Titel „ Hauptlehrer " und Ivarcn genau
genommen nur die ersten unter ihren Mitarbeitern . Als solche
wurden sie in der Instruktion für Haupt - und Klassenlehrer vom

Jahre 1832 ausdrücklich bezeichnet . Dagegen nannte die Instruktion
vom Jahre 1370 den Hauptlehrer bereits den „ unmittelbaren
Vorgesetzten der Klassenlehrer " , und diejenige von 1875 bezeichnete
ihn als „ verantwortlichen Leiter der Schule " . Vom April 1878 ab
wurden nur noch solche Lehrer an die Spitze von Gemeindeschulcn
gestellt , die die RektoratSprnfnng bestanden hatten . Zu demselben
Zeitpunkt Ivurde dann auch der „ Hauptlehrer " - Titel durch den Titel
„ Rektor " ersetzt , der bei Gelegenheit der Eröffnung der 100 . Gemeinde »
schule im April 1378 sämtlichen 100 Hauptlehrern verliehen wurde .
Es handelte sich dabei nicht um die Regelung einer bloßen Titel »
ftage , vielmehr kam hierin der Abschluß der inneren Entwicklung ,
die die Berliner Gemeindeschule durchgemacht hatte , auch äußerlich
zum Ausdruck .

Frühe Elternftenden und späte Elternfreuden . Ueber das Alter
der Eltern der im Jahre 1901 in Berlin geborenen Kinder wird
jetzt vom Berliner Statistischen Amt eine Zusammenstellung ver -
öffentlicht . Bei den ehelichen Geburten ( 44 366 ) lag das Alter
der Väter meist zivischen Vollendung des 22 . und des 30 . Lebens -
jahreS , das der Mütter meist zwischen Vollendung des 19. und des
43 . Lebensjahres . Von den Vätern waren nur 530 über 50 Jahre
und nur 234 unter 22 Jahre alt , von den Müttern 385 über
43 Jahre und 301 unter 19 Jahre alt . In einzelnen Fällen ging
aber das Alter bei den Müttern noch über 50 Jahre , bei den Vätern
über 60, ja über 70 Jahre hinaus . Ein Ehemann bekam noch nach
Vollendung des 73 . Lebensjahres , zwei andre nach Vollendung des
74 . Lebensjahres Vaterfreuden zu genießen . Ihre Frauen waren
38 — 40 Jahre alt . Eine Ehefrau beschenkte noch nach Vollendung
des 50 . Lebensjahres , eine andre nach Vollendung des 51 . Lebens -
jahres ihre » Gatten mit einem Sprößling . Nach " unten hin bildete
bei den Väter « bezw . bei den Müttern die Vollendung des 19 .
bezw . des 16. Lebensjahres die Grenze . 6 junge Ehemänner hatten
erst das 19. Lebensjahr überschritten , als sie Vater wurden , 12 junge
Eheftauen erst das 16. Lebensjahr , als sie Mutter wurden . Bei den
außerehelichen Geburten ( 7891 ) war das Bild ein erheblich
andres . Die Mütter — denn nur über diese kann hier eine
Statistik geführt werden — standen «reist zwischen Vollendung des
17. und des 30 . Lebensjahres . Aelter als 30 Jahre ivareir aber
imnrerhin noch 983 , jünger als 17 Jahre 135 außereheliche Mütter .
Von den ältesten hatten zwei bereits das 47 . und eine das
48 . Lebeirsjahr hinter sich , von den jüngsten waren sechs noch nicht
15 Jahre alt .

Zeichnungen von Geuieindeschulkindern sind in der Aula der
84. Gemeindescliule ( Keibelstr . 32 ) ausgestellt , um weiteren
Kreisen die Erfolge vorzuführen , die mit der neu eingeführten
Methode des Zeichenunterrichts erzielt werden . Diese
Methode , die auf den Professor Siegert von der königl . Kunstschule
zurückgeht , ist durch den neuen Gemeindeschul - Lehrplan vorgeschrieben .
Das bisher üblich gewesene mechanische Abzirkeln von geometrischen
Figuren , Arabesken usw . ist jetzt aus dem Zeichenunterricht verbannt .
Die Kinder zeichnen anfangs aus dem Gedächtnis und später nach
der Natnr die G e g e n st ä n d e ihrer Umgebung , die sie
täglich vor Augen haben : Früchte , Geschirr , Werkzeuge , Mützen usw .
Die Zeichnungen werden mit Kohle angefertigt und mit bunten
Kreiden angelegt . Das Ziel des Unterrichts ist , daß der Schüler
lernt , s e l b st ä n d i g zu beobachten , das richtig Erfaßte sicher
wiederzugeben und ein klares Bild deö gezeichneten Gegen -
standeö nn Gedächtnis zu bewahren . Das gilt auch für die per -
spektivischen Beleuchtung� - und Farbenerschcinungen . Die aus -
gestellten Blätter zeigen in überraschender Weise , was durch die neue
Methode aus unsrcr Jugend herausgeholt werden kann . Interessant
ist die Entwicklung von der 8. bis zur 1. Klaffe . Schon die 7. und
6. Klasse zeigen eine rasch wachsende Sicherheit in der Wiedergabe
des Beobachteten . Aus der 2. und 1. Klasse find einige Blatter
ausgestellt , auf die die Schule stolz sein darf . Allerdings sind
offenbar — nach alter AnsstellungSgewohnheit — nur die besten
Leistungen berücksichtigt worden . Wenn neben diese auch schlechte
und schlechteste Leistungen gestellt ivorden ivären , so hätte die Aus -
stellung noch lehrreicher werden können . Die Ausstellung ist nur
noch Donnerstagvormittag von 0 —12 geöffnet . Zutritt
ist unentgeltlich .

SchiltzvonichttmgS - Vorfichrniigr ». Zu unfter Notiz , betreffend
die Fang - und Schutzvorrichtung fiir elektrische Straßenbahnen zc.
von Peter Kliemann <3. 59, Hascnheide 05 ) teilen wir noch mit , daß
dcr Erfinder seine Vorrichtung nochmals und zwar an : zweiten Öfter -
feiertag von 8 —12 Uhr im Garten der UnionS - Brauerei , Hascnheide .
einem öffentlichen Publikum . Sachverständigen und sonstigen Jnter -
essenten vorzuführen beabsichtigt , wozu er jedermann einlädt .

Die 11 . städtische Fortbildungsschule , Ravenostr . 12 ( am Bahnhof
Wedding ) , ist in , letzten Herbst durch 8 neue Klassen erweitert ivorden .
Sie zählt jetzt mit der ihr angegliederten Gewerbesaal - Abteilung
93 Klassen , darunter 32 ftir Zeichnen , 12 für Deutsch , 10 für Rechnen ,
3 für Algebra - und Trigvnomettie zc. Im letzten Semester wurde
sie täglich von 400 bis über 500 Schülern , in der Woche vom 9. bis
14. November v. I . von insgesamt 2750 Schülern besucht , welche
von 50 Lehrern unterrichtet wurden . Sie hat sich zu einer begehrten
Lehranstalt für Erwachsene in unserm Norden entwickelt .

Die Verlängerung dcr Stadtbahuziige auf 1 » Waggons ist, nach -
dem das KurzkuppeluugSsystem durchgeführt , zun , größten Teil zur
Einführung gelangt . Es können nunmehr mit jedem Zuge fünf¬
hundert Personen ordnungsgemäß befördert werden . Von einer
weiteren Verlängerung der Stadtbahnzügc wird vorläufig abgesehen .
Die Vorortzüge werden jedoch , wie angekündigt ans 13 —15 Waggons
Länge gebracht , ein Vorteil , dcr auch durch das Kurzkuppelnngsiystem
ermöglicht wird .

Die neue Leffingbrückc , an welcbsr bereits schon seit l ' /a Jahren
gebaut wird , wird am 1. Juli dem Verkehr übergeben werden .

Ncbcr ungeheuerliche Zustände iu der Ccutral - Markthalle wird
seitens der Anwohner der Kaiser Wilhelmstraße lebhafte Klage gc -
führt . Täglich werden dortsclbst Flcischteile . Fische, Wild , Geflügel usw .
beschlagnahmt , welche verdorben oder als zur Nahrung ungeeignet
von dcr Polizei konfisziert worden sind . Diese verdorbenen Waren
werden dcr Abdeckerei überwiesen , welche sie zwischen 4 und 6 Uhr
abholen läßt . Merkwürdigerweise werden die beschlagnahmten
Waren in Karren nach der Straße geschafft und dort verladen .
Nattirlich entsteigen den verdorbenen Massen intensive unangenehme
Gerüche , durch welche die Umgebung auf größere Entfernung hin
förmlich verpestet wird . Bei wärmerer Witterung ist eS kaum
möglich , während des VerladcnS der Abfälle die Kaiser Wilhelm -
straße zu passieren .

Ein Langgesuchtrr . In der letzten Nacht kam eS in der
Friedrichsgracht zu lärmenden Auftritten zivischen einer Witwe und
dem Arbeiter Max Wiese , Iveil sie daS Verhältnis mit diesem
lösen Ivollte . Im Verlauf des Sttcites kam es zu argen Excessen ,
weshalb Hausbewohner die Polizei benachrichtigten . Als diese um
1 Uhr erschien , flüchtete Wiese und sprang in einen Schornstein des
Hauses Friedrichsgracht 35 . Alle Versuche , den Mann aus seinem
Versteck herauszuholen , waren vergeblich , so daß schließlich die Feuer -
wehr alarmiert wurde , die Wiese bewußtlos herausholte . Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche mit Sauerstoff waren von Er -
folg . Alsdann brachte die Feuerwehr den Mann nach der Unfall -
station in der Brüderstrahe . Inzwischen hatte sich ergeben , daß
Wiese sich bei der Witive unangeineldet anfgehaltcn und alle Ursache
hatte , ein Zusammentreffen mit der Polizei , die ihn schon seit drei
Jahren sucht , zu vernieiden . DaS Polizei - Revier 1 hat den gefähr -
lichcn Menschen in Gewahrsam genommen .

Durch Absturz von dcr Hängeriistung verunglückte am DicnStqg -
nachmittag 5 Uhr in dcr Blumenthalstr . 23 der ' Dachdecker Hermann
Mchrlcin sew , welcher dort mit Anstreicherarbciten beschäftigt war .



Er stürzte infolge eines Fehltritts vier Etagen herunter und wurde
mit schweren äusteren , sowie inneren Verletzungen in das Kranlen -
Haus am Friedrichshain gebracht .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens ist der 62 Jahre alte Glaser -
meister Karl Schneider , der seit zwanzig Jahren in der Stralauer -

straße Nr . 12 nnt 20 Gehilfen und drei Bureau - Angestellten eine

Bauglaserei betreibt , verhaftet worden . Schneider ist seit acht Jahren
Vorsteher der 3. Armcnkommission und seit zwei Jahren stell -
vertretender Vorsteher des 3. Stadtbezirks . Vor einigen Tagen gab
es auf dem Grundstück in der Stralauerstraße Nr . 12 eine große
Aufregung . Ein Sohn Schneiders , der seit fünf Jahren
Wiitinhaber des Geschäfts ist , kam außer sich vor Empörung
von seiner Wohnung nach der Werkstatt gelaufen und er -
hob so laut , daß alle Hansbewohner zusammenliefen , die

schwersten Beschuldigungen gegen seinen alten Bater . Jetzt
wird bekannt , daß dieser am nächsten Tage festgenommen und
in Untersuchungshaft gesetzt wurde , weil er sich gegen eine Ver -
wandte und gegen ein minderjähriges Dienstmädchen schwer ver¬

gangen hat . Ob die Strafthaten durch den Auftritt vor der Werk -
statt oder durch eine Anzeige von andrer Seite zur Kenntnis der
Behörden gekommen sind , ist nicht bekannt . Jetzt werden auch Frauen
und Mädchen vernommen , mit denen der Verhaftete als Annen - und

Bezirksvorstehcr zu thun hatte , bisher aber ist noch nicht festgestellt ,
daß auch bei diesem ehreuanitlichen Verkehr Ilngehörigkeiten oder

gar Verbrechen vorgekomnien sind .

Ei » schwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag beim Rück '

marsch der Wache vom Kaiser Franz - Regiment in der Alexandrinen -
straße� Mit der Wache marschierte unter klingendem Spiel eine

große Menschenmenge . In diese fuhr der Kutscher Ernst Krumke
vom Speditenrvercin im Trabe von hinten hinein . Ein sechsjähriger
Knabe Otto Mirisch geriet dabei unter den Rollwagen und erlitt einen

Lberschenkelbruch und mehrere starke Quetschungen . Der Verunglückte
mußte nach der nächsten Unfallstation und von dort nach dem

Krankenhaus am Urban gebracht werden . Der Kutscher wäre von
der Menge gelyncht worden , wenn ihn die Polizei nicht geschützt
hätte .

Im Dienste um daS Leben gekommen ist der Weichensteller Karl

Tresemer aus der Kaiserin Augustastraße Nr . 41 zu Tempelhof .
Tresenier hatte auf dem Rangierbahnhof in Tenipelhos zu thun und

kani , um einem andren Beamten eine Weisung zu überbringen , in
die Nähe eines Geleises , auf dem rangiert wurde , ohne daß er cS

wußte . Ein Zug , den er nicht gesehen hatte , stieß ihn so unglücklich
um , daß er unter die Räder geriet . Das rechte Bein wurde ihm

abgefahren , außerdem zog er sich durch den Stoß in den Rücken und
den Sturz auch noch schwere innere Verletzungen zn . Der Ver -

unglückte starb im Elisabeth - Krankenhause und hinterläßt seine Frau
mit zwei noch schulpflichtigen Kindern .

Bau - Nnfall . Auf dem Neubau des JndnstriepalasteS �
in der

Lindenstr . 3 verunglückten Mittwoch gegen Abend beim Zusammen -
brnch eines Fahrstuhles zwei Personen . Der Fahrstuhl , der zum
Transport von Baumaterialien nach den oberen Stockwerken benutzt
wird . war jedenfalls nicht solide gebaut . Der obere Teil schlug

während seiner Benutzung zur Seite und traf hierbei einen Schlosser
und einen Bauarbeiter . Ersterer trug eine schlvere Kopfwunde davon ,
die Stirn wurde vollständig gespalten . Der Arbeiter kam mit einer

leichteren Kopfverletzung davon . Beide wurden auf dem Bau zunächst
verbunden und dann nach dem Krankenhause geschafft .

Eine Liebestragödie in der Kaserne hat sich beim 4. Garde -

Regiment zu Fuß abgespielt . Der Lieutenant v. Cranach , ein junger
Mann von kaum 20 Jahren , der erst seit einem Jahre dem Regiment
als Offizier angehörte und bei der 10. Compagnie stand , hatte ein

Liebesverhältnis mit einer 19 jährigen Putzfedern - Arbeiterin aus

Frankfurt a. O. , die er seit einem halben Jahre kannte . Vorgestern
abend war das Mädchen bei ihm in der Kaserne , in der er wohnte .

Gegen Iv' /c , Uhr hörte man es vom Zimmer des jungen Lieutenants

her um Hilfe rufen und zu gleicher Zeit einen Schuß fallen . Während
ein Offizier und mehrere Unteroffiziere nach der Stube von Cranachs

liefen , wurde noch einmal geschossen . Als man eindrang , lag der

Offizier tot und das junge Mädchen schwer verwundet da . Von

Cranach hatte seiner Geliebten eine Revolverkugcl in die rechte

Körperseite und sich selbst die zweite mitten in den Kopf geschossen .
Seine Leiche wurde von Mannschaften nach dem Garnisonlazaret I

in der Scharnhorststraße getragen , während man das verwundete

Mädchen mit einer Droschke nach dem Moabiter Krankenhause

brachte . Dort liegt es noch so schwer danieder , daß man seine aus

Frankfurt hierher gekommene Mutter heute noch nicht an das
Kranlenbett lassen konnte .

Der Besuch eines großen Manne ? versetzte gestern vormittag die

Bewohner des GcbäudekomplexeS Lindenstraße 69 in eine ungewohnte

Aufregung . Der Besucki dieses großen Mannes galt der Redaktion

deS „ Vorwärts " , die sich alsbald voll staunender Huldigung im

Konferenzsaal um den Gast sanimelte . Wer da weiß , wie viele

große Männer die Schwelle der Redaktion zu überschreiten Pflegen .

ohne daß sich deren Mitglieder oder der sonstigen Hausbewohner irgend

welche Aufregung bemächtigt , wird das befremdende Ereignis gebührend

zu würdigen wissen . Einmüttg war sich die Redaltton , der doch

auch verschiedene wenn nicht große , so doch dicke Männer angehören .
deren einer durch seinen Habitus seiner Zeit sogar die Anftnerksamkeit
des bekannten Obcrbrauers erregt hatte , dieser nie gesehenen Größe

gegenüber in dem Gefühle zerknirschter Zwergcnhaftigkeit . Befand

sich doch der Scheitel deS Gastes 2,68 Meter über dem Fußboden .
Verblüfft wanderten die Blicke bald hinauf zu dieser schwindelnden Höhe ,
bald hinab auf die Füße des großen Mannes , die , 45 Centimeter

lang und von entsprechender Breite , gleichfalls jeder Konkurrenz

spotteten . Und dabei teilte uns lächelnd der eine Begleiter deS hohen

Gastes mit , daß nach der Ansicht medizinischer Gutachter dessen
Wachstum noch nicht als abgeschlossen zu betrachten sei . — Unser

RedaktionSgast , ein Herr Fcdor Machnow anS WiitebSk in Rußland ,
der den , wie wir glauben , nicht unberechtigten Anspruch erhebt , nicht
nur der größte Mann seines Zeitalters , sondern auch der längste aller

bekannt gewordenen Niesen zu sein , wird von morgen , Donnerstag ,
ab im P a s s a g e - P a n o p t i k u m die Besuche des Publikums
entgegennehmen . Machnow zählt jetzt 22 Jahre , alle andren Mit -

gliedcr seiner zahlreichen Familie sind von normalem Wüchse ; das

Wachstum dietcs modernen Giganten entwickelte sich am schnellsten

zwischen dem 4. und 14. Lebensjahre , mit sieben Jahren hatte er
die Größe eines normalen Mannes , mit zehn Jahren beschämte er
die größten Gardisten , während er mit zwölf Jahren bereits über
2 Meter und mit 14 Jahren 2 Meter 50 Centimeter maß . Be -
merkenswert ist , daß Machnow in der Zeit seines stärksten WachS -
tums oft länger als 24 Stunden hintereinander schlief .

Machnow hat nun zum erstenmal seine Heimat verlassen und
wird die ganze Welt bereisen ; aus vielen Hauptstädten hat er bereits

vorteilhafte ÄigagemcntS - Anträge erhalten .

Treptow - Stcrnwartc . Am Karfreitag wird Direktor Archen -
hold auf der T r e p t o w - S t e r n lv a r t e nachmittags um 5 Uhr
über „ Entstehen und Vergehen der Welten " sprechen und um 7 Uhr
„ lieber die bevorstehende Mondfinsternis " . Nachmittags wird ein

großer Sonnenfleck , abends der Mars und Mond be

obachtct . — In der Nacht vom Sonnabend , den 11. d . M. , zu Sonn -

tag , den 12. d. M. , findet abends um 9 Uhr ein Vorttag statt und
bleibt das Institut wegen der Mondfinsternis bis 3 Uhr morgens
geöffnet . Vor der Mondfinsternis wird der n e u e S t e r n in den

Zwillingen mit dem großen Fernrohr beobachtet . Die Mond

sinsternis selbst beginnt um 11 Uhr 34 Min . , ihre größte Phase
ist um 1 Uhr 12 Min . Die „ Große Berliner Straßenbahn " läßt
um Vsl und 1 Uhr , wie auch morgens früh Ertrawagen gehen . —

Am 1. und 2. Osterfeiertag spricht Direktor Archenhold um 5 Uhr
über „ Die Bewohnbarkeit der Welten " und um 7 Uhr über „ Wie

entstehen neue Sterne ? " Mit dem großen Fernrohr wird nach -
mittags der Sonnen fleck , abends der Mars , Mond und
neue Stern beobachtet .

Verantwortl . Redakteur : Earl Leid in Berlin . Jnseratentei

Gericbts - Leitung .
Zum Polizeikampf gegen die Streikpoftcu .

Im Januar dieses Jahres fand in der Telephon - Bauanstalt von
K e i s e r u. Schmidt in der Johannisstraße ein Streik statt . Die
Polizei ging bei dieser Gelegenheit auf Befehl des Reviervorstandes
besonders energisch gegen die Streikposten vor . Es wurde
schlechtweg jeder , der dort als Streikposten bemerkt wurde , ohne
weiteres aufgefordert , die Johannissttaße zn verlassen . Wer sich weigerte ,
dies zu thun , wurde mit einem Strafbefehl bedacht . Die Betroffenen
haben fast sämtlich gegen diese Strafbcfehle Widerspruch erhoben . Die
ersten beiden Fälle sind jetzt gerichtlich entschieden und haben mit der
Freisprechung der Angeklagten in erster Instanz geendet . Vor¬
dem Schöffengericht sagten die Schutzleute in diesen beiden , die
Mechaniker Schwarz und Schumann betreffenden Fällen aus ,
sie hätten auf dem Revier gehört , daß es zwischen Streikenden und
Arbeitswilligen zu Reibereien gekommen sein loll , daraufhin habe
der Reviervorstand die Entfernung sämtlicher Streikposten angeordnet .
Daß die Streikposten die Sicherheit , Ruhe oder Ordnung
auf der Straße gestört hätten , vermochten die Schutzleute
nicht zu bekunden . Die Angeklagten traten durch ihren Verteidiger ,
den Rechtsanwalt Dr . Heinemann , Beweis daftir an , daß die Stteitig -
leiten , von der die Schutzleute gesprochen hätten , nnt dem Streik bei
Keffer u. Schmidt gar nichts zu thun gehabt haben , hier handele eS
sich vielmehr um eine Reiberei , welche zwischen jungen , arbeitslosen
Burschen und andern Personen an einer Ausgabestelle des „ Lokal -
Anzeigers " vorgekomnien sei . Die Arbeiter von Keiser u. Schmidt
hätten sich durchaus von jedem ungesetzlichen Vorgehen ferngehalten .
Im übrigen komme es vorliegend hierauf gar nicht an , da im konkreten
Falle jedenfalls eine Störung der Ordnung nicht vorgelegen habe .
Das Gericht sprach beide Angeklagten mit folgender Begründung
frei : Da die Angeklagten die Ordnung . Ruhe und Sicherheit ans
der Sttaße nicht gestört oder gehindert haben , so war ihre Fort -
Weisung nicht gerechtfertigt . " Das Straheiipolizei - Reglement ver -
pflichte den Bürger , den zur Aufrechterhaltung der Ordnung er -
gehenden Anordnungen der Aufsichtsbeamten Folge zu leisten .
Wenn aber die Ordnung nicht gestört sei , so liege kein Anlaß
vor . sie aufrecht zu erhalten und deshalb sei die Fort -
Weisung der Streikposten nicht begründet . Die Aufsichtsbeamten ,
welche diese Anordnulig erteilt haben , haben völlig korrekt in
Gcmäßheit der vom Reviervorstand gegebenen Instruktion gehandelt .
Slber diese Instruktion sei zu bcmäiigeln . Es könne nicht von vorn -
herein vermutet werden , welche Personen die öffentliche Ordnung
gefährden und deshalb dürfe auch nicht generell gesagt werden ,
Streikposten seien fortzuweisen . Eine solche Anordnung beweise
vielmehr , daß nicht die öffentliche Ordnung habe auftccht erhalten ,
sondern das S tr e i kp 0 st e n st e h e n verboten werden sollen . Das

Streikpoftenstehen ist aber gesetzlich erlaubt und dürfe daher
als solches niemals untersagt werden , so lange es an einer Ge -
fährdung der öffentlichen Ruhe und Ordimng fehle . Da die An -
geklagten sich in dieser Beziehung nicht vergangen haben , seien sie
freizusprechen . _

DaS Urteil im Prozeß Pariser .
Im Wuchcrprozeß Pariser verkündete nach längeren Ausführungen

der Verteidiger der Vorsitzende , Landgerichtsrat Wachtel , das
Urteil mit folgender Begründung : Ter Gerichtshof habe aus der
Verhandlung die Ueberzeugung gewonnen , daß der Angeklagte eine
Persönlichkeit sei , welche Geldgeschäfte machte und hohe Prozente
nahm . Seine Kunden bestanden vorwiegend aus Offizieren , geld -
bedürftigen Lebemännern und Spekulanten . welche zumeist auch
wußten , daß sie hohe Zinsen zahlen mußten . Der Angeklagte habe
sich absichtlich iin Hintergnnide gehalten , um den Eindruck zu er -
ivecken , als sei er nicht der Geldgeber , oder wenigstens nicht
der alleinige . Er habe andre Personen als Kläger vor -

geschoben und angeordnet , daß sie gegen die Schuldner recht
rigoros vorgehen sollten . Er habe sich ferner mit Absicht
der Prüfung der Frage entzogen , zu welchem Zwecke die Darlehen
aufgenommen wurden . Aber er nahm bis zu 60 Proz . Zinsen , und
schon daraus mußte er den Schluß ziehen , daß die Triebfeder
der Geldsucher entweder Not oder Leichtsinn war . Ein Teil der
verhandelten Fälle habe nach dem Anttage des Staatsanwalts aus¬

geschieden werden müssen , nicht weil die Unschuld des Angeklagten
erwiesen sei , sondern weil seine Schuld wegen der Länge der in -

zwischen verflossenen Zeit nicht zur Ueberzeugung habe nachgewiesen
werden können . In sechs Fällen habe der Gerichtshof sich
dagegen von der Schuld des Angeklagten überzeugt und auch
angenommen , daß GewerbS - und Gewohnheitsmäyigkeit vorliege .
Der Gerichtshof habe das Vorliegen des teilweise verschleierten ,
wcchselmäßigen WuckierS in diesen Fällen bejaht und auch gewerbs -
»nid gewohnheitsmäßigen Wucher angenomnien , obgleich die Zahl
der zur Verurteilung geführten Fälle keine große sei . Dies erkläre

ich aus dem Un , stände , daß die Strafsache so lange Zeit bis zu
ihrer Beendiguiig gebrauchte und so mancher Belastungszeuge darüber

hingestorben ist . Sein ganzes Geschästsgebahreii trage aber die

charakteristtschen Merkmale des Wuchers . Was das Strasinaß bettifst ,
0 habe das Gericht den Eindruck gewonnen , daß der Angeklagte ein

gefährlicher Wucherer ist ; das gehe u. a. auch aus der Bekundung der
einen Zeugin hervor , wonach der Angeklagte gesagt habe , er inache
unter 1000 M. keine Geldgeschäfte , ferner mis dein ganze » Gebahren
des Angeklagten , aus den » llmgeben mit eincin Stabe von Agenten ,
die er aus dem Hintergründe dirigierte . Er habe mit seinem Wucher -
geschäfte viel Geld verdient , wie sein luxuriöses Leben , seine Reisen
und der Ilmstand beweise , daß er eine so erhebliche Kaution von
50 000 M. mühelos stellen konnte . Da es sich um gewerbsmäßigen
Wucher handele , habe auch auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden müssen . Der Angeklagte habe sich kurze Zeit in

Untersuchungshaft befunden und der Gerichtshof habe in diesem Falle
diese ganze Zeit amechnen zu sollen gemeint . Demnach sei lvie

folgt erkannt worden :
Der Angeklagte ist des gewerbs - und gewohnheitsmäßigen

Wuchers schuldig und wird zu zwei Jahren Gefängnis
( unter Anrcchming der vom 14. Januar bis 5. Februar währenden
UntersuchungShaftt , ferner zu 10000 Mark Geldstrafe , event .
ftir 10 M. einen Tag Gefängnis mit der Maßgabe , daß der Höchst -
bettag der substittlierten Gefängnisstrafe ein Jahr nicht überschreiten
darf , sowie zu Ehrverlust aus die Dauer von fünf Jahren ver -
urteilt . Der Gerichtshof hat ferner beschlossen , den Angeklagten in

Haft zu nehmen , da er mit Rücksicht auf die Höhe der Sttafe
fluchtvcrdächtig erscheint .

Der Angeklagte behielt sich eine Erklärung über den Antritt der

Strafe vor .
_

Die Mißwirtschaft der freien HilfSkasscn „ Eiche " und „ Wohlfahrt " ,
die sich inzwischen aufgelöst haben , konnte iir einem Prozeß erörtert
werden , welcher gestern und heute vor der vierten Sttafkammer des

Landgerichts I stattfand . Auf der Anklagebank befanden sich die

Kanflcute Willy Hjarup , Ulbert Hnbner und Fritz Bier -
t ü m p e l , welche beschuldigt sind . als Vorstandsmitglieder der
beiden vorgenannten Kassen absichllich zum Nachteil derselben ge -
handelt und gegen die Bestimmungen des Gesetzes über die

eingeschriebenen Hilfskassen vom 7. April 1876 verstoßen zu haben .
Hjarup gründete im Frühjahr 1898 zunächst die Hilfskasse „ Eiche "

und ein Jahr später die Hilfskaffe „ Wohlfahrt " . Seine Stellung als
2. Vorsitzender bei der „ Eiche " gab er im Jahre 1899 auf , um von
da ab 1. Vorsitzender bei der „ Wohlfahrt " zu werden . Er soll seine
Stellililgen dazu benutzt haben , sich auf Kosten der Kasse zu be -

reichern und auch seinen Angehörigen Zuwendungen zu machen . Er

hatte ein höchst elastisches Statut verfaßt und sich mit willfährigen
Elementen umgeben , die seinen Borschlägen in dcit General -

Versammlungen stets zustimmten . Infolge der Mißwirtschaft des

Vorstandes löste sich die Hilfskasse „ Eiche " am 9. Jnni 1901 auf und

die „ Wohlfahrt " wurde durch Beschluß des hiesigen Bezirksausschusses
am 29 . Ottober 1901 geschlossen .

Der Prozeß endete mit der Venirteilung aller drei Angeschnldigtcn .

jamp wurde zu drei Monaten Gefängnis und 100 Mark

Geldstrafe , Hübner und Bicrtllmpel wurden zu je einem Monat

Versammlungen .
Erster Wahlkreis . Der Socialdemokratische Wahlverein hielt am

Dienstag seine Generalversammlung ab . Im Bericht des Bor -
st a n d e s teilte der Vorsitzende Guttmann mit , daß eine erfreu »
liche Zunahme von Mitgliedern stattgeftinden hat . Die Einnahmen
des Vereins betrugen einschließlich des alten Bestandes von 385,17 M.
985,47 M. , die Ausgaben , darunter 300 M für Agitation , 518 M. ,
so daß ein Bestand von 467,47 M. verbleibt . Neuäufnahmen waren
106 zu verzeichnen . — Dem Kassierer B i t t n e r erteilte die
Versammlung Decharge . Sodann wurde einstimmig beschlossen , dem
Vertrauensniann 400 M. zur Agitation zu überweisen . Da der bis -
herige Vorstand sich bereit erklärte , mit Rücksicht auf die bevor -
stehenden Wahlen weiter im Amte zu bleiben , so wurde von einer
Neuwahl Abstand genommen .

Die Berliner Einzelmitgliedcr der Deutsche » Gärtnervereinigung
hielten am Sonntag in , Gewerkschastshaus eine Versammlung ab .
Zuerst erstattete Kwasnik einen Bericht über seine Thättgkeit als
Vertrauensmann . Aus seinen Ansführungcn ergab sich, daß es ttotz
aller Schwierigkeiten , welche in der bekannten Interesselosigkeit der
Gärtner sowie in der Konkurrenz des nicht auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehenden Allgemeinen deutschen
Gärtnervereiiis bestehen , geliingen ist , einen Stamm von Kollegen
für die Organisation zu gelvinnen . Es wurde nun einsttnimig be -
schloffen , eine Ortsverwaltung zu gründen und die Wahlen sofort vor -
zunehmeii . Gewählt wurden als erster Bevollmächttgter : I . Rohloff,
als Stellvertteter : W. Kwasnik ; als Kassierer : H. Düse ; als
Schriftführer : I . Bendschneidcr und als Beisitzer : R. Fraulob .
Rohloff gab dann noch einen lleberblick über den Stteik der Land -
schaftsgärtner , dem eine rege Debatte folgte .

Baumschulcnwrg . Eine begeisternde Stimmung herrschte in einer
Wählerversammlung in B a u ni s ch u l e n w e g , in der der Kandidat
des Kreises , Genosse Znbeil , über die Wahlen sprach . Das Ver -
sanimlungslokal war bis auf den letzten Stehplatz gestillt . Es wurde
einsttnimig folgende Resolution angenommen : „ Die heute , am
6. April 1903 , in Ackcrinanns Fcstsälen tagende Volksversammlung
erklärt sich mit den Ansführungen des Referenten , Reichstags -
Abgeordneten Fritz Znbeil , einverstanden . Die Versammelten ver -
pflichten sich, mit ganzer Kraft dafür zu agitieren , daß Genosse Zu -
bcil im ersten Wahlgang mit erdrückender Mehrheit als Reichstags -
Abgeordneter gewählt wird . "

In einer am 6. d. M abgehaltenen Volksversammlung referierte
Karow . über die Kassierung der Wahl des Geineindevertteters
Schinner - und führte ». a. aus , daß es sick> herausgestellt hätte , daß
die Bürger immer besser über das Gesetz infonniert gewesen seien
als die Behörden , wodurch der Gemeinde� nicht unerhebliche Kosten
enfftanden seien . Die Wahl des Herrn Schirincr sei für ungültig
erttärt worden und schon wieder seien wir gezwungen , gegen die
von der Gemeindevertretung ftir richtig beftmdene Wählerliste Klage
zu führen , wobei wieder das Recht unzweifelhaft auf unsrer Seile

tehc . Gerisch ergänzte diese Ausführlingen noch .

Bnefkalten der Redaktion .
B. Z. Bitten Sic deswegen unter Berufung aus uns Herrn Baumann ,

Lindenstr . 43, I, um Auskunst . — <5. H. 1. Wird im juristischen Teil be¬
antwortet . S. Holen Sie ärztlichen Rat ein. — 144 . Tumult , Aus «
rühr : davon tumultuicren , Tumultuant usw. — A. K. 355 . Wenden Sie
sich entweder an Herrn Th. Lcwald , Geh . Ober - Rcgicrungsrat , Schöne -
berger Iiser 44 III , oder an Herrn H. Frank Mason , Geueral - Konjul der
Vereinigten Staaten von Amerika , Königin Augustnstr . 43 III .

Jurirtifcher CcU .
Tic juristische Sprechstunde findet täglich Ulit Ausnahme des Souiiabeu » ?

vo » ?>/ , vis «>/ - Uhr abcudS statt . Geöffnet : ? Uhr .
F . G. 23 . Ihre Frage ist bereits in der dritten Beilage deS „ Vor -

wärtS " vom 22. März unter F. A. 23 (so lautete Ihre damalige Chiffre )
beantwortet . — W. Varl «. Die Behörde ist in dem von Ihnen dar -
gelegten Fall im Recht . Vielleicht erreicht der Vater etwas durch eine Ein »
gäbe an die Regierung . — F. , Waldstraftc . 1. Die Forderung ist be »
rcchttgt . 2. Klage beim Amtsgericht . 3. Dasselbe trifft aus diesen Fall zu.
— Zchöncbcrg BS. G. 1. Wenn die Leiter schadhast war , hastet die
Dicnstherrschast sür vollen Schadensersatz , sonst sechs Wochen lang sür
Kur - und Berpslegungskosten . 2. Wenden Sic sich an das Gericht.
— R. Z. 23 . 1. Die Bollmacht müßte gerichtlich oder notariell beglaubigt
werden . 2. In der Regel 8 bis 14 Tage . — Hippler . Nein . — I . L. 56 ,
E. H. 74 . Ja . — H. R. Steuer . Sic sind im Irrtum . Das Vor -
gehen in der Steuerbehörde entspricht dem Gesetz . „Arbeitcrrecht " , S. 136, 137.
— ( f . 100 . Von dem Grundsatz „ was geschenkt ist, bleibt geschenkt ", macht
das preußische Gcsinderccht folgende Ausnahme : Weihnachts - oder
Neujahrsgcschcnke kann die Herrschaft aus den Lohn anrechnen , wenn der
Dienstverirag im Laufe deS Jahres durch Schuld des GefindeS wieder aus -
gehoben wird . Das Jahr bedeutet daS Dienstjahr also bei einem am 1. April
1302 eingetretenen Dienstboten die Zeit bis zum l. April 1903. Nach dem
Jahr (also in dem Beispiel »ach dem 1. Zlpril ) ist die Ausrechnung nicht
mehr zulässig . ES hat der Dicnstbotc auch nur das zurückzugeben oder sich
anrechnen zu lassen , was er zur Zeit der Rückforderung noch befitzt und in
der Gestalt , in der er es besitzt . Endlich ist auch bestrittener , ahcr zutreffender
Ansicht nicht die einfache Erklärung der Dienslhmichait genügend , sie fordere
zurück oder rechne an , sondern ei » durch einen Gerichtsvollzieher zuzu -
stellender Widerruf . — M . LS. 1. Leider nicht mehr möglich . 2. Nein .
— O. Schulz 13 . Die Ansicht ist lliizutrefsend , die Rechtslage ist solgendc :
Zieht jemand nach eincin Ort , so erwirbt er durch ununterbrochenen zwei -
ährigen Ausenthalt an diesem Ort den llnterstützuugswohniitz , wenn er in
) en zwei Jahren keinerlei Armemmterstützung erhält . Erhält er solche , so
kann er wieder abgeschoben werden . — R. Z. 30 . Den Termin müssen
Sie wahrnehmen und in dem Termin unier Klarlegung des Sachverhalts
die Kosicnausdürdung an Beklagten verlange ». Außerdem sieht Ihnen voller
Schadensersatz zu. Ob Sie den Anspruch hieraus mit der jetzigen Klage
geltend machen kömien oder ob eine neue Klage anzusttengen ist, läßt sich
ohne Kenntnis Ihrer Klage nicht beantworten — Diskretion . Solch
Recht steht eine »! Kaplan nicht zu. Eine Schadensersatz - Klage wäre
zweiselhalt . — P . K. 2000 . l. Soivcit ersichtlich, ist Lohnarrest in Ihrem
Falle zulässig . 2. Ein Ebcvcrtrag muß gerichllich oder notariell geschlossen
und ins Güterrechts - Register eingetragen ivcrdcn . Ein Beispiel für einen
solchen Vertrag sindc » Sie S. 225 Nr. 22 des den » „Arbeiterrecht " bei -
gesügtcn Führers . Das Buch liegt in den öffenllichen Lesehallen aus .
— ( 5. Hahn . Die Ergebnisse der preußischen Steuerveranlagung werden
alljährlich dem Landlage in einer Vorlage bekannt gegeben ; sie sind von
uns stets veröffentlicht . Wollen Sic die Ergebnisse der Steuerveranlagung ,
die Verwendung der Steuern und die Möglichkeit einer andren Verwendung ,
insbesondere zu ErzieHungszwecken , tenucn lernen , so können Sie das
hierzu erforderliche Material in den Drucksachen des ' Itbgeordnctcnhauscs
und in der Zählungsstatistil finde ». Diese Bücher sind in den öffentlichen
Bibliothclcn erhältlich . Der Bricslastcn hat tvcder den Raum noch den

weck für Abhandlungen über derartige Dinge . — Iluwiffender Karl .
�wei Wochen . Empfehlenswert ist das im Verlage von I . I . Heine , Berlin ,
erschienene Schristchcn von B. v. Kampier „ Beschwerden und Klagen gegen
polizeiliche Verfügungen " . — Löffler . Die Rechte und Pflichten deS Vor »
stanoeS richten sich »ach den uns nicht bekannten Satzungen des Vereins .
Deshalb lassen sich Ihre eis Fragen nicht beantworten . Sic erhalten AuS -
kunsl beim Verband deutscher GastwirlSgehilscn , dessen Mitglied Sie wohl
ind eventuell werden solllen . Die Verwaltung des Verbandes be -

stndct sich Dirksensttaßc 39 ( bei Sttöhlingcr ) . — R. R. 20 . Rem .
— <?. ( ?. Volkstedt . Ein Nichldcutlchcr hat kein Recht aus Naturalisalion .
Er kann naturalisiert werden . Austritt aus seinem Heimatland wird ver -
langt . Ob er naturalisiert wird , hängt von dem Belleben der höheren
Lerwalstlngsbchördc ( Regierungspräsident ) ab. Die Naturalisattonsurkunde
ür eine » ' Ausländer kostet 50 Mark . — H. Sch . Die Firma ist leider im

Recht Zahlen Sie nicht , so kamt sie mit Erfolg aus Zahlung klagen . —

Wittcriingsübcrjicht vom 8. April 1003 . morgens 8 Uhr .

«�st

f '•

» Setter - Prognoic »ur Donnerstag , veu » . Zlprn laua .
Ziemlich kühl , zeitweise heiter , aber noch veränderlich mit geringen

Niederschlägen und mäßigen nordwestlichen Winden .
Berliner Wette rbureau .Gefängnis verurteilt . _ _ -

. . . . . . . .. . . . .
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